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Schuldige verden gesuefcti
Stockholm , SO. April

»Dagspostas « bezeichnet das Be¬
kanntwerden de« Truman -Berichtes
über die Schiffsverluste der Achsen¬
gegner Im Jahre 1942 als dl « » große
Sensation « der Osterwoche in
den Vereinigten Staaten . Im übrigen
werde jetzt bekannt , daß die Ver¬
öffentlichung wahrscheinlich auf In¬
diskretion seitens einer
oder mehrerer Mitglieder
des Ausschusses beruh «. Es
habe sich also sozusagen am ein er¬
zwungene « Eingeständnis gehandelt Die
Washingtoner Regierung habe bereits ,
wie »Dagsposten « aus Lissabon welter
erfährt , eine Untersuchung anstellen
lassen , um festzustellen , wer die Schul¬
digen sind . Die Washingtoner Regie¬
rung fühle sich unangenehm berührt ,
da die englische Regierung Washington
gebeten habe , keine offiziellen Verlust -
Ziffern zu veröffentlichen , da man
nicht wünsche , dafi de in England
bekannt würden .

Die 24. Tsciiangking-Armee
fast völlig vernichtet

Tokio , 30 . April
Die neuesten Japanischen Erfolge

in den chinesischen Nordprovinzen
SchansL , Hupei und Honan haben die
Widerstandskraft Tschiangkaischeks an
diesem Frontsektor stark geschwächt .
Die 24 . Tschungking -Armee mit 80 000
Mann ist von den Japanern durch eine
große Umfassungsbewegung fast völlig
vernichtet worden . Damit sind weite
Gebiete in den genannten Provinzen
vom Feinde gesäubert . Dieser Schlag
trifft Tschungking um so schwerer ,
als gerade die Provinz Schansi zu den
reichsten ganz Chinas gehört , sie
führt außerordentlich ausgedehnte Koh¬
lenfelder , vorwiegend Anthrazit , der
neben Eisenerz nur an wenigen Stellen
im äußersten Norden sowie im Süden ,
bei Luanfu , primitiv abgebaut wird .
Die japanischen Truppen in den Nord¬
provinzen sind augenblicklich damit
beschäftigt , die versprengten Reste der
feindlichen Truppen zu vernichten .

Sensationelle Enthüllungen
wtr■£ ■*- . • ,

über die Kriegsschuld Roosevelts
Die USA seit 1941 mit den Sowjets verbündet - Frecher Betrugs versuch Moskaus

Berlin , 30 . April
Die Kriegsschuld Roosevelts Ist in sensationeller Weise von einem ameri -

kanischen Publizisten bestätigt worden , der in dieser Hinsicht unbedingt als
kompetent anzusehen ist, da er jahrelang in Noskan arbeitete und seitdem in
den USA. als vorzüglicher Kenner der amerikanisch -sowjetischen Beziehungen
gilt Dieser Publizist mit dem Namen Emeriadi Beß veröffentlichte in der
Zeitschrift „Saturday - Evening -Posf einen Aufsatz , in dem er den amerika¬
nischen Qauben , die Vereinigten Staaten würden einst die Welt beherrschen ,
als einen Irrtum bezeichnet , denn die Sowjetunion werde in Zukunft , falls sie
die Oberhand über Deutschland gewänne , den Ton angeben .

Noch interessanter als dieses Pro¬
gramm der jüdischen Internationale ist
das Geständnis von Beß , daß Roosevelt
schon vor seinem Kriegsein¬
tritt der Verbündete der Sow¬
jetunion gewesen seL Bereits im
August 1941 hatte er die Bolschewisten
zum „Widerstand "

, d. h . zum Krieg ge¬
gen Deutschland ermuntert und ihnen
für diesen Zweck Kriegsmaterial gelie¬
fert Er sei sogar in seinen Verspre¬
chungen gegenüber Moskau trotz der
damaligen „Neutralität " -der Vereinigten
Staaten mindestens so weit gegangen
wie das kriegführende England.

Diese Enthüllungen sind ein bemer¬
kenswertes Zeugnis der Kriegsschuld
des USA .-Präsidenten . So wie er die Po¬
len in den Konflikt gegen Deutschland
hetzte , wie er Frankreich in den Krieg
stürzte und England alle erdenkliche
Hilfe versprach , konspirierte er also
1941 mit den Bolschewisten , um den
großen Plan eines Vemichtungsplanes
der füdisdi -plutokratischen Weltver -
sdiwörer gegen die Achse in die Tat
umzusetzen . Es ist dabei ein Trug¬
schluß , wenn man heute noch in den
Vereinigten Staaten wähnte , die USA .
selbst spielten in dieser globalen Aus¬
einandersetzung die maßgebende Rolle ,
und es fiele ihnen dank Ihrer reichen
Mittel , ihren von den Kriegsschauplät¬
zen entfernt und daher wenig in Mit¬
leidenschaft gezogenen Positionen , die
Macht und das Recht zu , der Welt nach
einem plutokratisch - bolschewistischen
Siege ein amerikanisches Jahrhundert
zu oktroyieren . In Wirklichkeit wurde
die Zukunft bestimmende Funktion von
den jüdischen Drahtziehern den Bol¬
schewisten zuerteilt während ihre Ver¬
bündeten nichts als nur deren Werk¬
zeuge sind .

Der oben zitierte Kronzeuge Beß lie¬
fert auch hierfür bemerkenswerte
Pläne . Er berichtet nämlich , daß die
USA .-Regierung dem Kreml mehrfach
Vorschläge um Ueberlassung von soge¬
nannten Plänen zur Errichtung eines pol¬
nisch -sowjetischen Grenzabkommens
unterbreitet habe , und daß auch von
amerikanischer Seite verhandelt worden
sei , auf die Wühlarbeit der kommunisti¬
schen Internationalen , Stalins 5 . Ko¬
lonne — als solche bezeichnet sie Beß
ausdrücklich — zu verzichten . Alles dies
wurde von den Sowjets rundweg abge¬
lehnt

Daß Roosevelt dennoch das Geschick
seines Landes an das der Bolschewisten
band , mit ihnen mehrfach Pakte schloß ,
all ihre Forderungen bewilligte und sich
in jeder Beziehung ihren Wünschen un¬
terwarf , bestätigt diese Servilität , daß
er selbst nichts anderes als ein willen¬
loses Werkzeug seiner jüdischen Auf¬
traggeber ist Andererseits bezeugt diese
Charakteristik der wirklichen Sachlage
aber auch , daß Stalin keine Ressenti¬
ments kennt , die ihn auf dem Wege zur
Erreichung seiner weltrevolutionären
Ziele behindern . könnten . Nicht zuletzt
hat sein Verhalten gegenüber den pol¬
nischen Emigranten restlos Klarheit ge¬
schaffen . Die amerikanische Zeitschrift
„ World - Telegramme " stellt in diesem
Zusammenhang zynisch fest daß Mos¬
kau viel leichter seiner Ansprüche auf
Ostpolen durchsetzen könne , wenn es
Polen als Feind und nicht als Verbün¬
deten beachtet . Klarer konnte die Skru -
pellosigkeit dieser Politik nicht ausge¬
sprochen werden , die sich über alle
Pakte , Bündnisse und Schwüre hinweg¬
setzt , um sie auf Kosten der bisherigen
Freunde die imperialistischen Raum¬
pläne vorwärtszutreiben . >

Das marionettenhafte Dasein der pol¬
nischen Emigranten in London ist damit
in jedem Fall zu Ende , da sie auf keiner¬
lei Unterstützung seitens Englands oder
der USA . mehr rechnen können . Sie ha¬
ben zwar in einer Note ihren Willen zur

Freundschaft mit der Sowjetunion und
zur Fortsetzung des Kampfes betont ,
aber allein schon die Tatsache , daß sie
Moskau nicht um Verzeihung für ihren
„reaktionären Hochmut " baten , sondern
sogar von einer erhofften Integrität des
einstigen Polen sprachen und um Frei¬
lassung der von den Sowjets verschlepp¬
ten Polen .baten , wird in London als
intransigent ausgelegt , während die
USA .-Agentur Associated - Press dem
Emigrantenkomitee vorwirft , daß es
Oel ins Feuer gegossen habe . *

Die verantwortlichen englischen und
amerikanischen Kreise — ihre Haltung
wurde durch ein Telefongespräch zwi¬
schen Churchill und Roosevelt verab¬
redet — besorgen auch in dieser Hin¬
sicht mehr denn je die Geschäfte Mos¬
kaus . Die Engländer haben sogar eine
Kundgebung der Polen in Jerusalem mit
Gewalt unterdrückt Infolgedessen wird
auch das Vorgehen der Bolschewisten
immer anmaßender . Der Vorsitzende ,
der Vereinigung polnischer Patrioten
und Herausgeberin der Zeitschrift
»Freies Polen « , Wanda Wassilewska ,
spricht den Londoner Emigranten glatt
die Befugnis ab , sich als Vertretung der
geflüchteten Polen aufzuspielen . Deren
Interessen würde allein In Moskau ver
treten , wo nach ihrem zweifellos von
Stalin inspirierten Vorschlag eine pol¬
nische »Gegenregierung « aufgestellt
werden soll Dieses heimtückische
Manöver , das in der »I-westija « ange¬
stellt wird , erscheint aber erst dann
im richtigen Licht , wenn man berück¬
sichtigt daß eben jene Wassilewsja ,
die sich hier als Vorkämpferin der pol¬
nischen Patrioten ausgibt die Frau des
stellvertretenden sowjetischen Außen¬
kommissar Korneitschuk ist der durch
seine Hetzartikel in der »Prawda « sei¬
nerzeit den Stein ins Rollen brachte . Es
handelt sich also um nichts anderes als
um ein von den jüdisch -bolschewisti¬
schen Regisseuren inszeniertes Intrigen
spieL

Erfolglose feindliche Angriffe am Kuban
Luftwaffe vernichtete ohne eigene Verloste 52 Sowjetflugzeuge

Ans dem Ffihrerhauptquartler , 29. April
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Am K n b a n - Brücken¬
kopf nnd südöstlich Leningrad blie¬
ben feindliche Angriffe erfolglos . In den
übrigen Abschnitten der Ostfront ver¬
lief der Tag ruhig . Die -Luftwaffe ver¬
nichtete ohne eigene Verluste 52 Sow¬
jetflugzeuge .

In Tonesien wurde nordöstlich
Medjez el Bab ein überlegener feind¬
licher Panzerverband , dem es gelungen
war , in unsere Stellungen einzubre¬
chen , von deutschen Reserven zum
Kampf gestellt , geschlagen und im
Gegenangriff unter schweren feind¬
lichen Verlusten über seine Ausgangs¬
stellungen zurückgeworfen . An der

Mutige Gegenangriffe aus der Festung Tunis
Die Kämpfe haben den Charakter eines Belagerungskrieges angenommen

Berlin , 30. April
Obwohl die Engländer und Amerika¬

ner alle Waffen eingesetzt haben , um
den Brückenkopf Tunesien in Bewegung
zu halten bezw . in groß angelegten
und mit aller Kraft geführten Offensiv¬
stößen diesen Brückenkopf zwar unter '

schweren Verlusten einzudrücken , haben
die Operationen dort unten nunmehr
durchaus die Züge eines Belage¬
rungskrieges angenommen . Eine
kleine , aber entschlossene Zahl deut¬
scher und italienischer Soldaten vertei¬
digen die Festung Tunesien zäh
und erbittert und erringen hierbei
solche Erfolge , daß man es sich sogar
leisten konnte , am Mitfwod » eine Art
Ausfall aus der Festung Tunis zu un¬
ternehmen , durch die der Feind über¬
aus schwere Verluste erlitten hat und
über seine ursprünglichen Stellungen
hinaus zurückgeworfen wurde : Man
sieht in diesen erfolgreichen Gegenan¬
griffen , daß den deutsch -italienischen
Truppen in der Tat der Fortfall der in¬
neren Linie zugutekommt , und daß die

tapferen Verteidiger des Tunesien¬
brückenkopfes nicht so sehr unter Nach -
sehub - und Unterkunftsschwierigkeiten
zu leiden haben , wie dies bei den An¬
greifern mit ihren unendlich langen
rückwärtigen Verbindungen der Fall ist
Immerhin ist die Festung Tu¬
nis etwa so groß wie das Land
Oldenburg und es bedarf schon des
Einsatzes aller Kräfte und genauer tak¬
tischer Ueberlegungen , um dem Gegner
eine Verteidigungsmauer entgegenzu¬
stellen , an der seine Angriffe immer
wieder verlustreich zerschellen . Man
kann bei einer Gesamtbetrachtung
der tunesischen Kämpfe durchaus
feststellen , daß die nunmehr schon
Monate dauernden Kämpfe und die
herben Verluste des Feindes an den
Briten und Nordamerikanern nicht spur¬
los vorübergegangen sind . Im Gegen¬
teil , es ist erklärlich , daß den Nord¬
amerikanern , die bisher ein ganz an¬
deres Leben gewöhnt waren , das ent¬
behrungsreiche Dasein in den nord¬
afrikanischen Steppen und Gebieten

sehr wenig behagt , und daß infolge¬
dessen immer wieder Ablö¬
sungen erfolgen müssen , die
die Kampfkraft ganz erheb¬
lich schwächen . Auch die briti¬
schen Soldaten , denen man ein schnelles
Ende des tunesischen Feldzuges immer
wieder prophezeit hat , dürften sich
schwerlich damit abfinden können , daß
sie schon seit Monaten ein
entsagungsvo1Ies Leben füh¬
ren müssen . Schließlich ist der Ver¬
lust von über 200 Panzer , wie diese
seitens der Briten und Nordamerika¬
ner in Kauf genommen werden mußten ,
für die Angriffstruppen immer entmuti¬
gend und entnervend . Demgegenüber ist
die deutsch - italienische Verteidigungs¬
kraft ungeschwächt . Der mutige Gegen¬
angriff läßt sogar die Vermutung zut
daß sich die Kraft der Verteidiger der
Festung Tunesien noch verstärkt hat .
Die Aussicht auf lange verlustreiche *Be¬
lagerungskämpfe in Tunesien dürfte im
feindlichen Hauptquartier kaum Befrie¬
digung auslösen .

übrigen Front worden Örtliche Angriffe
snm Teil im Gegenangriff abgewiesen .

Verbfinde der Luftwaffe unterstützten
in allen Abschnitten der tunesischen
Front die Truppen des Heeres . Jäger
schössen vor Kap Bon ein feindliches
Schnellboot in Brand .

In der Nacht zum 28. April kam es im
Kanal zwischen den Sicherungsstreit¬
kräften eines deutschen Geleits nnd
einem britischen Zerstörerverband , der
von Schnellbooten begleitet war , su ei¬
nem Gefecht in dessen Verlauf zwei
feindliche Artillerie - Sclmellboote ver¬
senkt , zwei weitere und ein Zerstörer
schwer beschädigt wurden . Im Verlauf
des kurzen aber harten Gefechts , In das
später noch ein feindlicher Bomber¬
verband eingriff , gingen zwei eigene
Fahrzeuge verloren . Drei Bomber wur¬
den abgeschossen .

In der vergangenen Nacht drangen
feindliche Flugzeuge zum nordwest -
dentschen Küstengebiet sowie in den
Ostseeraum und nach Ostpreußen vor.
Dnrch planlose Bombenwürfe entstan¬
den unerhebliche Schäden ! Bei diesen
Angriffen wurden 18 feindliehe Bom¬
ber , vier weitere über den besetzten
Westgebieten . ahgeschossen .

Deutsche Kampfflugzeuge warfen In
der Nacht znm 29. April Bomiben schwe¬
ren Kalibers auf einige Orte Sfld -
englands .

30 Britenbomber abgeschossen
B e r 11 n , 30 . April

Die deutsche Luftverteidigung hat
sich in der Nacht zum 29 . Apri ^ bei der
Abwehr britischer Bombenangriffe wie¬
derum glänzend bewährt . Die Zahl der
abgeschossenen britischen Fingzeuge in
der Nacht zum 29. April hat sich intwi -
schen von 18 auf 23 erhöbt Zu¬
sammen mit vier am Tage über ^len
besetzten Westgebieten und drei wei¬
teren über dem Kanal vernichteten
feindlichen Maschinen , verloren die
Briten innerhalb 24 Stunden insgesamt
30 Bomber .

Europas Südwestflanke
Von Oberstleutnant A . von Olberg

Wenn der unverbrüchiifche Entschluß
feststeht , dfeo Krieg nach dem Willen
des Führers und des Duce , wie es in
der Verlautbarung über die letzten
dreitägigen Verhandlungen festgelegt
wurde , bis zum endgültigen Siege und
bis zur völligen Beseitigung jeder zu¬
künftigen Gefahr zu führen , die Europa
von Westen und Osten droht , so liegt
es auf der Hand , daß dann auch die
heute bestehende Bedrohung der Süd¬
westflanke unseres Kontinents ausge¬
schaltet werden muß . Hier besteht z. Z.
wohl die größte Invasionsgefahr , wenn
man überhaupt mit der Wahrschein¬
lichkeit der Errichtung einer zweiten
Front durch unsere britisch -amerikani¬
schen Gegner in Europa rechnen wilL
Mit dem Eaubüberfall der Armeen
Eisenhowers auf die französischen Be¬
sitzungen in Nordafrika ist die Frage
allerdings absolut aktuell geworden .
Freilich nicht im Umfange , wie es die
Generalstäbe in London und Was¬
hington gedacht - hatten , die in dem
Wahne lebten,

" in einem kurzen Spa¬
ziergang die Häfen in Tunesien in der
Hand zu haben und sich damit das
Sprungbrett zu schaffen zum Sprung
nach Europa . Die Landung an der
südfranzösischen Küste ,

' in Korsika ,
Sizilien oder Sardinien und letzten
Endes die Invasion in Italien waren
ihre Wunsch träume , an deren Erfül¬
lung innerhalb weniger Wochen keiner¬
lei Zweifel bei ihnen aufkommen
konnte .

Dieses Konzept hat der Führer , ha¬
ben die Achsenmächte , unserem Geg¬
ner blitzartig zerschlagen . Dem feind¬
lichen Einbruch in Marokko und Al¬
gier folgte Schlag auf Schlag die Be¬
setzung der französischen Mittelmeer¬
küste im bis dahin unbesetzten Frank¬
reich und von französisch Korsika
durch deutsche und italienische Divi¬
sionen , sowie die völlig unerwartete
Besetzung von Tunesien durch die
Achsentruppen . Mit dem ungehinderten
Durchmarsch durch das Atlasgebirge
zur Ostküste Tunesiens und den Ab¬
sprunghäfen nach Südeuropa war es
nichts mehr . Seither sind sechs Monate
vergangen , in deren Verlauf die Briten ,
Nordamerikaner und die zum Wehr¬
dienst gepreßten Kolonialfranzosen
wohl an der Westgrenze Tunesiens mit
äußerst starken Kräften aufmarschiert
sind . Aber irgendwelche Ausschlag¬
gebende Erfolge haben sie nicht er -
erreicht In äußerst verlustreichen
Kämpfen stehen sie in den Tälern des
Atlas , wo ihnen deutsch - italienische
Truppen den Durchmarsch verwehren .
Gewiß ist in dieser Zeitspanne die
8 . britische Armee des Generals Mont -

gomery in ununterbrochenem Kampfe
dem deutsch - italienischen Afrikakorps
Schritt für Schritt aus Aegypten , durch
Tripolis bis in das tunesische Berg¬
land gefolgt In glänzend geführten
Absetzbewegungen >iat Generalfeld¬
marschall Rommel es verstanden , trotz
stärkster Kampfberührung seiner
Nachhuten und häufig auch seiner
Hauptkräfte mit dem Gegner , diesem
immer wieder das Gesetz des Handelns

Reichskommissar Dr . Sey ß - In -
quar t weilt in den nächsten Tagen
im Elsaß und spricht am 2. Mai
im Straßburger Sängerhaus im
Verlaufe einer Großkundgebung der
NSDAP . (Aufn . : Archiv Str . N . N .)
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trotz seiner rückläufigen Bewegungen
zu diktieren . Weder eine Umfassung
noch ein Durchbruch , noch weniger
aber ein Aufrollen oder Abschneiden
von den rückwärtigen Verbindungen
oder gar eine Vernichtung seiner
Armee oder auch nur stärkerer Ein¬
heiten derselben ist dem Gegner ge¬
lungen . Immer wieder verstand es die
deutsche Führung , rechtzeitig auszu¬
weichen und In rückwärtigen Stellun¬
gen den Gegner , der von starken Nach¬
huten immer wieder aufgehalten und
in der Durchführung seiner Pläne be¬
hindert wurde , zu neuem Artillerieauf¬
marsch , neuer Entfaltung und neuem
Angriff zu zwingen , und das Spiel
ständig zu wiederholen , bis sie ihre
Truppen im Berggelände Nordtunesiens
im engsten Anschluß an die deutsch¬
italienischen : Kräfte der algerischen
Front in einer starken Brückenkopf¬
stellung vorwärts der Häfen von Tunis
und Biserta zusammengefaßt hatte
Hinter sich die nur 150 km lange rück
wärtige Verbindung mit Sardinien —
bereit , der vielfachen feindlichen
Ueberlegenheit hartnäckigen Wider¬
stand zu leisten oder anderweitigen
Weisungen der Führung entsprechend
zu handeln .

Das seestrategische Dreieck , Sardi¬
nien -Sizilien -Tunis , das seit der Be¬
setzung Tunesiens durch die Achsen¬
truppen den Briten und Nordamerika¬
nern unerbittlich den Seeweg vom
westlichen zum östlichen Mittelmeer
gesperrt hat , dürfte in diesen fünf
Monaten seine Aufgabe voll erfüllt
haben . Darüber hinaus aber hat das
Bestehen dieser Sicherung in der Süd¬
westflanke Europas den Achsenmäch¬
ten die Zeit gegeben , die französische
Südküste von der spanischen Grenze
bis zu den Alpen , die Südfront Europas
in der gleichen Form militärisch aus¬
zubauen , zu bestücken und mit Trup¬
pen zu besetzen , wie sie am Kanal , in
der Biskaya oder den Küsten Belgiens ,
Hollands und Dänemarks bis hinauf
zum Nordkap seit zweteinhalb Jahren
einen Wall von Eisen und Beton ge¬
schaffen haben gegen die Möglich¬
keiten eines britisch - nordamerikani¬
schen Landungsversuches . Auch die
italienische Heeresleitung hat die Zeit
ausgenutzt , ihre langgestreckten
Küsten von den Seealpen bis Sizilien
und von Calabrien bis zur Adria in
zielbewußter Arbeit unter Anspannung
aller Kräfte auszubauen und die dort
bereits vorhandenen Befestigungen
ständig zu verstärken und zu moderni¬
sieren . Zur Abschirmung dieses Rau¬
mes - liegt ja überdies die Insel Cor -
sika , das seestrategische Dreieck
Sizilien -Sardinien -Tunis , und die weit
vorgeschobenen stark befestigten In¬
seln Pantelleria , Lindsa und Lampe -
tuse in der Südwestflanke , alle auf das
beste festungsmäßig ausgebaut , als
Sperrzone im westlichen Mittelmeer .
Sollte dem Gegner indes trotz aller
militärischen Vorbeugungsmaßnahmen
ein Durchbruch durch die Straße von
Sizilien gelingen , so sperrt ihm dort
der sogenannte Flaschenhals von
Otranto , die stark befestigte Insel
Sasono und die mit verstärktem
Küstenschutz und mit modernsten
Verteidigungsanlagen ausgestattete
Küste von Apulien und Albanien jede
Bedrohung der Adria , wie im östlichen
Mittelmeer die Befestigungsanlagen
von Kreta und der Inselkette des
Dodekanes Griechenland abschirmen .

Die außerordentlich große Bedeu¬
tung der Inselbastionen im westlichen
Mittelmeer ist selbstverständlich auch
der italienischen Heeresleitung voll be,-
wußt . Hat diese doch bereits lange
vor dem jetzigen Kriege dort Vertei¬
digungsanlagen geschaffen , die unter
dem Grundgedanken »Abwehr eines
feindlichen Landungsversuches auf
Sizilen « standen , «ein Wort , das über¬
dies auch das Thema der großen
italienischen Manöver im Jahre 1938
bildete . Kein Zweifel , daß die damals
gemachten Erfahrungen in jeder Hin¬
sicht ausgewertet wurden . Durch den
Ausbau sämtlicher Verteidigungs¬
anlagen , der Flugplätze und sonstigen
Aufklärungs - und Nachrichtenmittler
sind auch Sardinien und Korsika im
Verlauf der letzten sechs Monate auf
einen Höchststand der Abwehrkraft
gebracht , von dem sich unsere Gegner
kaum eine Vorstellung machen wer¬
den . Schon Cicero bezeichnete Sardi¬
nien , Sizilien und Afrika , also das
heutige Tunesien , als die drei stärk¬
sten Kraftpunkte der römischen Repu¬
blik , was wohl der heutigen Bedeutung
dieses seestrategischen Dreiecks ent¬
spricht .

Europas Südwestflanke ist also nach
menschlichem Ermessen gegen eine
feindliche Invasion ebeiiso stark ge¬
sichert , wie alle übrigen Küsten des
Kontinents . Die Insel Garibaldi aber ,
im Verein mit Sizilien , bilden nicht nur
Außenforts im westlichen Mittelmeer ,
sondern sie liegen im Vorfeld der Ent¬
scheidungen , um die im Mittelmeer
gekämpft wird , wenn Albion und sein
Diktator Roosevelt ihre Planungen
einer Landung im Süden Europas tat¬
sächlich in die Tat umsetzen wollen .

Ein überlebender Offizier aus Koselsk spricht
Erschütternder Tatsachenbericht eines ehemaligen «polnischen Majors — Juden als Henkersknechte

. . . 30 . April
(PK .- ff ) Von Tag zu Tag lichtet sich das

Dunkel um die Vorgänge im Walde von
Katyn mehr . Immer neue Beweise erhel
len eindeutig das bestialische System
der jüdisch -bolschewistischen Bluthen¬
ker .

So hat sich jetzt auf Grund der Ver¬
öffentlichungen in Presse und Rund¬
funk unter anderen ein Major der
ehemaligen polnischen Ar¬
mee , der Volksdeutsche Ar¬
thur Glaeser gemeldet , der selbst
bis Anfang Mai 1940 zu den Insassen
des Gefangenenlagers Koselsk gehörte .

Glaeser diente bis 1918 im polnischen
Militärsanitätswesen . Er war zu jener
Zeit Instrukteur für das Sanitätswesen
auf der Zentral - Ärzteakademie in War¬
schau . In seinem dieser Tage bei der
deutschen Behörde Schriftlich niederge¬
legten und eigenhändig unterschriebenen
Protokoll bringt Glaeser zum Ausdruck ,
daß er infolge seiner Tätigkeit mit den
namhaften Persönlichkeiten des ehema¬
ligen polnischen Militärwesens bestens
bekannt war . Er habe auch persönliche
Beziehungen zu dem heute bei Sikorski
sitzenden General Skladkowski unter¬
halten . Ebenso sei ihm Sikorski persön¬
lich bekannt gewesen .

Glaeser muß , also weiten Kreisen im
ehemaligen Polen und besonders in War¬
schau auch heute noch nicht eine gerade
unbekannte Persönlichkeit sein .

Glaeser berichtet zunächst über die
Gefangennahme . Er war Kriegslazarett¬
verwalter (Quartiermeister ) des Kriegs
lazaretts 702 in Bialo -Wieza ( Bialystock )
im ehemaligen J &gdschloß des früheren
Staatspräsidenten Moscicki , das am 21 .
September 1939 den einrückenden Sow¬
jets übergeben wurde . Mit 24 Kranken¬
schwestern und 22 Ärzten ging es zu¬
nächst in das Gefangenenlager Ostasch
kow , wo sich bereits 12 000 polnische
Kriegsgefangene , darunter etwa 450 Offi
ziere befanden .

Diese Offiziere waren sofort abgeson¬
dert worden . Als nach etwa einem fto
nat Transporte mit 1000 Polizeioffizieren
und Mannschaften kamen , wurde er mit
seinen Kameraden Hals über Kopf in
Viehwagen nach Koselsk verladen . Hier
waren in zwei Lager — Koselsk -Kloster
und Skit — rund 4400 Offiziere unter¬
gebracht .

Bespitzelung durch Juden
„Den Offizieren " , so berichtet Glaeser

weiter , „ waren von den Sowjets etwa
120 polnische , aber kommunistisch ein¬
gestellte Mannschaften und Zivilper¬
sonen , darunter 80 Prozent Juden ,
beigegeben worden . Das Lager glich
einem Taubenhaus . Es war so , daß die¬
ses polnisch -stämmige Gesindel und die
Juden den an für sich hilflosen Offizie¬
ren Handreichungen machten , uim sie da¬
bei auszuspionieren ."

Feindlicher Enterversuch glatt abgeschlagen
Erfolgreiches Seegefecht im Kanal — Britischer Angriff zerschlagen

Berlin , 30 . April j Ein drittes erlitt Beschädigungen
In den Frühmorgenstunden des

28 . April wurde , wie im Wehrmachtsbe¬
richt vom 29 . April gemeldet , ein deut¬
sches Geleit , bestehend aus einzelnen

die
vorübergehend seine Manövrierfähigkeit
beeinträchtigten . Der Gegner versuchte ,
das deutsche Boot zu entern . Dieser
Versuch mißlang genau so vollständig

Versorgungsschiffen und Sicherungs - I wie bei einem kürzlichen Gefecht zwi -
streitkräften , am Südausgang des Ka - [ sehen deutschen Vorpostenbooten und
nals von einem zahlenmäßig überlege - j britischen Zerstörern und Schnellbooten ,
nen feindlichen Kriegsschiffverband an - : das ebenfalls im Kanal stattgefunden

~ ■ ~ hatte . Der britische Enterversuch wurde
glatt abgeschlagen , obwohl bereits vor¬
her eine Anzahl Besatzungsmitglieder
gefallen oder verwundet worden war .
Mit Handgranaten , Maschinenpistolen
und den noch feuernden Geschützen
wurde der Gegner so eingedeckt , daß er
sich , ohne sein Ziel erreicht zu haben ,
zurückzog . Unser Boot konnte später
einen eigenen Stützpunkt erreichen .

gegriffen . In dem sich entwickelnden Ge
fecht bewiesen unsere Sichemngsstreft -
kräfte erneut ihren vorbildlichen An¬
griffsgeist und ihr hohes Können .

Der volle Einsatz der zum Schutz der
Transportschiffe eingesetzten Siche¬
rungsstreitkräfte war erfolgreich . Im
Feuer ihrer Artillerie sank nadi Volltref¬
fern erst ein feindliches Artillerieschiff
und dann ein zweites . Zwei andere Ar -
tillerieschnellboote , die die Engländer
für den Einsatz im Kanal als wertvollste
Einheiten betrachten , erlitten schwere
Beschädigungen . Mit ihrem längeren
Ausfall ist zu rechnen . Aber auch einer
der feindlichen Zerstörer wurde schwer
getroffen . Nachdem andere Einheiten
der Küstenvorfeldsicherung in der auf¬
kommenden Dämmerung auf sehr weite
Entfernung das Geschützfeuer beobach¬
tet hatten , begaben sie sich , mit höchster
Fahrstufe laufend , auf den Schauplatz
des Gefechts . Eine unserer Einheiten , die
nach dem Eintreffen in günstige Schuß¬
position zu einem feindlichen Zerstörer
kam , eröffnete sofort das Feuer . Es kam
auf mittlere Entfernung zu einem Pas¬
siergefecht zwischen dem viel größeren
englischen und dem kleinen deutschen
Kriegsschiff , das selbst einige Treffer er¬
hielt , seinerseits aber wirksame Ein¬
schläge in den Brückenaufbauten und
im achteren Gesdiützstand des feind¬
lichen Zerstörers beobachten konnte .

Im Verlaufe des harten Gefechtes san¬
ken auf deutscher Seite zwei Fahrzeuge .

Dann gibt Glaeser eine Schilderung
der Transporte , die im März beginnend
laufend aus Koselsk abgingen , und die
in der Grube im ' Blutwald von Katyn
endeten . Lassen wir seine Angaben
selbst sprechen :

„In der Zeit vom 20 . März 1940 bis
9 . Mai 1940 wurden aus beiden obenge¬
nannten Lagern etwa 30 Transporte mit
je 80 bis 120 Mann aus den Lagern ab¬
geschoben . Am 9 . Mai 1940 wurde unser
letzter Transport , ca . ISO Mann , nach
genauer Untersuchung in Lastkraft¬
wagen nach dem Verladebahnhof Ko¬
selsk transportiert . Hier wurden wir in
Gefängniswaggons (grüne ) verladen .
Die Waggons faßten 120 Personen . Sie
wurden aber auch zum Transport von
300 benutzt .

In dem Käfig , in dem ich transportiert
wurde , war mit Fingernägeln folgendes
eingekratzt : ,,

„ 18 Ofizcerow W. P . Kwiecien 40" (18
Offiziere des polnischen Heeres — April
1940) .

Dann war noch eine Aufenthaltssta¬
tion vermerkt , deren Name mir aber
entfallen ist . Die vor uns transportier¬
ten Offiziere wollten damit den nachfol¬
genden zur Kenntnis bringen , wohin sie
verbracht worden waren .

Dem letzten Transport vom 9 . Mai
1940 gehörten ca . 25 Volksdeutsche an ,
die auf dem Verladebahnhof Koselsk
ausgesondert und zunächst über die Sta¬
tion Babylino nach dem Kriegsgefan¬
genenlager in Pawliszew Vorn , etwa
einen Monat später in das Lager Gra -
sowiec , 500 Kilometer nördlich Moskau ,
verfrachtet wurden .

' In diesem Lager
wirkten " etwa 60 Spitzel , vorwiegend

jüdische Ärzte ." „ Von Zeit zu Zeit wur¬
den wir " , so berichtet Glaeser , „von
Spezialisten verhört hinsichtlich unserer

Tätigkeit in der Heimat . Insbesondere
lag es den NKWD .-Kommissaren daran ,
festzustellen , ob der untersuchte Arbeit¬
geber oder Arbeitnehmer war . Vermö¬
gensverhältnisse , überhaupt alles , Was
seine soziale Stellung anbetraf , inter¬
essierte sie ."

In den weiteren Aufzeichnungen GJae-
sers taucht dann noch ein Name auf :
„Stury -Bielsk " , jenes zweite große Ge¬
fangenenlager , das etwa 5000 Offiziere
umfaßte . /Auch von diesen Männern ist
nach eigener Angabe von Angehörigen der
jetzt in Smolensk gewesenen verschie¬
denen polnischen Delegationen nie wie¬
der etwas gehört worden . Sie wurden
wie ihre Kameraden aus Koselsk und
anderen uns bisher noch , nicht bekannt
gewordenen Lagern ebenfalls ein Opfer
der jüdischen Henker im Blutbad von
Katyn . Glaeser berichtet über diese Offi¬
ziere :

„Im Lager von Koselsk erzählten die
polnischen Offiziere untereinander , daß
im Monat Februar und März 1940 das
große Kriegsgefangenenlager in Stury -
Bielsk in der Nähe von Charkow in
kleine Transporte aufgelöst worden sein
soll und in Lagern der Umgebung von
Smolensk Unterkunft gefunden haben
soll . Im Lager von Koselsk befanden sich
180 polnische Ärzte , die später auch in
die Lager von Smolensk verteilt worden
sind ."

Soweit die Niederschrift des ehema¬
ligen polnischen Majors Arthur Glaeser .
Er ist einer der wenigen lebenden Zeu¬
gen des Leidensweges der in Sowjet¬
hand gefallenen polnischen Offiziere .
Der Schutz eines starken Staates be¬
währte ihn davor , gefesselt und beraubt
unter den Kugeln der NKWD .-Mörder im
Walde von Katyn seinen Lebensweg zu
beenden . Ihm und einigen wenigen
Volksdeutschen gelang es , Verbindung
mit der deutschen Botschaft in Moskau
aufzunehmen , die auf Grund einer In¬
tervention die Auslieferung durchsetzte .

Kriegsberichter Hans Meyer

London faselt noch immer von „ alliierter Hilfe "

Englands „Uneigennützigkeit
" gegenüber Schweden

Stockholm
'
, 30 . April

Der Londoner Vertreter von »Stock
holms Tidningen « stellt auf Grund des
gegenwärtig besonders regen englischen
Interesses an der schwedischen Außen¬
politik Betrachtungen über Englands
Einstellung zu Schweden an . Es heißt
darin u . a . : »Natürlich gibt es immer
Leute , die Schweden gerne in den Krieg
einbezogen sehen möchten , da sie der
Ansicht sind , Schweden habe sich bisher

Der Dreierkreis Tojo -Tani -Schigemitsu
Im Zeichen der Intensivierung der japanischen Chinapolitik

T o k i o , 30 . April
Die Ernennung des letzten japanischen

Außenministers Tani zum Botschafter in
Nanking wird von politischen Kreisen
Tokios als ein vorgefaßter Plan des Mi¬
nisterpräsidenten Tojo bezeichnet , der
mit der kürzlichen Kabinettsumbildung
in Zusammenhang steht . Dieser in der
Diplomatie nicht alltägliche Stellungs¬
wechsel zwischen Außenminister und
Botschafter beweist den Ernst , mit dem
die japanische Regierung das chinesische
Problem behandelt . Der neue Außen¬
minister Schigemitsu befand sich bei der
Ausführung der Maßnahmen zur Ver¬
selbständigung Nationalchinas , die sei¬
ner persönlichen Initiative entstammten ,
in voller Übereinstimmung mit dem Mi¬
nisterpräsidenten Tojo und dem ehema¬
ligen Außenminister Tani . Daß Tani als

Botschafter nach Nanking geht , ist die
logische Folge der vton diesem Dreier¬
kreis befolgten Chinapolitik , die Schi -
gemitsu mit dem vollen Vertrauen Gene¬
ral Tojos begann und als Außenminister
mit Hilfe seines Vorgängers nun inten¬
siviert . -

Tani kennt , wie er in seiner ersten
Erklärung als Botschafter in Nanking
besonders betonte , die militärischen
Voraussetzungen in China genau und
besitzt freundschaftliche Beziehungen
zu den japanischen Befehlshabern in
China . Diese Voraussetzung ist unerläß¬
lich , da es die erste Aufgabe des japa¬
nischen Botschafters ist , die politischen
Pläne des größeren Ostasien mit den
militärischen Notwendigkeiten in sach¬
liche Uebereinstimmung zu bringen .

allzu gut aus der Klemme gezogen . Aber
auch sie glauben , Schweden sei nun so
stark , daß es sich weit besser durch¬
beißen könne , als etwa Norwegen , so¬
gar mit verbündeter Hilfe . Man hat
auch das Gefühl , England wünsche
keine kriegerische Verwicklung größe¬
ren Maßstabes in Skandinavien , da
alles dafür zu sprechen scheint , daß
Schweden ein neues Tunesien werden
könne ; das die Verbündeten noch mehr
kosten würde , als Tunesien . . .« Eine
erschöpfende Charakteristik der engli¬
schen Politik , wobei es neben dem eng¬
lischen Neid auf Schweden (das sich
nach Londoner Ansicht » zu gut « durch¬
geschlagen hat !) , noch besonders typisch
ist , daß von » alliierter Hilfe << für Nor¬
wegen 1940 gefaselt wird .

Worin diese Hilfe bestand ist ja be¬
kannt : Die Engländer ließen damals die
norwegischen Truppen im Stich und ret¬
teten sich soweit sie es noch konnten ,
auf ihre Schiffe . Lediglich die schlech¬
ten Erfahrungen mit dem Nordafrika¬
unternehmen schreckt also von einer
Einbeziehung Schwedens in den Krieg
ab .

Dieser typische englische Gedaftken -
gang wird vielleicht in Schweden doch
einiges Interesse finden und vielleicht
hie und da Verdacht erwecken , gegen
die Uneigennützigkeiten der englischen
Lobsprüche auf Schwedens sogenannte
»heue Haltung «.

Nene (panische Freiwillige für die
Ostfront In Logrono ist eine neue
starke Expedition von Freiwilligen spa¬
nischen Ostfrontkämpfern zusammen¬
gestellt worden . Die spanischen Frei¬
willigen werden am Donnerstagabend
ihre Reise nach Deutschland antreten ,
um in den Reihen der spanischen Frei¬
willigen am Kampf gegen den Bolsche¬
wismus teilzunehmen .

Die wahre Liebe ist das nicht !
Man muß in schweren Zeiten für jede schimpfung bis zur wütenden Be¬

Freude dankbar sein und , wenn es geht , drohung wiederum eine ganze Reihe von
auch seine Mitmenschen daran teil - Sympathiekundgebungen unterbringen
nehmen lassen . Das kostet nicht viel
und fördert die gegenseitige Verbunden¬
heit . Daß ich in überraschend kurzer
Zeit in einem sonst recht unzugäng¬
lichen und verschlossenen Kreis , der
gar zu gern das ganze Elsaß repräsen¬
tieren möchte , zu großer Popularität
gekommen bin , ist immerhin ein Erfolg ,
der um so höher zu bewerten ist , als
ich wirklich keinen gesteigerten Wert
darauf legte . Aber der Mensch ge¬
wöhnt sich an alles und vermag allem
bei einiger Geschicklichkeit immer noch
eine gute Seite abzugewinnen . Es würde
mir heute geradezu etwas fehlen , wenn
ich morgens auf nüchternen Magen
Einmal keinen anonymen Brief auf
meinem Schreibtisch finden würde . Da
an der kleinen Außenseiterclique , die
sich mit dieser seltsamen Abart von
Korrespondenz in wahrer Hingabe be¬
schäftigt , doch nichts mehr zu bessern
und zu belehren ist , freut es mich im¬
merhin , daß sich wenigstens wieder
einer über mich geärgert hat. Denn
wenn aus jener Ecke einmal Beifall
käme , wäre es zweifellos höchste Zeit ,
einen andern Kurs einzuschlagen . Dar¬
um bin ich wirklich froh um dieses
prompt reagierende Barometer , das man
nur aus dem Negativen ins Positive
umturechnen braucht , um einen un-

läßt . Wenn ich nichts Besseres zu tun
hätte , könnte ich aus dem vorliegenden
Material bereits ein ganz ansehnliches
Schimpfwörterlexikon zusammenstellen ,
und es wäre darin bestimmt eine statt¬
liche Anzahl bisher ungebräuchlicher
Novitäten darin ; man glaubt nicht ,
welche sprachschöpferische Kraft so
ein richtiger ohnmächtiger Zorn in
manchen Menschen zu entwickeln ver¬
mag. Leider habe ich ein zu dickes Fell ,
als daß ich mich über solche liebens¬
würdigen Freundschaftsbeweise im
Sinne ihrer Absender noch aufregen
könnte . Wenn man sich im Osten mit
richtigen bolschewistischen Partisanen ,
die nicht mit Dreck , sondern mit här¬
teren Gegenständen um sich Warfen,
herumgeschlagen hat , dann fällt es eben
schwer , ihre paar kläglichen Imitatoren
und Papierpartisanen hier im Elsaß so
richtig ernst zu nehmen . Was sie mir
verzeihen mögen .

Immerhin sind sie erfindungsreich . Als
kürzlich die „N . N ." ein Bild von mir

erhalten zu bleiben , ein dritter sang gar
begeistert : „Dies Antlitz ist bezaubernd
schön , nie hab ' ich sdiön 'res je geseh 'n'

(wenn ich jetzt eitel wäre !) und ein an¬
derer schrieb dazu :

„Und so ein Banditenkopf will die
Elsässer bekehren ! Pfui Teufel , man
braucht seine verzehrte und verhetzte
Fratze nur anzusehen , dann weiß
man , mit was für einem Nazi - Stink
tier man es zu tun hat . Auch Dich
werden wir uns noch holen vor Jah¬
resende und dann wehe Deinen Kno¬
chen , du verfluchter Hund . Das wirst
Du bestimmt nicht in deine Zeitung
schreiben , du größter aller Heuchler
und Lumpen . Ein sogenanter Unter¬
mensch !"

Wieso „sogenannter "? Bitte , nur keine
falsche Bescheidenheit . Ehre, wem Ehre
gebührt . Daß idi 's nun wider Erwarten
doch „in meine Zeitung " geschrieben
habe , hängt natürlich eng mit meiner
Heuchelei zusammen und trägt dem be¬
rechtigten Wunsch meiner Leser Rech'
nung , endlich zu wissen , mit wem sie es
zu tun haben . Eine so treffende Charak¬
terisierung konnte ich ihnen doch nicht
vorenthalten . Es kann eben nicht jeder sobrachten , das in der Reproduktion etwas

daneben geriet , hattdn sie einen will - schön sein wie Stalin oder Molotow , es
kommenen Anlaß zu emsiger Tätigkeit muß auch „Banditenköpfe " geben , sonst
Mehr als ein dutzendmal bekam ich es , fällt ja die wahre Schönheit des bolsche -
säuberlich auf Postkarten aufgeklebt wistisdien Edelmenschen nicht mehr auf .
und mit entsprechenden Bemerkungen Und schließlich habe ich auch wieder

triigiiehen Stimmungsmesser zu be- versehen , zurückgesandt Einer hatte , meine kleine Freude in der Genugtuung ,
sitzen , der eine außerordentlich dif - nach Art primitiver Negerstämme , einen daß ich diesen Herrschaften doch wieder
ferenzierte Skala besitzt , vom „ leisen kunstvoll konstruierten Galgen daran erheblich auf die Nerven gefallen bin ,

gezeichnet , ein zweiter hatte es sinnvoll und das will ich bis zum Jahresende oder
blau-weiß -rot umrandet und gab dem auch noch länger fröhlich und munter
Wunsch Ausdruck , daß es „in russischem auch weiterhin so halten , bis ihnen das
Oel gemalt " werde , um der Nachwelt Kühlwasser kocht Franz Moraller

Maulen " bis zum „ sinnlosen Wutge¬
heul " . Im Zentrum etwä liegt der Sek¬
tor der „persönlichen Ansprache " , in
welchem sich von der einfachen Be-

Der Geburtstag des Tenno
< T o k i o , 30 . April

Tenno Hirahito beging am gestrigen
Donnerstag seinen 42 . Geburtstag , der
als höchster Feiertag im gesamten Em¬
pire mit zahlreichen Veranstaltungen
und Zeremonien in den Tempeln des
Landes würdig begangen wurde . Am
Nachmittag begab sich der Tenno in
der Uniform eines Großfeldmarschalls
und im vollen Schmuck seiner Orden
auf den Tokioter Uebungsplatz Yoyogi ,
wo eine große militärische Parade
stattfand . Vor den Augen des Tenno ,
der auf seinem , bekannten Schimmel
Hathuyki der Parade beiwohnte , und
zahlreicher Zuschauer rollte sich die
Parade fast zwei Stunden lang ab .

Der französische „Arbeitsorden "
Erste Verleihung am 1. Mai

V i c h y , 30. April
Der bereits im vorigen Jahr ange¬

kündigte » Arbeitsorden « ist jetzt von
der französischen Regierung geschaffen
worden und soll erstmalig am kom¬
menden 1 . Mai , dem »Fest der Arbeit «,
an verdienstvolle Arbeiter verliehen
werden . Der Orden , der in drei Stu¬
fen verliehen wird , soll jedes Jahr in
beschränkter Zahl verteilt werden . Er
hat die Form eines Kreuzes und zeigt
das Bildnis des Marschalls und das
Wahrzeichen des neuen Staates , die
gallische Doppelaxt .

Vizeadmiral Harwood zurückgetre¬
ten . Vizeadmiral Sir Henry Harwood ,
der Oberkommandierende in der Le¬
vante ist zurückgetreten und nach
Großbritannien zurückgekehrt
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Judas Henkerhand war am Werk
Der Münchner Geiselmord rom 30 . April 1919 — Gemordet weil sie Deutsche waren

' Jüdischer Hafi , fBdlsche Mordgier , Jü¬
discher Sadismus bleiben sich zu allen
Zeiten gleich . Hat das Judentum irgend¬
wo die Macht erschlichen oder er¬
zwangen , dann tobt es sich in schran¬
kenloser Willkür aus , dann mordet und
schändet es , unbekümmert um das
Urteil der Welt . Wenn wir von den bol¬
schewistischen Riesen „ liquidierungen "

ganzer Völkerschaften hören , wenn wir
uns an die Schandtaten der „Roten " Im
spanischen Bürgerkrieg erinnern , wenn
wir Jetzt von der viehischen Abschlach -
tung der 12 000 polnischen Offiziere im
Walde von Katyn lesen , dann erinnern
wir uns daran , daß auch in Deutsch¬
land eiftmal jüdisch -bolschewistische
Henker am Werke waren .

Ib bestialischer Welse gemordet
Am 30 . April 1919 war der Schulhof

des Münchner Luitpold -Gymnasiums
der Schauplatz eines grausigen Verbre¬
chens . Elf Menschen , darunter sieben
Mitglieder der völkisch -nationalen
Thüle - Gesellschaft und zwei pflicht¬
getreue deutsche Soldaten wurden auf
Befehl der jüdisch -marxistischen Macht¬
haber der sogenannten „ Räte -Republik "
in viehischer Weise gemordet Am
7. November 1918 hatte der staatenlose
Ostjude Eisner - KosmanoVsky mit sei¬
nen Spießgesellen die Regierungsgewalt
in München an sich gerissen . Die Grün¬
dung der bayrischen Judenrepublik be¬
gann mit Landesverrat , Volksbetrug und
wildem Terror . Aus den Staatsarchiven
hatte der Jude Eisner geheime Doku¬
mente gestohlen , diese mit Fälschungen
versehen und durch Rassegenossen den
„ Siegerstaaten "

, den haßerfüllten Geg¬
nern unseres Volkes , in die Hände ge¬
spielt , die sie gegen Deutschland aus¬
werteten .

Die,gänzliche Ausplünderung der mi¬
litärischen Magazine , der Läden und der
Bauernhöfe brachte das Agrarland
Bayern an den Rand einer Hunger¬
katastrophe . Im Verfolg , der Wirren und
Ausschreitungen wurde Eisner auf der
Straße erschossen ; der kommunistische
Janhagel schrie nach Rache und Blut .
Die Juden Levine , Levien , Mühsam ,
Jaffe , Axelrodt , Toller und ein soge¬
nannter " Arbeiter - und Soldatenrat
proklamierten in München endgültig die
rote „Räte -Republik " und die Diktatur
des Proletariats nach bolschewistischem
Muster . Der Generalstreik wurde aus¬
gerufen . Mordanschlag reihte sich an
Mordanschlag .

Mit Gtnnmiknfippel and Schlagring
Die giftigste Wut der jüdisch -bolsche¬

wistischen Machthaber richtete sich ge¬
gen die Mitglieder der Thüle - Gesell¬
schaft , eine von dem Altmeister der
antisemitischen Bewegung Theodor
Fritsch im Jahre 1912 gegründete
deutschvölkisch ' e Organisation . Deshalb
wurde die sofortige Festnahme der
Mitglieder der Thüle -Gesellschaft als
Geiseln angeordnet . Trotz gründlicher
Haussuchungen in der Geschäftsstelle
und trotz brutaler Folterung der dort
festgenommenen Mitglieder konnten die

• jüdischen Menschenjäger nicht in den
Besitz eines Mitgliederverzeichnisses
gelangen . Aber durch unglückliche Zu¬
fälle fielen ihnen sieben Mitglieder der
Thüle - Gesellschaft , darunter die 33jäh -
rige Gräfin Hella von Westarp , in die
Hände . Mit Gummiknüppeln , Schlag¬
ringen und Gewehrkolben wurden die
„ Geiseln " bearbeitet Schließlich wur -

- den die Unglücklichen in den Kohlen -

kefler des Luitpold -Gymnasiums gr
schleppt und dort weiter gefoltert

Gefoltert I
Inzwischen waren die Regierungs¬

truppen und die Freikorps Epp und
Oberland bis in die Vorstädte Münchens
vorgedrungen . Die Juden und ihre Hel¬
fershelfer hielten es daher für ange¬
bracht , sich aus dem Staube ro machen .
Vorher aber sollte noch furchtbare
Rache , genommen werden , echt jüdische
Rache mit aller sadistischen Brutalität
und Gemeinheit deren diese Rasse
fähig ist Außer den sieben Mitgliedern
der Thüle -Gesellschaft waren den jü¬
disch -marxistischen Verbrechern noch
zwei Soldaten {Hirndorf und Linnen -
brügger ) und zwei gänzlich unbeteiligte
Personen , einer davon Fürst Thum und
Taxis , in die Hände gefallen . In der
Nacht vor ihrem gewaltsamen Ende
wurden die unglücklichen Opfer noch
einmal gefoltert und blutiggeschlagen .

„Ihr feigen Halunken I*
In den Morgenstunden des 30. April

erhielt der „ Kommandant " der Verbre¬
chergarde im Luitpold -Gymnasium ,

Egelhofer , von den jüdischen Machtha -
bern den Befehl , die Geiseln sofort zu
erschießen . Die Mitglieder der Thüle -
Gesellschaft , Karl Stecher , Walter Neu¬
haus , Walter Deyk «, Baron von Teu-
chert und Freiherr von Seydlitz gingen
mannhaft in den Tod . Freiherr von
Seydlitz drehte sich herum , bot seinen
Mördern die Brust Änd rief : „ Wartet
nur , ihr feigen Halunken I Für euch
schlägt bald die Stunde der Vergeltung !
Es lebe Deutschland !" Dann brach er
zusammen .

Als letzter wurde Fürst Thurn and
Taxis gemordet . Er verlangte ein noch¬
maliges Verhör , aber der Kommandant
hatte Eile . Die Salve peitschte auf . Er¬
ledigt Das furchtbare Drama war zu
Ende . In aller Eile entflohen die Mör¬
der , aber einige von ihnen ereilte doch
die verdiente Strafe und der schimpf¬
liche Tod , so z . B . den Juden Levine
und die Henker Seidel und Egelhofer .
Der Jude Toller hat sich später selbst
durch den Strick gerichtet . — Heute
noch erinnert eine schlichte Gedenk¬
tafel an der Mordstelle an den Mär¬
tyrertod der ^sieben Münchner . Haken¬
kreuzträger . H. M.

So war er , unser Paul
Einer , der immer anter ans bleibt / Von -Kriegsberichter H. Pirtdi

(PK .) Unser Panl . . . Ich sehe fhn vor
mir , wie er die Straße des französischen
Provinzstädtchens daherkommt Ach , es
war ein Städtchen im tiefsten Dornrös¬
chenschlaf , und die Zeit schlich wie ein
Mummelgreis auf leisen Sohlen durch
die Gassen . Paul aber kam daher — so
ungefähr wie ein UvD . , der , zu neuem
Tagewerk gerüstet frühmorgens frisch
und unternehmungslustig mit raschen
Schritten die Gänge der Kaserne durch¬
mißt links und rechts die Türen auf¬
reißt und „Aufstehn !" brüllt

Klapp -klapp -klapp knallten seine
Knobelbecher auf dem Asphalt . Schief
und keck die Schirmmütze auf dem Ohr ,
die Schultern etwas verlegen hochge¬
zogen , mit treuherzig - frechem Blick , und
immer ein Schmunzeln um die Lippen —
anders kannten wir ihn kaum . Alles an
ihm war selbstverständlich , und so
selbstverständlich nahm er audi alles
hin . Für ihn gab es keine Probleme . Und
tauchte mal irgendwo eins auf , hatte es
in seinen Augen sofort eine spassige
Seite — wie überhaupt für ihn das ganze
Leben nichts weiter war als ein unerhörter
Spaßl Vor allem das Kapitel Liebe , das
hatte bei ihm beachtliche Fortsetzungen .
Und fragte man ihn nach einer dieser
Fortsetzungen , und ob die neue genau
so spannend und amüsant sei wie die
letzte , dann lachte er verschmitzt und
strich sich , genießerisch schweigend , den
imaginären Schnurrbart . Überhaupt ,
wenn ich ihn so beobachtete , fiel mir
immer wieder einer der prominentesten
unbekannten Soldaten der Kriegsge¬
schichte ein , jener Soldat aus dem Prinz -
Eugen -Lied , von dem es heißt : „. . . und
da tat ' er sich den Schnurrbart streichen
und sich auf die Seite schleichen zu der
Marketenderin !"

Ihn aber von dieser Seite allein zu
zeigen , würde vielleicht ein falsches Bild
ergeben . Gewiß , er hatte auch in ande¬
ren Dingen einen nicht minder leichten
Sinn , )a er war sozusagen ein Federge¬
wichtsmeister in dem köstlichen Sport ,
für den er das Leben ansah . Doch gerade
diese Unbeschwertheit diese Unkompli -

rlerthelt , mit der er an «Ties heranging ,
mit der er ebenso vorbildlich tapfer wie
ein prächtiger Kamerad war , gerade sie
bedeutete für yns da draußen mehr als
alle Lebensklugheit und mehr als selbst
die tiefsten Erkenntnisse der zünftigen
Philosophie . Hätten wir zwischen dem
Stein der Weisen und ihm zu wählen ge¬
habt , wir hätten bedenkenlos und uni¬
sono „ Paul !" geschrieben . Einfach weil
wir inmitten all der Zerstörung rings nur
zu lebhaft fühlten , daß Paul das I« ben
selbst ist — das Leben , das weitergeht ,
und wenn der Tod noch so furchtbare
Ernte hält — wie er das gerade jetzt ge¬
tan hat und zudem in unserem engsten
Kameradenkreis . Mit Franz , mit Karl ,
mit Sepp verloren wir auch Paul . Er fiel
in den schweren Kämpfen um Charkow .
Et war sofort tot .

Warum sollte man es nicht gestehen :
Wir alle wurden für einen Augenblick
das , was man „ weich in den Knieen "
nennt . Schlag auf Schlag war gefolgt ,
und dieser eine hatte uns eben doch
ziemlich genau auf den Punkt getroffen .
•Unser Paul war nicht mehr - . . ? Ich sehe
den Kameraden , der ihn aufgefunden
hatte und uns die Nachricht brachte .
Sein Blick war ganz glasig , wie der eines
Irren , und anfangs war aus ihm nicht mehr
herauszubekommen als ein dumpfes ,
heiseres „Mensch , Paul ist tot . . ." Und
auf unsere bestürzten Fragen dann nur
noch ein Nicken . Ja, kann denn Paul
überhaupt sterben ? — Hätte einer von
uns das gefragt , wir hätten das gar
nicht so blödsinnig gefunden . Denn für
den Augenblick ging die Wirklichkeit ja
tatsächlich über unseren Verstand .

Aber auch jetzt wo wir in Ruhe He¬
gen und Zeit und Muße haben , über das
nachzugrübeln , was uns im wilden Wir¬
bel der Ereignisse nicht so recht in den
Kopf wollte , auch jetzt vermögen wir
die Wirklichkeit noch nicht zu fassen .
Nur daß an die Stelle der ersten dump¬
fen Trauer und Niedergeschlagenheit
nun etwas anderes getreten ist : Das
sichere und so ungemein tröstliche Ge-

Etne der üblichen Lehmhütten am Donez , die nun scheinbar zerschösse »
und unbewohnt ist Sie dient unseren Infanteristen als Stütz - und
Angriffspunkt PK .- Aufn . : Kriegsberichter Bens er- Atlantic , Scha. E. M.

fühl , daß selbst unser toter Panl für
uns , für seine Kameraden , das Leben
bleibt , das weitergeht . . .

Und ich weiß nicht , ob auch die ande¬
ren Kameraden das gleiche Bild vor Au¬
gen haben . Mir wenigstens ergeht es
immer so , wenn ich an unseren Paul
denke : Tot kann ich ihn mir einfaph
nfcht vorstellen ! Die ersten , triumphie¬

renden Takte de« Prlnz -Eugen -Mede «
rauschen auf , und ich sehe ihn vor mir »
wie er die Straßen des Provinzstädt¬
chens daherko -mmt : Schief und keck
die Schirmmütze auf dem Ohr , ein
Schmunzeln um die Lippen , und klapp¬
klapp knallen die Knobelbecher auf dem
Asphalt . . .

Nein , Paul kann nicht sterbenl

BLICK IN DIE WELT

Flugieng meldet Waldbrand
Saalfeld

hl einer Forstung zwischen Hohen¬
warte und Bucha war durch Funkenflug
einer Lokomotive ein Waldbrand ent¬
standen . Durch die Aufmerksamkeit
eines Flugzeuges , das starke Rauch¬
entwicklung beim Ueberfliegen der
Brandstelle beobachtet hatte , und diese
Stelle mehrfach umkreiste , wurden die
Bewohner der Umgebung alarmiert , so
daß größerer Schaden verhindert wer¬
den konnte .

Zwei Kaiser Paten zweier Brüder
Koblenz

In Oetringen , einem kleinen Arbeiter¬
dorf bei Diedenhofen , lebt heute noch
ein 70 Jahre alter Bergmann , der als
siebter Sohn eines Schmiedemeisters im
Jahre 1873 das Licht der Welt erblickte .
So kam er zu der immerhin ' ' seltenen
Ehre , daß Kaiser Wilhem I . die Paten¬
schaft bei ihm übernahm . Bei dem äl¬
teren Bruder des Bergmanns hat ein
zweiter Monarch , und zwar Napo¬
leon III . Pate gestanden , da der ehe¬
malige Kaiser der Franzosen aus An¬
laß seiner pomphaften Geburtstagsfeier
bei allen an diesem Tage — am 16 .
März — in Frankreich geborenen männ¬

lichen Kindern die Ehrenpatenschaft zu
übernehmen pflegte . Da Oetringen da¬
mals französisch war , erklärt sich die
Tatsache , daß zwei regierende Kaiser
zweier verschiedener Großmächte bei
ein und derselben Familie Pate gestan¬
den haben .
Hamsterfahrer endete im Zuchthatu

Düsseldorf
Der 41jährige Paul Henkel aus Düs ->

seldorf hat im Herbst vorigen Jahres
Hamsterfahrten in die Rhoen unter¬
nommen . Auf der ersten Fahrt erstand
er fünf Gänse zum Preise von je
50 .— RM . Einen Teil . davon verkaufte
er zum Preise von je 100 RM . Auf
einer zweiten Hamsterfahrt kaufte er
neun Gänse , die leichteren zu 40 bis
50 RM , die schwereren zu 55— 60 RM :
vier davon verkaufte er weiter zum
Preise von je 130 RM . Gegen fünf Gänse
tauschte er einen Radioapparat im
Preise von 200 bis 250 RM ein . Auf der
dritten Fahrt wurde er von einem Gen -,
darmeriewachtmeister auf 'der Rück -,
fahrt festgenommen . Er hatte drei volli
bepackte Koffer bei sich , die vier
Gänse , 15 Enten , Butter , zwei Kanin¬
chen und ein Huhn enthielten . Henkel
wurde für sein eigennütziges und ge¬
wissenloses Hamstern zu zwei Jahren
Zuchthaus verurteilt

Das befreite Kapitol / Von Dr. Gustav Eberlein , Rom
Rom hat mm wieder seine Burg .

Seine Arx , seine Rocca , »eine Akropo -
lis . Die klassische Felsenburg auf dem
kapitolinischen Hügel , dem kleinsten ,
aber steilsten der siebeneinhalb Hügel
innerhalb der Mauern , ist am 21 . April ,
dem Geburtstag der Urbs , endgültig
von dem ringsherum angehäuften Zei¬
tenmüll befreit Wörden .

So hoch war der Abfallhaufen der
Jahrhunderte geworden , daß man vom
tarpejischen Felsen , wie die Fremden
enttäuscht festzustellen pflegten , nicht
mehr hinabgestürzt , sondern höchstens
auf ein katzenwimmelndes Baracken¬
dach des Getto hinübergeschoben
werden konnte . Und hier oben sollte
der Olympier nach dem Zwiegespräch
mit Jupiter und Minerva ausgerufen
haben : Ja , es ist alles beseelt in deinen
heiligen Mauern , ewige Roma !? Unbe -

■greiflich . Nun , um die Wahrheit zu
sagen , Goethe becherte zu Füßen des
Kapitols , an der idyllischen Piazza
Montanara , wo er seine Faustina fand ,
und das Liebesnest , wo er des Hexa¬
meters Maß mit fingernder Hand ihr
auf den Rücken gezählt , es lag , wollen
wir hoffen , außerhalb des Judenvier -
tels . Doch es läßt sich nicht leugnen ,
daß das üble Quartier noch vor zwan¬
zig Jahren den Anziehungspunkt für
die fremden romantischen Schwärmer
bildete , die „ auf den Spuren Goethes
wandeln " wollten und nach der be¬
rühmten Osteria in einer grausigen
Kneipe landeten , wo man eben gewesen
sein mußte : Wo Beatrix in goldnen
Locken ein gar so traurig Ende nahm ,thront heute Vater Abraham mit Knob¬
lauch , Dreck und Artischocken . So
sang der deutsche Sänger , der letzte
Barde der Romdeutschen , seit einigen
Jahren deckt ihn der Schatten der
Cestiuspyramide .

Beim alles verklärenden goldenen
Frascati merkten sie nicht , daß sie
Italien mißverstanden . Sie sahen He¬

lena in jedem Wedbe , der Wein machte
ihnen das Unzulängliche zum Ereignis ,
hier wurde das Unbeschreibliche ein
witziges Feuilleton , der Unrat zur
Patina , und sie sagten , er gehöre zu
Rom wie zu einer alten Bronzestatue .

Das aber eben war der Punkt , über
den ein Mussolini nicht hinwegkom¬
men konnte . Ihm wurde das Kapitol
„zum heiligsten Hügel nach Golgatha " ,stolz wie nur je ein Römer sprach er
dort oben das Wort : Civis romanus
sum ! Und diese Götterburg sollte vom
Schimmel überwuchert werden dürfen ,ein Elendsquartier fraß Tempel und
Forum , Portikus und Basilika ? Wie ,
gerade dort , wo „ jede Handbreit Bo¬
dens durch große Erinnerungen ge¬
weiht ist "

, wieder nach Goethe , dort
mußte der menschliche Kehricht abge¬
lagert werden ? Der Duce griff zur
Spitzhacke , er selber * schlug zu , im
Namen der unvergänglichen Schönheit ,und er zerschlug nicht , wie manche
jammerten , das „Lokalkolorit " , son¬
dern einen grausigen Irrtum . Was sich
in die Falten des Kapitols eingenistet
hatte , dieses Ritzenleben war nicht
Rom . Es mußte fallen . Der angepappte
Kulissenschund verschwinden !

Man trug den Schutt ab , man legte
den tarpejischen Felsen wieder bloß ,mußte den Hügel aus den Überwuche¬
rungen herausschälen . Monte Caprino
hieß er , Ziegenberg , wie das Marsfeld
nur noch als Kutiweide bekannt war ,und die Idylle der Piazza Montanara ,nach den Bergbauern benannt , die hier
ihre Wolle und ihren Ziegenkäse ver¬
kauften , verschmolz mit dem wim¬
melden Getto , und das Marcellus¬
theater war zu einem Trödlerkonsor -
tium geworden und über die antiken
Säulen legten sie die Stange , von der
man die von Herrschaften abgelegten
Kleider kaufen konnte . Ein halb (?s
Menschenalter brauchte der Duce , um
alles wegzuschaufeln . Und mitten im

Kriege fand er noch Muße zu dieser
Arbeit '

Gerade in dem Augenblick , wo man
tiberabwärts , im benachbarten Ostia ,
die Skulptur einer jener berühmten
Gänse ausgrub , die seinerzeit das Ka¬
pitol retteten , war es wieder frei . Und
nicht bloß diese Legendenfigur kam
ans Licht , sondern auch der berühmte
Clivus Capitolinus , die steile Triumph¬
straße ; die im Altertum zum Jupiter¬
heiligtum hinaufführte . Nun geht der
FuJ3 des modernen Römers über das
mächtige antike Basaltpflaster . Da¬
neben hat man auf der Forumseite eine
neue Fahrbahn in den Fels gehauen , so
daß das Kapitol jetzt von allen Seiten
im Auto erreicht werden kann .

Wie Von Urzeiten an herrscht wieder
der Stein , der nackte Tuff . Die Anlage
der Arx erinnert damit an die Burg zu
Nürnberg . Sie hat wieder ihre Steil¬
hänge und Abstürze , in ihrer Schroff¬
heit gemildert durch LoVbeer urid Zy¬
pressen , Pinien und Steinsträucher . Mit
der frei dominierenden Akropolis von
Athen kann sich das Kapitol freilich
nicht messen , dafür ist dort oben nach
römischer Art zu viel übereinanderge -
baut und ineinander verschachtelt wor¬
den . Jupiter , Juno und Minerva resi¬
dierten gleichzeitig nebeneinander ,
Christentum und Renaissance bauten
Kirchen und Paläste , Türme drängen
sich und Säulen , die Häuser kletterten
einander auf die Schultern , das Niveau
war niemals etwas Feststehendes . So¬
gar einen sechsstöckigen Wolken¬
kratzer hat man nach den Fundamen¬
ten und Bruchstücken nachweisen kön¬
nen . Und dieses malerische Durch¬
einander , das jedem etwas anderes
sagte , war die Ursache , wenn ' so viele
verschiedene Pläne für die Isolirung ,
die Einbeziehung , den Durchbruch des
Kapitols auftauchten , von denen glück¬
licherweise keiner ausgeführt wurde .
Die Sache mit dem Kapitolstunnel , die
lange Zeit von sich ,reden machte ,
kann also endgültig abgeschrieben
werden .

Im allgemeinen läßt sich wohl sagen ,

daß cHe Jetzige Lösung die beste war .
Sie gibt dem ehrwürdigen Hügel seinen
historischen Charakter zurück , ohne
ihn zu einem toten Museumsstück zu
machen . Ja , das Kapitol mit dem Ge¬
biet zu seinen Füßen ist das schönste
Beispiel für das immer sich erneuernde
Leben der ewigen Stadt . Die neuen
Gebäude auf dem früheren Forum
Boarium , dem Rindermarkt, , vertragen
sich gut mit den Trümmern des Fo¬
rums , stilechte mittelalterliche Häuser
lehnen sich an Tempelruinen , ohne sie
zu schänden . Via del Mare heißt die
neue Straße , die über die Piazza Mon¬
tanara hinweg zum Tiber gezogen
wurde : ein breiter Strich durch den
Schenkenirrtum von der römischen
Patina . Den Resten des Gettos mit
der unmöglichen Synagoge , einem
Mischmasch aus assyrischem Stil ' und
praktischem Aluminiumdach , hat die
letzte Stunde geschlagen . Römisch ist
wieder das Kapitol , römisch das Herz
der Urbs .

Aus dem Wiener Konzertleben
Im 3 . Außerordentlichen Konzert der

Wiener Philharmoniker hatten die Wie¬
ner erstmals Gelegenheit , den aus der
Schweiz stammenden Dirigenten Ernest
Ansermet kennenzulernen , der mit der
Wiedergabe der 2 . »Daphnis und Chloe «-
Ballettsuite von M . Ravel einen unge¬
wöhnlichen Erfolg erzielte . An die
Spitze seiner Vortragsfolge hatte An¬
sermet Arthur Honegger s >Symphonie
für Streichorchester « gestellt , welche
damit ihre deutsche Erstaufführung er¬
lebte . Lineare Stimmführung ohne jeg¬
liche Rücksichtnahme auf den (harmo¬
nischen ) Aufbau , Vorherrschaft des
Motorischen , Quartenthematik und
viele außermusikalische Effekte sind
die Hauptmerkmale dieser Musik . Pessi¬
mismus und Trostlosigkeit sprechen aus
der Sinfonie , die — laut einer Anmer¬
kung des Autors — 1941 in Paris unter
dem Eindruck des französischen Zu¬
sammenbruches entstanden ist . Es
scheint uns , daß diese Art Musik wohl

unsere Intellektuellen Kräfte zu be ^
schäftigen , unsere rhythmischen Im¬
pulse anzuregen vermag , unser Innen¬
leben , unser deutsches / Herz und Ge¬
müt gehen jedenfalls leer aus .

Auf ernstem Hintergrunde — dem Ge-,
denken des Dichters Anton Wildgans
gewidmet — erhebt ' sich des Wieners
Friedrich Reidinger zweisätzige . Sinfo¬
nie in e-moll , welche von Hans Weis¬
bach im 7. Sinfoniekonzert zur Auffüh¬
rung kam . Bestechend an dem Werk ist
die sorgfältige , fast kammermusikali¬
sche Satzweise , die sich in der aus¬
drucksvollen , schönen Stimmführung
und der durchsichtigen Instrumentation
offenbart und die Sinfonie trotz großer
Orchesterbesetzung an keiner Stelle
klangübersättigt erscheinen läßt . Das
Werk erntete verdienten Beifall .

August Schögl

„Das kleine Weltgericht "
Uraufführung in Osnabrück

Das Schauspiel des Schweizer Dich -,
ters Jakob Schaffner ist ein Spiel aus
Shakespearischem Geist , durchtränkt
mit dem Lebensgpfühl moderner Ro¬
mantik . Die zeitliche Verlagerung
des Spiels in die Epoche des späten
Rom betont die Absicht des ideellen
Werkes , doch vermeidet Jakob Schaff¬
ner als kraftvoller Gestalter deutsch¬
schweizerischen Bauerntums die Ge¬
fahr blutloser Konstruktion . Besitz und
Liebe als Triebfeder menschlichen
Tuns geben das durchklingende . Haupt¬
thema . '

Der Osnabrücker Inszenierung er¬
wuchs die schwerste Aufgabe in der
Meisterung der eigenwilligrn . oft har¬
ten Verse Schaffners , die nicht leicht in
den klingenden sprachlichen Fluß zu
bringen sind , die das beschwingte Werk
erfordert . Intendant Kurt E . Nürnber¬
ger als Spielleiter hatte hier erfolg¬
reiche Arbeit geleistet und in den far¬
benfrohen Bühnenbildern Philipp Bles -
sings die Handlung in komödiantischer
Steigerung flüssig abrolle " lassen .

Kor ! Kühling
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Friedrich Lienhard , der Dichter des deutschen Elsa ! !
Zur Wiederkehr seines Todestages am 30 . April

Als der Elsässer Friedrich Lienhard
im Angesicht der Wartburg am
April 1929 verschied , stellte ihm ein
Vertreter der im Reich lebenden Elsas
ser das Zeugnis aus : „Das Bekenntnis
von Elsässern zu ihrer deutschen
Pflicht hat so rein , so umfassend und
menschlich ergreifend keiner gelebt
und dargestellt wie er mit seiner männ
liehen Persönlichkeit und seinem rei¬
chen Werk ."

Bekenntnishaft ist in der Tat Fried
rieh Lienhards Lebensweg , der von der
völkisch nicht ungefährdeten Periphe¬
rie ins Kerzland des Reiches führte .
Das Dörflein Rotbach an der Ecke des
Hanauerlandes , sah seine Wiege ; dort
wurde er arti 4 . Oktober 1865 als Sohn
eines Lehrers geboren , verbrachte die
ersten Lebensjahre in Mattstall bei
Lembach , später in Obersulzbach bei
Ingweiler und Schillersdorf . Unaus
löschlich prägten sich dem Kinde die
Eindrücke des 1870er Krieges ein , der
vom Wörter Schlachtfeld her grollende
Kanonendonner , die zügellose Flucht
der Besiegten , der „endlose Heereszug
der deutschen Sieger "; hier erlebte
Lienhard zum erstenmal Deutschland
Vom 9 . Lebensjahr ab wanderte Fried¬
rich Lienhard täglich nach Buchswei¬
ler , wo er das Gymnasium besuchte .
Dem letzten Wunsch seiner Mutter ge¬
mäß bezog er nach bestandener Reife¬
prüfung die theologische Fakultät der
Universität Straßburg und bewohnte
das Thomasstift . Seine Studienjahre
waren von heftigsten seelischen Kämp¬
fen ausgefüllt ; an die Theologie band
ihn die Pietät zur verstorbenen Mutter ,
eine unabweisbare Ahnung seiner
dichterischen Berufung lenkte ihn aber
auf andere Bahnen . Die folgenden
Jahre verlebte Lienhard meist in Ber -

' lin , zuerst als Student , dann als Haus¬
lehrer und schließlich als freier Jour¬
nalist und Schriftsteller . „Unvergeß¬
liche reichsdeutsche Eindrücke " ström ,
ten auf den Elsässer ein , der in ein
Berlin kam , das literarisch gesehen
tfon den Wirbeln des neuaufkommen¬
den Naturalismus erfaßt worden war .
Lienhard , der in diesem Naturalismus
den kulturellen Exponenten der .fort¬
schreitenden Technisierung und Indu¬
strialisierung erblickte , bezog sofort
Kampfstellung gegen ihn und ließ sich
nie zu einem Kompromiß mit ihm be¬
wegen .

Wanderungen in den heimatlichen
Wasgauwäldern stählten die Wider¬
standskraft seines gesunden Instinkts
gegen das dekadente Kaffeehauslitera -
tentum : 1895 erschienen die „ Wasgau -
fahrten " . Als 1903 die Zeitschrift „ Der
Kunstwart " eine üble Polemik gegen
ihn entfachte , und dabei persönliche
Beleidigungen ausstieß , da zog ' siefy
Lienhard aus der vordersten Kampf¬
linie zurück in die Dichterklause des
Thüringer Waldes , um die im Alltags -
kampf verbrauchten Kräfte seines Ge¬
müts neu zu sammeln . Die Frucht die¬
ser schöpferischen Einsamkeit waren
die „ Wege nach Weimar " , wo er die
„ Emporschau zu den Meistern " seinem
ästhetisch -ethischen Ideal zugrunde
legte . 1910 erschien sein Roman „ Ober -
lin "

, wohl der Höhepunkt seines Wir¬
kens . Familienpflichten ließen Lien¬
hard wieder den Weg in die elsässische
Heimat finden . Reisen führten ihn
auch in das romanische Kulturgebiet .
Zu seinem 50 . Geburtstag widerfuhren
ihm mancherlei Ehrungen , wie Verlei¬
hung des Professorentitels und des
Ehrendoktortitels der Straßburger Uni¬
versität . Vor allem führte er „als be¬
stes Geschenk " seine Jugendfreundin
nach langen Jahren getrennten Schaf¬
fens und Leidens als Gattin heim .
Lienhard ließ sich seihst 1918 seinen
treuen Glauben an Deutschland nicht
rauben , sondern blieb Kämpfer ; be¬
sonders an die Jugend richtete er
Worte der Ermunterung und . der Be¬
sinnung , denn von hier erhoffte er
Erneuerung . Die Leitung der Zeit¬
schrift „Der Türmer " ging 1920 in seine
Hände über . Weimar , wo er seit 1916

wohnte , wurde ihm unerträglich , da
„die Musen verschwunden sind und nur
das Museum geblieben ist " . Und so
siedelte er 1927 nach Eisenach über . Die
letzten Jahre waren mehr und mehr
vom Schmerz über den Verlust seiner
elsässischen Heimat und von der
Krankheit überschattet . Am 30 . April
1929 vollendete er im Angesicht der
Wartburg seinen Lebensweg , der ihn
„vom Engen in das Ewige " führte .

Sein reiches Werk verzeichnet getreu
die Spuren dieser Wanderung von der
kleinen Heimat bis zum Versuch , den
ganzen Kosmos als riesigen Organis¬
mus zu schauen : „Mensch sein , ist auf
alle Fälle wichtiger als Literat sein ''
Lienhards verklärendes Gemüt emp¬
findet den Naturalismus als eine Un¬
geheuerlichkeit , als „Elendspoesie " , als
„ Anklage - oder Müdigkeitsliteratur "
einer um ihre Ideale betrogenen Ge¬
sellschaft . Mit dem Abstand der Jahr¬
zehnte haben wir eine neue Stellung
zum Naturalismus gewonnen ; selbst
wenn wir ihn nicht bejahen , müssen
wir anerkennen , daß auch ^r eine
stoffliche und formale Bereicherung
bedeuten konnte . Hier Interessiert aber
in der Hauptsache , warum Lienhard
den Naturalismus bekämpfte . Er selbst
gibt die Antwort : „Wo ist der Atem
der Landschaft in unserer heutigen
Literatur ? " Aus ihm spricht die war¬
nende Stimme des gesund erhaltenen
Gemüts aus der deutschen Landschaft ;
er wittert hier eine schleichende
Krankheit , sträubt sich gegen die Ver¬
neinung aller nationalen Werte und
fordert eine Rückkehr des verstiegenen
Literatenbetriebs der Großstadt zur
Volksverbundenheit und Natürlichkeit .

Die Verwurzelung in der Heimat hat
Lienhard diese Abwehrkräfte gegen
den Naturalismus verliehen . Auch
langjährige Abwesenheit und zuletzt
gänzliche Trennung von der Heimat
hatten keine Entfremdung zur Folge .
Sein ganzes Leben zehrte er an dem
Vorrat dichterischer Kraft , den ihm
seine Heimat „mit ihren Schönheiten
und Schauungen , mit den gut deut¬
schen Namen und Klängen ihrer Dör¬
fer und Städte , ihrer Burgen und
Berge , Fluren und Flüsse und all der
reichen geschichtlichen Geschehnisse "
mitgab . Die Heimat wies ihm auch den
Weg aus dem großstädtischen Litera -
tentum : „ alle Volkspoesie . . . ist eben
dadurch so erfrischend , weil diese
Dichter , von Homer bis zum Nibelun¬
genlied , mit der Landschaft in Berüh¬
rung stehen " . Man hat Lienhards Be¬
mühungen mit dem Schlagwort „Los
von Berlin " zu umreißen versucht ; es
handelt sich aber nicht um einen Rück¬
zug in philisterhafte Enge , um eine
Flucht von Berlin nach Krähwinkel ",

um eine Kampfansage , sondern um
eine Ergänzung . Und tatsächlich be¬
gann in den letzten Jahren des vergan¬
genen Jahrhunderts die dichterische
Saat in den deutschen Gauen zu sprie¬
ßen , eine neue Richtung zeichnete sich
ab : die „Heimatkunst " , deren Sprach¬
rohr , die Zeitschrift „Heimat "

, auf
eine Gründung Lienhards aus dem
Jahre 1900 zurückging .

Aber für Lienhard war die „Heimat -

kunst " nur ein Durchgang . Für die zu
nehmende Verflachung , die sich dort
breitmachte , gab er seinen Namen
nicht mehr her ; er verwahrte sich
streng davor , mit dieser Richtung
gleichgesetzt zu werden . Lienhards
letzte Zielsetzung lag also nicht in der
Heimat . Schon den Begriff „ Heimat ''
faßte Lienhard mit symbolischer Ver¬
tiefung auf : „ Heimat ist schon der gei¬
stige und lebendige Umkreis , in dem
sich eine Persönlichkeit eingebaut und
abgezirkelt hat von der weiteren Um
weit ; Heimat ist auch meine Gedan¬
kenwelt und die Welt meiner Kräfte ,
die ich mir erkämpft habe oder , vom
Schicksal gerüttelt , erkämpfen mußte .
Und für diese innere Heimat ist die
sinnlich sichtbare Heimat mit ihren
goldenen Äckern und Abendhimmeln ,
mit Mundarten und Trachten , mit ge¬
meinsamen Sorgen und Freuden der
Betätigungs - und Nahrungsboden "
Außerdem ist der weitaus geringere
Teil seines Werkes streng heimatlich
gebunden ; wer wollte etwa den „Weg
nach Weimar " , jenem Versuch , die
Ideale des klassischen Weimar für eine
erneuerte Ästhetik auf sittlicher
Grundlage zu verwerten , gesamtdeut¬
sche Bedeutung abstreiten ? Ja , selbst

Oberlin " sprengt den Rahmen der
Lokalgeschichte und zeigt die Entwick¬
lung deutschen Geisteslebens und die
Einwirkung politischer Umwälzungen
in einem umfassenden Kulturbild . Und
zudem sei bemerkt : in Lienhards Hei¬
mat haben politische Wechselfälligkei¬
ten zu einer weitgehenden völkischen
Zerrissenheit geführt ; hier wurde die
Kraft des Stammestums aller Gefähr¬
dungen des Volkstums Herr ; wo aber
eben dfeses wache Stammesgefühl den
Weg zum Volk oft erschwert hat , ist
Lienhard kraft seines gesunden In¬
stinkts in das Deutschtum sicher hin¬
eingewachsen . „Das Elsaß darf und
soll kein Zwischengebilde zwischen
Deutschland und Frankreich darstel¬
len , keine Doppelkultur , sondern ein
rein und stark und ungebrochen emp¬
findendes deutsches Land . Wir Elsäs¬
ser ajh äußersten Rand des Reiches
wollen nicht in eilte tote Ecke geraten ,
während rechts und links die großen
Arbeitsräder der deutschen und der
französischen Kultur sausen . Wir wol¬
len den vollen Anschluß an die deut¬
sche Lebensgemeinschaft ." Dem Elsaß
obliegt es , „ Westmark " des Reiches zu
sein .

So Ist Lienhard ein Beispiel dafür ,
wie man seiner Heimat treu bleiben

und doch ins Große wachsen kann ".
Lienhard ist nicht nur der Dichter des
Elsaß , sondern auch ein leidenschaft¬
licher Verfechter des Reichsgedankens .

Lienhards Werk zeigt , daß das El¬
saß bis in die Gegenwart hinein an der
Formung deutschen Geistes beteiligt
ist . Wie Prof . Anrieh 1936 auf einer
Lienhard -Tagung des Bundes der Elsaß -
Lothringer im Reich feststellte , sind wir
Lienhard dreifarch zu Dank verpflichtet :
als Nationalsozialisten , weil seine Hal¬
tung kämpferisch war , als Deutsche ,
weil er für Echtheit und Gesundheit
eintrat ; als Elsässer , weil er die deut¬
sche Geistesart des Elsaß bezeugte .

Karl Müll .

Dänemark - und Schwedenreise
der Wiener Philharmoniker

Einer Mitteilung des Vorstandes des
Wiener Philharmonischen Orchesters
zufolge unternehmen die Wiener Phil¬
harmoniker unter der Führung von
Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwängler
vom 4 . bis 6 . Mai eine Nordlandreise ,
die sie nach Dänemark und Schweden
führen wird . Sie leisten damit einer
Einladung Folge , die bereits vor zwei
Jahren an sie ergangen ist . Reisen des
Wiener Philharmonischen Orchesters
gehören zu den größten Seltenheiten ,
bedeuten dann aber immer ein ganz
außerordentliches künstlerisches Ereig¬
nis . Vielfach geäußerten Wünschen ent¬

sprechend werden die Wiener Philhar¬
moniker einen Abend nur mit Wiener
Musik ( Schuberts Rosamunde - Ouver -
türe , h-moll - und C-dur -Sinfonie ) ver¬
anstalten ; von Werken zeitgenössischer
Komponisten wird das Rondo giocoso
von Theodor Berger (Niederdonau ) zur
Aufführung gelfingen . Konzerte werden
In Kopenhagen , Malmö , Göteborg ,
Stockholm und Upsala stattfinden . Sch .

Wolfram Humperdinck SO Jahre alt .
Am 29 . April vollendete der Intendant
der Städtischen Bühnen Kiel , Wolfram
Humperdinck , einziger Sohn des Kom¬
ponisten Engelbert Humperdinck , sein
50 . Lebensjahr .

WeuuMatzuKC) der » Zitalkämpßa 1943
Die Meistertitel der verschiedenen Sportarten werden vergeben

Der NS .-Reichsbund für Leibesübun¬
gen hat durch die Fachämter eine
Neuansetzung der Austragung von
Deutschen Meisterschaften 1943 vorge¬
nommen .

In den kommenden Wochen werden
zunächst die verschiedenen Meister¬
schaften in den Spielen im Vorder¬
grund stehen . Im Fußball kommt am
2. Mai die erste Vorrunde mit zwölf
Treffen zum Austrag . Am 16. Mai wird
es in der zweiten Vorrunde acht Spiele
geben . In der gleichen Weise werden
auch die Entscheidungen im Handball
abgewickelt . Hier ist die erste Vor¬
runde am 9 . Mai , die zweite Vorrunde
am 23 . Mai . Die Spiele um die Meister¬
schaft der Frauen sind noch nicht fest¬
gelegt . Im Hockey ist das Teilnehmer¬
feld kleiner , so daß hier nach einigen
Ausscheidungen mit einer Vorrunde am
2. Mai in der Meisterschaft für Männer
und Frauen bereits die Ausscheidung
für die Zwischenrunde durchgeführt
werden kann .

In der Leichtathletik sind die Meister¬
schaftskämpfe auf den 24 . und 25 . Juli
nach Berlin angesetzt . Die drei Haupt -
runden im Wettbewerb um die Deut¬
sche Vereinsmeisterschaft finden am

11 . Juli , 22 . August und 19 . September
statt . Im Schwimmen werden die Mei¬
sterschaften (Schwimmen , Springen
und Wasserball ) am 10. und 11 . Juli in
Erfurt stattfinden . Daneben gibt es den
Wettbewerb um die Deutsche Vereins¬
meisterschaft , der bis zum 15 . Septem¬
ber durchgeführt werden wird . Die
Deutschen Kriegsmeisterschaften im
Rudern werden am 31 . Juli und 1 . Au¬
gust in Berlin -Grünau zur Abhaltung
kommen . Im Tennis gibt es die Ent¬
scheidung der Meisterschaften in den
Tagen vom 4 . bis 8 . August In Braun¬
schweig . Im Radfahren stehen die Mei¬
sterschaft im Bannfahren am 13. Juni
in Dortmund und die Meisterschaft
im Einer -Streckenfahren über 100 km
am 18. Juli in Breslau fest . Im Ringen
wurde zunächst eine Terminfestlegung
für die Meisterschaften im Freistil¬
ringen getroffen , die in zwei «Gruppen
am 22 . und 23 . Mai in Zella - Mehlis und
am 29. und 30 . Mal in Augsburg zur
Austragung kommen . Die diesjährigen
Kriegsmeisterschaften im Turnen brin¬
gen am 30 . Mai in Passau die Titel¬
kämpfe im Geräteturnen der Männer .
Die Sommerspiel - Meisterschaften sind
für Juli oder August in Augsburg vor¬
gesehen . -

JtaHusffOzi-CdLatlai
Samstag und Sonntag veranstaltet

das Fachgebiet Kanusport im Elsaß
eine Gauwanderfahrt , und zwar aus¬
gehend von Straßburg auf dem Rhein -
Rhöne -Kanal , um über den Gersthei -
mer Illspeisekanal die Hl und wieder
flußabwärts auf der III, über Grafen¬
staden die Münsterstadt zu erreichen .
In Plobsheim findet alsdann im Rah¬
men des Tschammer -Gedenktagea eine
kleine Feierstunde der Kanuten statt .

Als erste Veranstaltung im Renn¬
kalender der eis . Kanuten steigt . am
23. Mai in Straßburg , in zweiter Auf¬
lage , der Kajak - Slalom der
RSGS , der sich letztes Jahr im
ersten Gang gleich die Gunst des Pub¬
likums erworben hat . Die Veranstal¬
tung gewinnt an Interesse durch die
Teilnahme verschiedener guter Kräfte
aus dem Altreich , so u . a . aus Würz¬
burg , Heidelberg . Auch die Luxem¬
burger Kameraden werden eine Mann¬
schaft schicken , während natürlich
die Mülhauser mit ihrem Olympia¬
zweiten H . Eberhardt nicht fehlen .

Die traditionelle Langstrecken¬
regatta Die kirch — Reisdorf
in Luxemburg findet dieses Jahr über
Pfingsten statt . Höchstwahrscheinlich
wird sich eine elsässische Mannschaft
an dieser Regatta beteiligen , die schon
letztes Jahr den Sieg der elsässischen
Farben sah . —ris .

Soldatensport in Paris
Der Zusammenschluß sportbegeister¬

ter deutscher Soldaten zu der bekann¬
ten Pariser Fußballelf hat
Schule gemacht . Auch in anderen
Sportzweigen sind Mannschaften ge¬
gründet worden . So kämpfen dieses
Mal neben den 48 Fußballmannschaf¬
ten auch 28 Handballmannschaften um
die Pariser Meisterschaft . Eine Sol¬
daten -Hockeymannschaft ist im Auf¬
bau und die bereits einmal in Erschei¬
nung getretene »Pariser Boxstaffel «
soll zu neuem Leben erweckt werden .
Für die weiblichen deutschen Zivil¬
angestellten und Nachrichtenhelferin¬
nen werden Frauen -Hockeymannschaf -
ten aufgestellt . /

Schwerathletiktreffen
Am kopimenden Sonntag , nachmit¬

tags 3 .30 Uhr , findet In der Gaststätte
Freyß , Königshofen , Römerstraße , ein
interessantes Schwerathletiktreffen
statt . Dortselbst stehen sich zum fäl¬
ligen Rückkampf um die Bezirksmei¬

sterschaft der Kreisklasee die Ge¬
wichtheber - und Ringeretaffeln des
KV . 1902 Königshofsn und des
Kraftsportvereins Bisch¬
weil e r gegenüber . Im Vorkampf
kamen die Gastgeber zu einem schö¬
nen Doppelerfolg und auch diesmal
sind sie unbedingt höher einzuschätzen .

KV, Straßburg —- KV. Mülhausen
Der seit langer Zeit erwartete Groß¬

kampf im Ringen zwischen dem KV 4
Straßburg und dem KV . Mül¬
hausen ist nun endgültig auf Sonn¬
tag , den 9. Mai . festgelegt . Aus¬
tragungsort ist das Gasthaus » Zur
Glocke « . Es ist dies der letzte Gau¬
klassenkampf , der in der diesjährigen
Meisterschaft in Straßburg ausgetra¬
gen wird .

Spott in Jiücza
— »Run d um den Karlsruher

Schloßplatz « , ein Rundstrecken¬
rennen über 72 krri, offen für Amateur¬
fahrer des Sportgaues Baden und der
Nachbargaue , wird dieses Jahr am
9. Mai mit Start und Ziel am Karls¬
ruher Schloßplatz durchgeführt .

— Be .im Fußballänderepiel
zwischen der Schweiz und Ungarn am
16 . Mai in Genf wird als Schiedsrich¬
ter Dr . P . Bauwens - Köln amtleren .

— Nach schwedischen Meldungen
ist der Endkampf um die Eu¬
ropameisterschaft Im Schwer¬
gewicht zwischen OlTe Tandberg
(Schweden ) und Karel Sys (Belgien )
nunmehr abgeschlossen . Das Treffen
soll am . 30 . Mai in Stockholm im
Rasunda -Fußballstadion stattfinde

— Beim Kölner Hallensportfest er¬
zielte der Kölner Mehrkämpfer
Richarz ( ASV . ) mit 13,47 m
eine gute Leistung im Kugelstoßen .
Mit 1887,3 Punkten gewann er den
Dreikampf überlegen .

— Die Schweiz und Frank¬
reich haben einen Leichtathletik -
Länderkampf abgeschlossen . Die Be¬
gegnung soll im Herbst in der Schwei «
stattfinden .

— Der dritte Lauf der Radrund ,
fahrt durch Italien brachte zu
Ostern über die 253,9 km länge Strecke
der Toskana -Rundfahrt genau das
gleiche Ergebnis wie der zweite Lauf
vierzehn Tage vorher . Olimpio Bizzl
wurde Spurtsieger vor Servadei und -
Gino Bartali . In der Gesamtwertung
liegt jetzt Servadei mit 15 Punktes
vor Bizzi ( 13 ) und Bartali ( 10 ) .

Prometheus -Verlag München -Gröbenzell

10. Fortsetzung )

Dos Passos setzt sich wieder , er ver¬
gräbt die Hände in den Hosentaschen .
» Störe ich dich so sehr ? « frägte er
zynisch . y

Virginias Gefühle für ihn stehen auf
ihrem Gericht geschrieben . »Aber
Peter , verstehst du mich denn nicht ?
Du bist hier in Gefahr !« Erregt fügt
sie hinzu : »Du kannst hier jeden
Augenblick erkannt werden . Du darfst
nicht in Puntamarra bleiben !«

Dos Passos ist ganz sorglos . » Aber
Virgin , wer soll mich erkennen ? Nach
eo langer Zeit , und ich habe mich
doch auch sehr verändert !«

»Ich habe dich sofort erkannt , schon
an der Stimme !«

» Ja — du — Virginia . Aber du wirst
mich wohl nicht verraten ?«

Sie schüttelt .so heftig den Kopf , daß
Ihr schönes , glänzendes Haar fliegt .
»Nein , doch Bob Lewis ist hier . «

»Ach — Bob ? « Sein Gesicht wird
müde .

' Er geht zum Instrumenteii -
schrank , trommelt gedankenvoll mit
den Fingern gegen das Glas . Dann
dreht er sich um . » Ist er zufällig der
Mann , der fortfährt ? « '

»Ja , aber er kommt bald wieder zu¬
rück !« Virginias Stimme ist voll
Trauer .

Nach einer Pause fragt Dos Passos
init unheimlicher Ruhe : »Und du
glaubst , er würde mich . , .«

»Peter « , fällt ihm Virginia ins Wort ,
» ich bin mit Lewis verlobt ! Er will
mich in ein paar Wochen heiraten .«

Dos Passos tritt nahe an sie heran .
»Und du ? Liebst du ihn ? « Er lehnt
einen Augenblick lang seine Stirn
gegen die ihre .

Zitternd schiebt sie ihn von sich
fort . »Warum fragst du das ? Bob
Lewis war der einzige Mensch , den ich
hatte , seit du fort warst . Er hat alles
für mich getan . Er hat mir auch die
Stellung hier besorgt . Ich habe ihm
mein Wort gegeben — ich konnte ja
nicht wissen . . .«

" »Halt , Virgin , du irrst dich , Peter
Fischer ist seit vielen Jahren tot . Der
Peter Fischer , den du einmal gekannt
hast, , ist damals gestorben , auch wenn
das Urteil nicht vollstreckt worden
ist . «

Virginias Gesicht leuchtet vor Liebe .
»Aber du lebst doch — Peter !«

Bitter , doch klanglos ist die Ant¬
wort . »Nein , Virgin . Dr . Dos Passos
lebt , verstehst du ? Ich bin Dos Passos ,
und ich habe nur noch eine Aufgabe :
Menschen zu helfen , die sich selbst
nicht helfen können und die nicht fra¬
gen , was ein Mann war , sondern was
ein Mann ist . Warum weihst du schon
wieder , Virginia ? «

Virgin hebt ihr tränennasses Ge¬
sicht Dos Passos entgegen . »Du darfst
nicht weinen « , tröstet er sie . »Dos
Passos ist ein glücklicher Mensch , um
den brauchst du dir keine Sorgen zu
machen . Er führt das Leben , das er
sich immer gewünscht hat . Daß er
dabei ein wenig allein ist ? Mein Gott ,
Virgin — wer hat das Glück im Leben ,
nicht allein zu sein ? «

»Das ist schon richtig , Peter , aber
ich habe ganz reale Angst um dich .
Wenn Lewis dich erkennt . . . « Sie
faßt ihn an den Aufschlägen seines

Jacketts . »Du mußt fliehen , du darfst
nicht hier bleiben !«

Er nimmt ihre schmale , kalte Hand
in seine beiden großen warmen Hände .
»Nein , Virgin , es wird überall einen
Lewis geben oder einen Journalisten
wie diesen Rubber vom Dampier . Was
geschehen soll , muß geschehen . Ich bin
oft genug geflohen . Man kann eine
Entscheidung immer nur hinausschie¬
ben , man kann ihr nicht ausweichen .
Habe ich nicht recht , Virgin ? «

»Ja , Peter !« Bekümmert neigt -sie
den Kopf .

» Siehst du , und jetzt wollen wir
beide etwas vergessen , Virgin . « Zärt¬
lich klingt seine Stimme und dabei so
eindringlich , daß sich ihr jedes Wort
einprägt . »Wir wollen vergessen , daß
wir für ein paar Augenblicke geglaubt
haben , wir hätten uns schon einmal
gesehen . Wir haben uns getäuscht .
Man kann sich doch täuschen , Vir¬
ginia ? «

»Ja , Peter , man kann sich täu¬
schen « , nickt sie gehorsam .

»Und Mut haben wir beide doch im¬
mer gehabt «, antwortet Virginia voller
Ueberzeugung .

Nach kurzer Pause fragt Dos Pas¬
sos : » Willst du jetzt schreiben , Vir¬
gin ? «

»Ja , Peter !« kommt es leise von
ihren Lippen .

Sie setzt sich , er bleibt hinter ihr
stehen und diktiert : »Die besonderen
Vorteile der Persistin -Therapie gegen¬
über bisher gebräuchlichen Methoden
liegen in der Tatsache , daß durch eine
Injektion . . . Haben Sie , Miß Lar -
sen ? «

»Ja .« Sachlich klingt ihre Antwort .
Dos Passos diktiert weiter : » . . . daß

durch eine Injektion von zwei Kubik¬
zentimeter Persistin intravenös . . .«

Er geht dabei hin und her , Ihr Blei¬
stift fliegt über das Papier . Sie bilden
das Bild zweier in ihre Arbeit ver¬
tiefter Kollegen ,

An Vergnügungsstätten hat Punta¬
marra nicht viel zu Dieten . Neben ein
paar einfachen Gastwirtschaften für
Eingeborene existieren nur noch zwei
Bars , eine schmuddlige mit schlech¬
tem Ruf und eine elegante mit noch
eleganteren Preisen , sowie ein Kino ,
in dem abgespielte Filme laufen . Das
ist alles . Die jungen Leute ais den
guten Familien Puntamarras haben
sich deshalb ganz auf Sofort einge¬
stellt : Sie spielen Tennis und Golf ,
reiten kleine Turniere , schwimmen , in
den Bassins der Gärten ihrer Väter .
Auch dabei lassen sich Verlobungen
arrangieren . Aber perfekt werden
diese Verbindungen meist erst an
einem der Abende im Country -Club ,
der Vereinigung der Weißen Punta -
marräs . Der Country -Club hat das
schönste Haus der Inselhauptstadt .
Fremde , die ohne Führer durch die
Stadt gehen , glauben , es sei das Regie¬
rungsgebäude . Ein weißer Palast mit
großer Freitreppe nach der Straße
ijnd einer Terrasse , von der man in
einen tropischen Park sieht . Die erste
Dame Puntamarras , die Frau des
Gouverneurs Parker , versteht mit viel
Kultur und Geschmack Feste im
Country -Club zu veranstalten . Und sie
benutzt jeden auch noch so gering -"
fügigen Anlaß dazu . /

Heute abend steht sie und der Gou¬
verneur wieder einmal unter dem
Kristall -Leuchter in der großen Halle
des Clubs und empfangen die Gäste .
Ein livrierter schwarzer Diener öffnet
immer wieder die Tür und nennt die
Namen des jeweils nächsten Paares ,

das die Halle betritt . Sie in einer
Wolke Chiffon oder in knisterndem
Taft , er im Tropenfrack . Insgeheim
wundert sich der Gouverneur , während
er den Damen die Hand küßt und die
Herren begrüßt , daß es in Puntamarra
noch soviel Leute gibt , die nicht die
•Malaria haben .

Als einer der letzten Gäste erscheint
— Mr . Sedgfcwick mit Gattin und
Töchtertrio . Erst am Nachmittag hat
er bei Professor Forster durchgesetzt ,
das Hospital verlassen zu dürfen , weil
er horte , daß an dem heutigen Emp¬
fang ein auswärtiger Bankier teil¬
nimmt , mit dem er Geschäftsbeziehun¬
gen anzuknüpfen wünscht .

» Ah , mein lieber Mr . Sedgewick «,
reicht ihm Frau Parker ihre weiße
Hand zum Kuß , » kaum gesund
schon wieder munter und frisch auf
den Beinen ! «

Sie sieht mit Ihrem silberweißen
Haar und dem junggebliebenen Ge¬
sicht , das an ein Damenbildnis aus der
Rokpkozeit erinnert , reizend aus , aber
Sedgewick ist nicht für Komplimente
aufgelegt . »Na , ich wünsche Ihnen
nicht , daß Ihre so wackeln wie meine ,Frau Gouverneur !«

»Aber Georgy !« mißbilligt die dick¬
liche Mrs . Sedgewick seine Worte . Ihr
Mund leuchtet wie eine Rosenknospe ,
und die hundert Löckchen ihrer Fri¬
sur sind "hellblond gebleicht , aber man
sieht ihr die fünfzig trotzdem an . Mit
einem süßlichen Lächeln meint sie :
» Entzückend haben Sie das wieder
» entriert « , Liebste . Wo haben Sie nur
all die Ueute aufgetrieben ? «

»Ich habe die Passagiere vom Damp -.
fer eingeladen — natürlich nur die ge¬
sellschaftsfähigen !« erwidert die Frau
des Gouverneurs im selben Ton .

(Fortsetzung folgQ
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Wartnabgabe
auf die Raucherkontrollkarte

mit sofortiger * Wirkung geändert
Hit sofortiger Wirkung dürfen nur

noch 8 schwarze oder Orieotxigsretten
auf den Kontrollabschnitt der Raucher -
karte abgegeben werden , das heißt
pro Tag und pro Kopf 4 Stück .

Be- and Entladepflidit
für den 1 . Mai aufgehoben

Der Refchsverkehrsminister bat die
Pflicht rar Be - and Entladung von
GfiterbefOrderungsmitteln für den
diesjährigen nationalen Feiertag des
deutschen Volkes aufgehoben .

Kriegshflfswerk
für das Deutsdie Rote Krem
Ergebnis der 1. Haussammlnng

Die erste Haussammlung des Kriegs¬
hillswerks für das Deutsche Rote Kreuz
am 18 . April erbrachte das vorläufige
Ergebnis von 1 679 019,38 RM.

Es ist als ein guter Anfangserfolg zu
werten . Wjr wollen es aber damit
genau so halten wie mit den Samm¬
lungen für das rückliegende Kriegs -
WHW . : Im Verlauf des Winters haben
die Spenden sich ganz beträchtlich ge¬
steigert . Vergessen wir nie , daß die
Ehrenbürger der Nation das Beste ein¬
gesetzt haben , was ein Mensch für die
Gemeinschaft einzusetzen vermag , näm¬
lich Leben und Gesundheit . Und da¬
nach wollen wir unsere Dankes¬
schuld bemessen . Es fehlt auch
nicht an Beispielen aus der jüngsten
Zeit , wonach einzelne Volksgenossen
diese Dankesschuld in ihrer Größe be¬
griffen haben . So wird von einem
Mülhausener berichtet , der 2000
RM . spendete für die Verwun¬
deten von Stalingrad , die ,
wie erinnerlich durch ihre Kameraden
von der Luftwaffe unter schweren Ver¬
lusten bis zur letzten Minute aus dem
Hexenkessel der eingeschlossenen Stadt
noch zu Tausenden herausgeholt wur¬
den .

Die Werbung
stillgelegter Einzelhandelsbetriebe
Verschiedene Einzelhandelsfirmen ,

deren Geschäfte im Zuge der Stil¬
legungsaktion geschlossen wurden ,
haben den Wunsch geäußert , in einer
Erinnerungswerbung auf die Wieder¬
eröffnung nach dem Kriege hinweisen
zu dürfen . Der Werberat der deut¬
schen Wirtschaft hat volles Verständ¬
nis dafür , daß eine Firma , welche
weder Mühe noch Kosten gescheut hat ,
sich bei den Käufern einen guten
Namen zu machen , Wert darauf legt ,
daß dieser Name nicht in • Vergessen¬
heit gerät . Trotzdem kann eine reine
Erinnerungswerbung , in der auf die
Wiedereröffnung nach dem Kriege auf¬
merksam gemacht wird , nicht gebilligt
werden . Auch die Werbemittel sind
Mangelware und müssen in erster
Linie für kriegswichtige Aufgaben ein¬
gesetzt werden . Infolgedessen ist ein «
Erinnerungswerbung , in der ausschließ¬
lich auf die Wiedereröffnung nach dem
Kriege aufmerksam gemacht wird ,
unter der Optik des totalen Krieges
nicht am Platze . Es bestehen aber
keine Bedenken , wenn eine Firma
während einer gewissen Uebergangs -
zeit von in der Regel einem Monat in
ihrer Werbung auf die erfolgte Ge¬
schäftsschließung hinweist und dabei
auch Angaben über eine Wiedereröff¬
nung nach dem Kriege macht . Soweit
stillgelegte Betriebe noch Daueran¬
schläge oder sonstige Werbungen lau¬
fte haben , ist es auch im Interesse der
Werbungstreibenden wichtig , zur Ver¬
meidung einer Irreführung und Ver¬
ärgerung der Allgemeinheit in diesen
Werbungen auf die erfolgte Geschäfts¬
schließung z . B . durch Zusätze oder
Ueberkleber hinzuweisen .

Schaffende Heimat , würdig der Front
Stilles Heldentum — Nur einige Beispiele unter hundert tausenden — Bilder aus dem Kriegsalltag

Seit dem ersten Tage dieses Krieges
tönt ein neues Lied deutschen Helden¬
tums durch die Welt , dem selbst neu¬
trale oder auch feindliche Stimmen
die Achtung nicht versagen können .
Zu Lande , auf dem Wasser und in der
Luft vollbringen deutsche Männer an
allen Fronten Heldentaten , von denen
noch Jahrhunderte singen werden . Nur
ein kleiner Teil von ihnen ist uns bis
jetzt bekannt geworden ; die meisten
werden schweigend vollbracht und
bleiben unbekannt . Und doch genügt
schon das , •iraa wir täglich von den
Leistungen unserer Soldaten erfahren ,
um uns unendlich stolz zu ma¬
chen und uns stets aufs neue den
Glauben an den deutschen Sieg zu stär¬
ken . Ein Volk , das soviel Mut und
Tapferkeit besitzt , das solche Helden
hervorbringt , hat das Recht auf eine
große Zukunft und kann nicht unter¬
gehen .
Pflichttreue and Leistung «willen der

Heimat
Tausend - und hunderttausendfach

lebt dieses Heldentum in unserem
Volke und bewährt sich nun jetzt nicht
nur an den Fronten , sondern auch in
der Leistung der Heimat . Weil Millio¬
nen sich tagtäglich bemühen , den
Kämpfern da dr &ußeqt nachzueifern in
Pflichttreue , Leistungswillen und Ein¬
satzbereitschaft , deshalb ist diese Hei¬
mat ihrer tapferen Soldaten würdig .

Wo soll man anfangen , den Beweis
für disee Tatsache zu erbringen ? Liegt
er in der tapferen Haltung der Volks¬
genossen jener Städte , die am Morgen
nach britischen Terrorangriffen unge¬
brochen an Mut und Lebenswillen an
die Beseitigung der schweren Schäden
und an ihre tägliche Arbeit gehen , im
unerschütterlichen Widerstandsgeist
selbst jener Menschen , die in einer
solchen . Nacht alles verloren ? Liegt es
in der Tatsache , daß gerade in diesen
Wochen Hunderttausende ihr gewohn¬
tes Gewerbe aufgeben , ihre Läden und
Werkstätten schließen , um zusammen
mit Millionen von Frauen in die Rü¬
stungsbetriebe zu gehen ? Oder darin ,
daß die Männer und Frauen der Arbeit
in unseren Rüstungswerken im ver¬
gangenen Jahre ihre schon ohnehin
angespannte Leistungsfähigkeit fast
überall um 10, 20 , 30 ja 50 v . tt ge¬
steigert und daneben durch un¬
gezählte Vorschläge zur Verbesserung ,
Vereinfachung und Erhöhung der Pro¬
duktion und zur Einsparung von Ar -
beistkräften , Material und Rohstoffen
beigetragen haben ?

Da hört man von einem 17jährigen
Hausmädchen , das bei einem
Luftangriff aus dem verschütte¬
ten Keller eines zusammengestürzten
Hauses drei kleine Kinder und
eine werdende Mutter rettet
und dann die ganze Nacht hindurch —
ohne Schuhe und Strümpfe , mit zer¬
rissenem Kleid und zerschnittenen
Füßen — kärgliche Reste des Hausrats
aus den rauchenden Trümmern birgt .
Hört immer von neuem von der ent¬
schlossenen Haltung unserer Hitler¬
jungen als Melder , beim Löschen , als
Luftwaffenhelfer .

Ein Bergmann im Westen wurde auf
dem Heimweg von der
Schicht vom Luftangriff überrascht .
Bald stürzen um ihn die Häuser zu¬
sammen , krachen Bomben , schlagen
Flammen hoch und flüchten Frauen
und Kinder . Sofort greift er helfend
ein , löscht , rettet und läßt sich
darin auch dann nicht beirren , als man
ihm meldet , daß sein eigenes Häuschen
beim selben Angriff zerstört sei ; weiß

doch , daß dort andere in gleicher
Hilfsbereitschaft einspringen werden .

Denken wir auch an die 1000 Arbei¬
ter , die am Morgen nach einem Luft¬
angriff , der auch ihr Werk in Mitlei¬
denschaft gezogen hatte , bereits Stun¬
den vor Arbeitsbeginn an¬
rückten , um die Trümmer zu beseiti¬
gen , damit die Arbeit pünktlich be¬
ginnen könnte . Niemand hatte sie ge¬
rufen , der deutsche Arbeiter aber
wußte um seine Pflicht und war unge -
rufen , freiwillig und aus Verantwor¬
tungsbewußtsein zur Stelle .
Die Alten sind auf den Arbeitsplatz

eu rückgekehrt
Erwähnen wir j auch die Frauen

in den Telegraphenämtern ,
•die selbst während der Luftangriffe
auf ihren Plätzen verbleiben und
ihren gerade dann so wichtigen Dienst
nicht verlassen . Denken wir dann an
die Alten , die schon vor dem Kriege
pensioniert wurden und nach einem
langen , arbeitsreichen Leben ein An¬
recht auf einen ruhigen Lebensabend
hätten . Freiwillig gingen sie bei
Kriegsausbruch wieder in die Betriebe
und wurden hier Vorbilder in Pflicht¬
treue , Verantwortungsbewußtsein und
Pünktlichkeit . 70- und 80jährige Män¬
ner und Frauen sehen wir heute wie¬
der an den Arbeitsplätzen , die in ihrer
Leistung mit den Jüngeren Schritt hal¬
ten . Sie tragen damit zum Siege über
unsere Feinde bei , zum Siege , der auch
ihnen einen friedlichen Lebensabend

Die Urlaubsdauer im Jahre 1S43
Eine Regelung für die private Wirtschalt im ElsaB

Durch eine Anordnung vom 14. April
1943 hat der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinsatz die Urlaubs¬
dauer für das Jahr 1943 entsprechend
der Regelung : für Beamte und An¬
gestellte des öffentlichen Dienstes
in einem gewissen Umfange ein¬
geschränkt . Danach beträgt der Er¬
holungsurlaub für Gefolgschaftsmit¬
glieder , die vor dem 1 . April 1894
geboren sind , höchstens 20, für
alle anderen Gefolgschaftsmitglieder
höchstens 14 Arbeitstage . Ent¬
gegenstehende Bestimmungen von
Lohn - oder Betriebsordnungen oder
von Einzelarbeitsverträgen sind un¬
wirksam . Die Anordnung gilt nicht
für den Erholungsurlaub der Jugend¬
lichen . Ferner bleiben davon unbe¬
rührt die Vorschriften über die Er¬
holungszeit nach der Entlassung aus
dem Wehr - oder Reichsarbeitsdienst
(sogenannter Heimkehrurlaub ) , und
Sonderregelungen über einen Mindest¬
urlaub bei Arbeiten mit besonderer ge¬
sundheitlicher Gefährdung sowie die
Bestimmungen über den zusätzlichen
Urlaub für Schwerbeschädigte oder

Inhaberinnen des Ehrenkreuzes der
deutschen Mutter . Diese Regelung
wird in den nächsten Tagen im Ver¬
ordnungswege auch "für das Elsaß
übernommen werden .

Bei dieser Gelegenheit wird darauf
hingewiesen , daß der rückstän¬
dige Urlaub für das Jahr 1942
spätestens bis zum 30. Juni 1943 ge¬
geben werden soll ; ein Verfall des Ur¬
laubsanspruchs tritt vor dem 1. Ok¬
tober 1943 jedoch nicht ein . Kann aus¬
nahmsweise infolge des Kriegszustan¬
des der Urlaub nicht oder nicht im
vollen Umfange gewährt werden , so
kann er ab 1 . Juni 1943 —r soweit der
.Jahresurlaub von 1942 die Dauer von
drei Wochen ( 18 Arbeitstagen ) nicht
übersteigt — in bar abgegolten
werden . Der Reichstreuhänder der
Arbeit kann die Abgeltung schon zu
einem früheren Zeitpunkt zulassen .
Gefolgschaftsmitglieder , denen bereits
für das Jahr 1941 keine Freizeit ge¬
geben werden konnte sowie Jugend¬
liche , sollen jedoch grundsätzlich den
Urlaub in Form von Freizeit erhalten .

sichern wird . Wir sehen in den Be¬
trieben Invaliden , die aus dem ersten
Weltkrieg verwundet heimkehrten ,
jetzt wieder den Polen - oder Westfeld¬
zug mitmachten und erneut verwundet
wurden . Nun stehen sie an ihren Ar¬
beitsplätzen und leisten , was ihre
Kräfte hergeben , weil sie sich ihren
noch kämpfenden Kameraden gegen¬
über dazu verpflichtet fühlen .

Und wie viele Frauen gibt es , die
nun schon den zweiten Krieg als
Straßenbahnschaffnerinnen , Briefträ¬
gerinnen oder im Rüstungsbetrieb er¬
leben . Mütter mit vier ; fünf , sieben ,
ja sogar mit elf Kindern sind darunter ,
die nach langer , schwerer Arbeitszeit
und manchmal langen Arbeltswegen
noch Haushalt , Mann und Kinder zu
versorgen haben und es gern tun , weil
sie wissen , daß auch ihr Einsatz dem
totalen Kriege nützt .
Sie leisten gern mehr

Ohne Zahl sind die Fälle , In denen
Männer , wenn es notwendig war , 40,
50, ja 70 und 100 Stunden im Werk
blieben , in vielen Fällen eine Woche
lang die Fabrik nicht verließen , dort
schliefen und aßen , um wichtige Wehr¬
machtaufträge fristgemäß ausführen
zu können .

Viele Berichte besagen , daß Männer
und Frauen oft freiwillig ihre Sonn -
und Feiertage opferten , wenn
die Produktion es erforderte . Manche
haben seit Kriegsbeginn nur wenige
Sonntage gehabt , viele freiwillig auf
den Urlaub verzichtet , die Erholung
abgelehnt unter Hinweis auf unsere
Soldaten .

Denken wir aber auch an die zahl¬
reichen namenlosen Erfinder , deren
Gedanken und Vorschläge im Rahmen
des von der Deutschen Arbeitsfront
eingeführten betrieblichen V or -
schlagswesens Millionen von
Arbeitsstunden , gewaltige Mengen an
Material und Arbeitskräfte einsparen
vjnd eine beachtliche Erhöhung der
Produktion erzielen halfen .

Tausendfach könnten solche Bei¬
spiele aufgeführt , durch Neimen , Orts¬
und Betriebsangaben erhärtet werden .
Mögen die wenigen hier für viele an¬
dere reden und Zeugnis ablegen von
der tapferen , aufrechten Haltung der
Männer , Frauen und Jugendlichen in
unserer Heimat . . Schi .

Endgültig freigesprochen !
Die Altpapiersammlung brachte den

Beweis zu Tage
sJMit einer in einem Dorf bei Neu¬

stadt im Schwarzwald ansässigen
Familie beschäftigten sich seit Jahr¬
zehnten Gerüchte , wonach einer ihrer
inzwischen längst verstorbenen Ange¬
hörigen an einem einst in dieser
Gegend verübten Verbrechen nicht
unbeteiligt gewesen sei . Beleidigungs¬
prozeß auf Beleidigungsprozeß folgte ,
ohne daß es gelungen wäre , die Ange¬
legenheit zu klären . Als anläßlich der
letzten außerordentlichen Altpapier¬
sammlung eine benachbarte Familie
ihre .alten Bücher und Zeitschriften
aussortierte , fand sich der Brief eines
früher dort beschäftigten auswärtigen
Gesellen , aus dem klar hervorging , daß
an seiner eigenen Täterschaft kein
Zweifel bestehen konnte . Was also
langwierige Recherchen auf prozes¬
sualem Wege nicht hatten erreichen
können , wurde dadurch geklärt , daß
alt .e Briefe und Bücher zur Altpapier¬
sammlung durchgesehen und bereitge¬
legt wurden .

Alte Bezettelungen bei Wieder¬
verwendung von Packmitteln

entfernenl
Die kriegsbedingte Verknappung an

Verpackungsmaterial , insbesondere Ki¬
sten , hat dazu geführt , daß gebrauchte
Packmittel wiederholt zu Versandzwe¬
cken benutzt werden . So erfreulich der
sparsame Umgang mit gebrauchten
Packmifteln ist , so unangenehme
Folgen können sich ergeben , wenn
vor der Wiederverwendung von Kisten
u . dgl . nicht alle alten Bezettelungen
oder Aufschriften entfernt oder wenig¬
stens einwandfrei unkenntlich gemacht
werden . Zählreiche Sendungen im
Post - und Bahnverkehr werden in der
Beförderung verzögert oder ver¬
schleppt , weil sie noch alte ungül¬
tige Anschriften oder Bezettelungen
aufweisen , die — wenn vielleicht die
neue Bezettelung nicht dauerhaft ange¬
bracht war und verloren gegangen ist
— als noch gültig angesehen werden .

Jeder Versender , der sich vor Auf¬
lieferung einer Sendung davon über¬
zeugt , daß alte Anschriften oder Be-
klebezettel einwandfrei beseitigt oder
ungültig gemacht sind , hilft mit , daß
Transportverzögerungen unterbleiben ,
Arbeitskräfte nicht nutzlos eingesetzt
werden , und daß ihm selbst Mehr¬
kosten und Aerger erspart bleiben .

Wirtschaftliche Kurzberichte

Brauerei Gruber AG . Laut Bericht
hatte die Brauerei im Geschäftsjahr
1941/42 (30 . 9 . 42) eine Absatzsteigerung
zu verzeichnen , doch blieb der Umsatz
noch wesentlich hinter demjenigen
normaler Geschäftsjahre zurück . Die
Rohstoffkäufe konnten im Rahmen der
behördlichen Zuteilungen getätigt wer¬
den ; die Qualität der gelieferten Ware
war im ganzen gut und gab zu Bean¬
standungen keinen Anlaß . Durch Er¬
werb von 655 Aktien sicherte sich die
Gesellschaft eine größere Beteiligung
an einer anderen befreundeten Straß¬
burger Brauerei . Der Reingewinn be¬
trägt 0,06 (0,08 ) Mill . RM . Laut HV .-
Beschluß vom 21 . 4 . 43 wird eine Divi¬
dende von 3 % , zahlbar ab 22. 4 . 43,
ausgeschüttet . Das im Vorjahr umge¬
stellte Grundkapital beträgt 1,8 Mill . RM.

Börsenkennziffera . — Die vom Sta¬
tistischen Reichsamt errechneten Bör¬
senkennziffern stallten sich in der
Woche vom 19. 4 . bis 24. 4 . 1943 für die
Aktienkurse auf 157,76 gegen 157,82 in
der Vorwoche , und unter den 4 % igen
Wertpapieren für Pfandbriefe und
Kommunal -Obligationen auf "unv . 102,50 ,
für Deutsche Reichsschatzanweisungen
1940 Folgen 6 und 7 auf 104,50 gegen
104,43 , für Deutsche Reichsbahnanleihe
1940 auf ' unv . 104,00 , für Anleihen der
Länder auf 103,27 gegen 103,19, für An¬
leihen der Gemeinden auf unv . 102,58 ,
für Gemeinde -Umschuld .-Anleihen auf

unv . 104,10 und für Industrie -Obliga¬
tionen auf 105,71 gegen 105,73 .

Der Umlauf an Münzen belief sich
Ende März 1943 auf 1088 Mill RM .
5-RM .- Stücke und 272,51 MiU. RM .
2-RM .-Stücke ( Silbermünzen ) , auf
178,97 Mill . RM . 50-Rpf .-Stücke (Alu¬
miniummünzen ) , 54,82 Mill . RM . 10-
Rpf .-Stücke und 33,78 Mill . RM .
5-Rpf .-Stücke ( Aluminiumbronzemün¬
zen ) , ferner auf 133,31 Mill . RM . 10-
Rpf .-Stücke , 44,31 Mill . RM 5-Rpf .-
Stücke und 23,93 Mill . RM . 1-Rpf .-
Stücke ( Zinkmünzen ) .

Bei der Dresdner Bank , Berlin , hat
sich 1942 der Einlagezuwachs gegen¬
über dem Vorjahr verlangsamt , wäh¬
rend die Debitoren steigende Tendenz
aufweisen . Die Umsätze sind wert¬
mäßig um 3,7 vH ., die Schuldner um
19 vH , und die Bilanzsumme um 17 vH .
gestiegen . Eine gute Entwicklung hat¬
ten die Tochterbanken und ausländi¬
schen Beteiligungen zu verzeichnen .Aus dem Reingewinn von 9 Mill . RM .wie i . V . wird die Ausschüttung von
wieder 6 % Dividende auf 150 Mill . RM .
Ak . vorgeschlagen .

Uüsk
keine Privatgespräche am Fern¬
sprecher ! Du gefährdest sonst luft »
«cliutxwichtige Gespräche!

Schmuggel / Von Hans Friedrich Blunck
Aus der Dänenzelt erzählte ein alter

Oheim uns Kindern einmal eine Ge¬
schichte , die uns um so lebhafter in
der Erinnerung haften blieb , als der
Schmuggler Hickedutt und seine Braut
aus der Verwandtschaft waren . Aber
der Schmuggel galt damals , es war
dicht vorm Aufstand 1

, in Holstein als
eine vaterländische Angelegenheit , ich
brauche die Geschichte deshalb nicht
zu verfielen .

An der Küste Im Nordwesten unseres
Landes liegen drei kleine Häfen ne¬
beneinander , Norderloh , Middelburg
und Süderloh . Norderloh und Süderloh
waren damals dänische Zollstationen
und mit Kommissaren und Gendarmen
dicht besetzt , aber in Middelburg
wurde am sträflichsten geschmuggelt ,
da hätte die Regierung am ehesten
aufpassen sollen .

Wichtiger für meine Geschichte ist
noch , daß in Süderloh ein junger Schif¬
fer wohnte , der hatte einen ordent¬
lichen Taufnamen wie wir alle . Aber
jedermann nannte ihn kurz Hickedutt .
Dieser Hickedutt war ein hübscher
Kerl und hätte längst eine Braut von
den großen Höfen haben können . Aber
es hieß von ihm , daß er mit einem
Mädchen aus Norderloh versprochen
sei , mit der Tochter des Kapitäns
Rawen , eines Mannes > dem alle däni¬
schen Zollkommissare allzu gern den
Schmuggel nachgewiesen hätten , ohne
daß es ihnen ein einziges Mal gelun¬
gen wäre .

Kapitän Rawens Tochter war ein
schönes Mädchen von untadeligem
Ruf , eines Tages aber ist auch die
hübsche Tilde in das Schmuggelge¬
werbe ihrer Landsleute verstrickt wor¬

den , ob wollend oder nicht wollend ,
weiß man nicht genau . Und das ist so
gekommen :

Den dänischen Behörden war be¬
kanntgeworden daß Kapitän Rawen
allerhand Ladung in England einge¬
kauft hatte , Gewehre , Pulver und vie¬
lerlei mehr . Und obwohl alles ordent¬
lich nach Hamburg verklart war , gab
man doch den Kommissaren in Süder¬
loh und in Norderloh rechtzeitig einen
Wink und mahnte beide zu größter
Wachsamkeit . Und beide dachten an
ihre Pflicht und an die Prämie beim
Fang solcher Ladung , spitzten die
Ohren , waren schon im voraus scheel -
süchtig aufeinander und begegneten
einander jeden Tag halben "Wegs zwi¬
schen Süderloh und Norderloh im gro¬
ßen Gasthof am Middelburger Deich .
Und der Kommissar in Süderloh
beobachtete den armen Hickedutt , der
Kapitän Rawens Freund war . und ließ
seine Wege überwachen . Der Kommis¬
sar von Norderloh aber verfolgte eine
andere Spur : Er ließ die schöne Tilde
Rawen nicht eine Stunde aus den
Augen .

Nun wurde das Warten mit der Zeit
aber ägerlich und beunruhigend , und
beide Herren waren darauf aus , ihre
Wachsamkeit zu verschärfen . Als der
Kommissar Axelsen von Norderloh des¬
halb eines Tages beobachtete , wie der
Postbote der Tochter Kapitän Rawens
einen Brief aushändigte , hielt er es für
seine Pflicht , einzuschreiten . Er hielt
das schöne Fräulein Tilde also mit
einem höflichen Kratzfuß an und
wünschte ihm viele schöne Sonnentage
wie diesen . Aber dann mußte sie trotz
allen Schmollens das Schreiben aus

dem Tuch unterm Kinn heraufholen .
Und Axelsen las es im Namen des Ge¬
setzes .

Er gab es schwelgend zurück und
tat , als müsse er sich sehr entschuldi¬
gen . Aber sein Herz lachte . Der Brief
kam nämlich von Kapitän Rawen und
besagte , seine Tochter Tilde solle sich
an eben diesem Tag des Abends spät
im Middelburger Krug einfinden . Er
käme mit seinem Boot vor und hätte
mit seiner Tochter Hochzeit und Aus¬
steuer festzulegen .

Auch Hickedutt in Süderloh bekam
in aller Oeffentlichkeit durch die Post
einen Brief , der ihm etwas ähnliches
aufgab . Und die Post , die seine Brief¬
schaften sorgfältig prüfte , gab so¬
gleich Nachricht an den . Kommissar
Sjöland in Süderloh . Der nahm die
Sache so wichtig wie sie war . Er bot
alle Gendarmen auf und beobachtete
mit Heimlichkeit und viel Aufwand
den Schiffer Hickedutt , wie er mit¬
tags zum Barbier ging , danach zum
Wäschemann , wo er sich einen Kra¬
gen und eine neue Strickjacke erstand .
Und man beobachtete , wie Hickedutt
bei waberndem Heißwetter dfcn Weg
nach Middelburg einschlug .

Es war den ZolHtommissaren nicht
angenehm , daß sie infolge so großer
Wachsamkeit einander wieder einmal
in der Schenke von Middelburg beim
dicken Wirt Molsen begegneten . Aber
es konnte auch nicht mehr schaden ;
sie waren beide des Wartens müde und
harrten auf Fang und Prämie . Ihre
Leute , aus allen Stationen zusammen¬
gezogen , lagen wohlgerüstet in den
Prielen von Middelburg , sie selbst
beobachteten sprungbereit zwischen
Teepunsch und Grog die " Brautleute ,
die sich in einer Ecke des Kruges ein¬

genistet hatten und in Erwartung des
Kapitäns mit dem dicken Wirt und
lieber noch miteinander schwatzten .

Und der Krug war voll von Schif¬
fern und arbeitslosen Schiffsleuten ,
kaum wußte man , wo sie herkamen ,
und man aß und trank vom Abend in
die tiefe Nacht hlnein t Die Stunden
gingen . (

Kapitän Rawen verspätete sich . Aber
diese Art Leute lassen meistens auf
sich warten , das nahm man in Kauf .
Einmal wurden auch Hickedutt und
die schöne Tilde unruhig und gingen
deichlängs äpaztSren . Der Mond lachte ,
und hinter allen Fliederbüschen folg¬
ten aufmerksame Schritte . Sie wan¬
derten bis ins Vorland , und die Herren
Kommissare verdoppelten ihre Wach¬
samkeit , ihre Gewehre lagen bereit , um
anzuhalten , wer Immer zu den beiden
stieße .

Das Liebespaar schien es nicht zu
merken , es ließ sich vom Mondlicht
treiben , es lief Arm in Arm an den
schlafenden Häusern entlang , und die
zwei Menschen waren so ausgelassen ,
daß es die Dänen bei so ernsten Din¬
gen verdroß . Endlich kamen sie wieder
zu dem dicken Wirt Molsen . Und sie
neckten einander laut und fragten
scherzend , wo der Kapitän doch
bleibe , ließen sich aber besänftigen und
von der Wirtin gut beraten wegen Ein¬
kauf von Wäsche und Küchengerät .

Die Kommissare begannen zu gäh¬
nen , alle Leute gähnten und warteten
und warteten , bis die Glocke Mitter¬
nacht schlug , bis es ein Uhr wurde und
endlich nur noch zwei verblüffte Her¬
ren vom Zoll und da3 Liebespaar allein
im Krug saßen . Endlich aber sagten
sich auch Tilde und Hickedutt , daß
Kapitän Rawen wohl schlechten Wind

gehabt habe ; sie trennten sich , wie es
einem Brautpaar geziemt . Und so weit
man ihnen auch auf der Spur blieb , es
war nichts anderes festzustellen , als
daß die schöne Tilde vom Wirt Molsen
selbst nach Norderloh heimgefahren
wurde und daß Hickedutt auf seinen
Schuhen den Weg nach Süderloh
suchte ."Wohl aber erfuhren die Zollkommis¬
sare andern Tags durch reitende Bo¬
ten , In der Nacht sei die bekannte
Schmugglerbark des Kapitäns Rawen
auf See von einem dänischen Kanonen¬
boot angehalten wordeh , sei aber schon
ohne Ladung gewesen . Ob dort Be¬
weise gegen die Eigentümer vorlägen ?
Die beiden Kommissare konnten je¬
doch nur berichten , daß in Middelburg
nichts ausgeladen sei . Und an Bewei¬
sen hatten sie nichts , als die zwinkern¬
den Augen und das pralle Schmunzeln
der Leute in Norderloh und Süderloh
und das genügte nicht zur Ueberfüh -
rung .

Uraufführungen im Kölner Schau
spielhaus . — Generalintendant Prof
Alexander Spring hat soeben die
Kieinstadt -Komödie »Eiselei in Grö -
melskirchen « (Laotse auf dem Esel )
von Friedrich C . Baumgarten und Kurt
Arnold Goetz zur Uraufführung an¬
genommen . Ferner wurde die Urauf¬
führung der in Deutschland bisher
nicht gespielten Komödie » Die beglück -,
ten Bettler « von Carlo Gozzi in der
freien Uebertragung von Ernst Geis
zur Uraufführung erworben .

„Schinderhannes " , eine Oper von
Gustav Kneip , gelangt am 9 . Mai im
Staatstheater Karlsruhe unter der
musikalischen Leitung von Otto
Matzerath und in der Inszenierung von
Intendant Geer ( Erfurt ) zur Urauf¬
führung ,

V
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Hundertschaftsdienst verschoben
Di« am kommenden Sonntag , 2. Mai,

um 10 Uhr , anberaumten Hundert¬
schaftsdienste in Form Ton Politischen -
Leiter -Appellen mußten aus dringenden
Gründen auf Sonirtag , 9. Mai, verlegt
werden . \

Um kamen Zweifel darüber ru
belassen , auf welche Ortsgruppendie vorstehende Anweisung zutrifft ,führen wir sie nachstehend samt
den Orten, in denen die Hundert -
echaftsappelle stattfinden sollten ,an :

In Wolxheim : für Wolxheim ,Avolsheim , Sulzbad und Ergers -
heim .

Durchführung des Appells Orts¬
gruppenleiter von Wolxheim .

InDüttlenheim : für Düttlen -
heim , Düppigheim und Ernolsheim .

Durchführung des Appells Orte¬
gruppenleiter von Düttlenheim .

In Blas heim : für Bläsheim ,Innenheim und Kraulergersheim .
Durchführung des Appells Orts¬

gruppenleiter 'von Bläsheim .
In Scharrachbergheim :

für Scharrachbergheim , Dahlen¬
heim , Odratzheim .

Durchführung des Appells Orts¬
gruppenleiter von Scharrachberg¬
heim .

In Marlenheim : für Marlen¬
heim , Nordheim und Wangen .

Durchführung des Appells Orts¬
gruppenleiter von Marlenheim .

In Wisch : für Wisch , Lützel¬
hausen , Mühlbach , Büß und Hers¬
bach . v

Durchführung des Appells Orts¬
gruppenleiter von Wisch .

In Schirmeck : für Schirmeck ,
Barenbach , Vorbruck , Wackenbach
und Michelbrunn .

Durchführung des Appells Orts¬
gruppenleiter von Schirmeck .

In Natzweiler : für Natz¬
weiler , Wildersbach , Neuweiler ,
Klakett und Botau .

Durchführung des Appells Orts¬
gruppenleiter vor Natzweiler .

In Breusch - Urba ^ h : für
Breusch -Urbach , Heilig - Blasien ,Blen und Salzern .

Durchführung des Appells Orts¬
gruppenleiter von Breusch -Urbach .

In Saal : für Saal und Burg -
Breusch .

Durchführung des Appells Orts-
gruppeileiter von Saal . -m.

Anmeldung der freien Wohn¬
räume . — Laut Verfügung des
Chefs der Zivilverwaltung vom 24.
März 1941 sind alle freie Wohnun¬
gen , sowie Anträge auf Genehmi¬
gung zum Bezug einer Wohnung
und zum Abschluß von Mietsverträ¬
gen beim Bürgermeisteramt Mols¬
heim , Wohnungsamt , Zimmer 4,
anzumelden . Der Abschluß von
Mietsvertragen , sowie der Bezug
von Wohnungen unter Umgehung
des Wohnungsamtes sind in allen
Fällen untersagt Bei Zuwider¬
handlungen wird mit aller Strenge
vorgegangen . Falls eine Wohnung
ohne Genehmigung des Amtes be¬
zogen wird , setzt sich der Mieter
der Gefahr aus . zwangsweise aus
der Wohnung entfernt zu werden .

m .
Das neue Filmprogramm . — Von

heute bis einschließlich Sonntag
läuft im hiesigen Filmtheater das
Werk » Ihre Melodie « . Weiter sehen
wir » Kamerad Pferd ist krank « ,
einen Film von der Betreuung des
Pferdes im Heer , sowie die Deut¬
sche Wochenschau . Das Programm
ist jugendfrei . Am morgigen Sams¬
tag . 1 . Mai sind die Spielzeiten wie
an den Sonntagen . -m .

Wasselnheira am Ostabhang der Nordvogesen
Ortsgeschichte von der französischen Revolution bis zur Jetztzeit

Der Fahrzeugführer
hat wenig Sicht ,

Aufmerksamkeit ist daher Pflicht !

Verbilligte Nachtgespräche . ' — Für
die in der Zeit von 19 bis 24 Uhr
geführten Ferngespräche werden
die ermäßigten Gebühren nur dann
berechnet , wenn diese Gespräche
bereits tagsüber spätestens aber bis
19 Uhr . angemeldet werden ; will
der Teilnehmer sicherstellen , daß
ihm die verbilligte Gebühr berech¬
net wird , so muß er das Gespräch
mit dem Zusatz »Zurückstellen bis
19 Ubr « anmelden . Diese Gtspräche
kommen in der Beihenfolge der
Anmeldezftjten zur Ausführung , es
empfiehlt sich daher , frühzeitig ,
möglichst srtiön in den Vormittags¬
stunden , die Gespräche anzumel¬
den . Für Gespräche , die erst in der
Zeit von 19 bis 24 Uhr angemeldet
und geführt ' werden , wird die volle
Gebühr berechnet . Diese Gespräche
werden außerdem entsprechend
ihrer späteren Anmeldezeit nach
den früher angehieldeten verbillig¬
ten Gesprächen abgewickelt , -m .

Die Verdunkelung dauert von
heute 28 .10 bis morgen 6 .19 Uhr.

Nach der französischen Revolu¬
tion war es in erster Linie der ge¬
werbetreibend « Teil der Bevölke¬
rung , der Wasselnheira wieder auf¬
wärts und vorwärts brachte . Außer
Webern und Färbern waren es
hauptsächlich die Gertoer , die ihre
Betriebe zu hoher Blüte steigerten .

1703 wurde die Holzschuhsocken -
industrie aus Württemberg hier
eingeführt , die sich bis heute im
Elsaß erhalten hat Im Beich kennt
man sie nicht mehr . Beim Ortsteil
Brechiingen entstand 1734 eine
große ' Papierfabrik . Der Ortsteü
heißt heute noch Papiermühle ,
wenn jetzt auch an Stelle von Pa¬
pier dort Ziegel und Backsteine
hergestellt werden . Um die Mitte
des 19. Jahrhunderts entstanden
weiter eine ganze Anzahl Braue¬
reien . Durch die im Jahre 1779 er¬
baute gerade Verbindungsstraße
Wasselnheim - Maursmünster - Za -
bern wurde Wasselnheim dem Ver¬
kehr noch mehr erschlossen .

Die höchste Bevölkerungszahl er¬
reichte ' Wasselnheim um das Jahr
1870 ; es zählte damals 4300 Ein¬
wohner . Die Einwohnerzahl ging
aber später wieder etwas zurück .
Schuld daran mag wohl der Rück¬
gang des Handwerks gewesen sein ,
der bedingt worden ist durch die
allgemeine Industrialisierung ,
nicht zuletzt aber auch durch den
schlechten Verruf , in den das
Handwerk durch die Abschaffung
der Zünfte in der französischen Be-
volution allmählich ' gekommen
war . Auch der Rückgang des Kin¬
derreichtums , der schon einsetzte ,
mag hier m 'it^ holfen haben .

Heute zählt Wrasselnheim noch
3300 Einwohner . Es gilt aber auch
heute noch als ein sehr

gewerbereiches Städtchen .
Die im Jahre 1703 erbaute Socken¬
fabrik hat sich 'inzwischen wesent¬
lich vergrößert und beschäftigt
heute allein einige hundert Ein¬
wohner . Zwei größere Spinnereien ,
einige Strickereien und ein
Schmiede - und Hammerwerk bie¬
ten neben vielen handwerklichen
Betrieben einem weiteren größeren
Teil der Bevölkerung den Lebens¬
unterhalt Es ist schade , daß das
hier in sehr hoher Blüte gestan¬
dene Gerberhandwerk ganz einge¬
gangen ist . Die für dieses Gewerbe
hier günstigen Voraussetzungen
schließen jedoch nicht aus , daß es -
wieder einmal erstehen kann .

Ein schönes Hauswappen der früheren
Gerberzunft Zeichnung : Fitterer

Wasselnheim hat sich bis in die
heutige Zeit seine Stellung als Wirt¬
schaftszentrum eines großen länd¬
lichen Umkreises erhalten . Schon
vom Mittelalter her sind die Was -
selnheimer Märkte bekannt und .
gelten auch heute noch als die
besten in der engeren und weiteren
Umgebung . Ihrem strebsamen und
aufgeschlossenen Wesen hatte die
Bevölkerung auch zu verdanken -,
daß sie 1873 eine Bealschule erhielt ,

die heute noch bestellt 1909 erstand
in herrlicher . Lage ein den damali¬
gen örtlichen Verhältnissen ent¬
sprechend modernes Bürgerspital ,
das 1941 eine Entbindungsabteilung
erhielt , die sich großer Zukunft er¬
freut „

Nach 1918 blieb die Entwicklung
stehen . Nur nach einer Richtung
gab es Neuerungen . Der

Zuzug der Juden ,
der vor 1914 immer noch auf harten
Widerstand gestoßen war , nahm
nach 1918 rasch zu. Ein Privathaus

nach dem andern und ein Geschäft
nach dem andern ging in Juden¬
hände über . Bald waren die He¬
bräer so stark vertreten, , daß sie
sich eine Synagoge einrichten
konnten . Sie waren für die Bevöl¬
kerung allmählich zu einer Plage
geworden , und so wurde nach dem
Einzug der deutschen Truppen im
Jahre 1940 die große Judenbereini¬
gung nur begrüßt und wohltuend
empfunden .

Auch auf anderen Gebieten
es nach der

galt

Einfühlung der deutschen Verwaltung
aufzubauen und aufzuräumen . Die
Schulen waren in einem trostlosen
Zustand . Die deutsche Verwaltung
war rastlos bemüht , diese Zustä -nde
abzustellen . Alle Bäume wurden
frisch hergerichtet und zu einem
großen Teil mit neuen Tischen und
Bänken ausgerüstet . So wurden
wenigstens vorerst einmal einiger¬
maßen würdige UnterricRtsräume
geschaffen . Die Baumverhältnisse
können in diesen alten Gebäuden
natürlich nie befriedigend gelöst
werden . So hat man denn auch so¬
fort mit der Planung eines neuen
Schulhauses begonnen . Die Vor¬
projekte sind bereits ferfig . Auch
das Rathaus bedurfte einer gründ¬
lichen Erneuerung und Ausstat¬
tung , die nun ebenfalls durch ?
geführt sind .

Größere Zukunftsaufgaben
Eine ganze Reihe "von Aufgaben

harren allerdings noch der Lösung .
Da die Kanalisation nur zu einem
Bruchteil durchgeführt ist , verur¬
sachen die Abwässer vor allen Din¬
gen in den Wintermonaten aller - '
hand unliebsame und verkehrs¬
hindernde Störungen . Auch die
Straßen sind zum Teil sehr
schlecht und erneuerungsbedürftig .
Die Wasserversorgung entspricht
ebenfalls nicht mehr den modernen
Ansprüchen . Unsere Hauptwasser¬
ader , die Mossig , plagt die Anlieger
jedes Jahr mit Ueberschwemmun -

gen und wird auch einmal zu Recht
gewiesen werden müssen .

Vor allem aber gibt es auf dem
Gebiete der Ortsverschönerung
manches noch in Ordnung zu brin¬
gen . Doch müssen all ' diese Pro¬
bleme vor augenblicklich kriegs¬
wichtigeren Dingerf zurückgestellt
werden .

Trotz diesen Mängeln ist Was¬
selnheim ein

beliebter Ausflugsort .
Wenn auch die zahlreichen Kraft¬
omnibusse , die bis vor einiger Zeit
in der Hauptsache den Verkehr
zwischen Wasselnheim - Straßburg
und Wasselnheim - Zabern bestrit¬
ten haben , augenblicklich ihren
Dienst nicht verrichten können ,
dann bedient man sich eben wieder
der alten guten , aber immer noch
sicheren Eisenbahn . Ein Besuch
Wasselnheims hat sich noch immer
gelohnt . Wie eingangs erwähnt ,
bietet die Umgebung Gelegenheit
genug zu genußreichen Spazier¬
gängen und Ausflügen . Von dem
in .einer halben Stunde zu errei¬
chenden Löwenkopf hat man einen
herrlichen Weitblick auf die Vo-
gesen und ins Land . In einer
Viertelstunde erreicht man das
sagenumwobene Krontal und die
Papiermühle , in deren Nähe die
bekannten Steinbrüche sind , aus
denen seinerzeit

Material bleibt Material
Am Familientisch kamen Müllers auf

die Altpapiersammlung zu sprechen .
Frau Müller — sie war etwas kritisch
veranlagt — sagte zu ihrem Gatten :
„ Du hättest mal sehen sollen , was die
Frau Hueber zur Altpapiersammlung »
beigesteuert hat ! Richtige Papierlum¬
pen waren das , wertloses Geknüll ,
Daraus ist doch , weiß Gott , nichts Ver¬
nünftiges mehr zu machen ."

Müller sah seine Frau mit leichtem
Erstaunen an . Jch glaube , Mutter ",
sagte er , du hast nicht die richtige
Vorstellung von dem Verwendungs¬
zweck des Altpapiers ."

„Doch ", widersprach Frau Müller
lebhaft . „Ich bin doch kein Dummkopf .
Bloß . . . Na ja . . . Ich meine . . Was
soll denn die Papierfabrik mit solchen
Schnipseln anfangen ? Nicht ein ' ein¬
ziger Bogen war dazwischen !"

„ Also doch keine Ahnung !", trium¬
phierte Müller . „Nun paß mal auf , Mut¬
ter , wie das mit dem Altpapier ist . Ma¬
terial bleibt Material . Wenn du ein
Zinnmännchen in den Schmelzlöffel
legst , kannst du aus der flüssigen Masse
einen Elefanten oder meinetwegen
einen Affenbrotbaum gießen . Die Form
hat sich geändert , aber der Stoff ist der
gleiche geblieben ." (

„ Aha , ich verstehe ", sagte Frau Mül¬
ler . „ Das ist etwa wie bei Bügeleisen
und Schmortopf . Wenn man 's schmilzt
wird ' s wieder Eisen !"

„Richtig "
, stimmte der Gatte beifälligzu . „ So ist es auch mit dem Papier . Ob

Kalender , Pappe , Buch oder Knüll¬
papier , alles wird wieder Masse , und
der neue Kreislauf der Brauchbarkeit
kann beginnen !" z

die Steine für das Straßburger Münster
gebrochen wurden , ist in 20 Minu¬
ten zu erreichen . Größere Ausflüge
(Tagestouren ) sind von hier aus
nach allen Richtungen in die schö¬
nen Mittel - und Nordvogesen mög ^
lieh , z. B . ins Breuschtal auf den
Donon , nach dem Hengst ; auf den
Schneeberg über Wangenburg ;
nach Niedeck über den Panduren -
platz ; naoh Windsburg über den
Roß 'kopf ; nach Dagsburg über
Freudeneck , Obersteigen , Hub ;
nach dem Heidenschloß (eine alte
keltische Befestigung ) über Ro¬
mansweiler , Hammerschmiede und
deren mehr .

Gute und saubere Gaststätten
und Hotels stehen zur Aufnähme
der Fremden in genügender Zahl
zur Verfügung und sind allen
Anforderungen gewachsen , wie
überhaupt die Gastfreundschaft der
Wasselnheimer Bevölkerung in
weitem Umkreise beikannt ist

Auch
auf kulturellem Gebiet

vermag Wasselnheitn mancherlei
zu leisten . Die über 30 Mann starke
Stadtkapelle , die , seit einem Jahr
neu aufgebaut , gleichzeitig auch
als Musikzug der Ortsgruppe der
NSDAP , fungiert , hatte schon mehr
als einmal Gelegenheit , ihr Können
unter Beweis zu stellen .

Ein rund 20 Mann starkes
Streichorchester bestreitet in der
Regel bei den feierlichen Anlässen

Wer gilt amtlich als verschollen ?
Gesetzliche Bestimmungen über die Todeserklärung von Verschollenen

Im Falle von Verschollenheit eines
Menschen gibt es die Möglichkeit , nach
einer bestimmten grist eine Todeserklä¬
rung zu erlangen . Als verschollen gilt
eine Person , deren Aufenthalt seit
längerer Zeit unbekannt ist , von der
seitdem keinerlei Lebenszeichen vor¬
liegen und an deren Leben aus diesem
Grunde berechtigte Zweifel bestehen .

Im allgemeinen ist die Todeserklä¬
rung nach zehn Jahren zulässig , das
heißt , daß zehn Jahre vergangen sein
müssen , ohne daß von dem Verschol¬
lenen ein Lebenszeichen eingegangen
ist .

Ist jemand bei einer Fahrt auf See
oder bei einem Flugzeugunglück oder
unter besonderen Umständen in Le¬
bensgefahr geraten und seitdem ver¬
schollen , so gelten kürzere Fristen ,
bei Seeverschollenheit sechs Monate ,
bei Luftverschollenheit drei Monate
und in den übrigen Fällen ein Jahr .
Die Frist beginnt mit dem Zeitpunkt des
Ereignisses .

Für den Fall der Kriegsver ^chollen '
heit kann die Todeserklärung erst bean¬
tragt werden , wenn nach der tatsäch¬

lichen Kriegsbeendigung ein Jahr ver¬
strichen ist . Lediglich dann , wenn der
Verschollene unter Umständen vermißt
ist , die eine hohe Wahrscheinlichkeit
seines Todes begründen (z . B . Absturz
mit brennendem F ' ugzeug über feind¬
lichem Gebiet ) , beginnt die Jahresfrist
mit dem Tage , an dem er vermißt wor¬
den ist . In diesem Falle wird die
Todeserklärung auf Antrag durch Be¬
schluß des Amtsgerichts ausgesprochen

In allen anderen Fällen ist vor dem
Amtsgericht ein Aufgebotsverfahren
einzuleiten . Den Antrag darauf können
der Staatsanwalt , der gesetzliche Ver¬
treter des Verschollenen , der Ehegatte ,
die Abkömmlinge , die -Eltern , sowie
jeder , der ein rechtliches Interesse an
der Todeserklärung hat , stellen . Zu¬
ständig ist in der Regel das Amtsge¬
richt , in dessen Bezirk der Verschol¬
lene -seinen letzten inländischen Wohn¬
sitz hatte .

Nach Durchführung des Aufgebots
spricht das Amtsgericht , falls sich der
Verschollene innerhalb "einer durch das
öffentliche Aufgebot festgesetzten Frist
von mindestens sechs Wochen nicht
gemeldet hat , die Todeserklärung aus .

dender Gemeinde und der Partei
musikalischen Teil .

Die erst seit einem Jahr ebenfalls
bestehende , aus allen früheren
Gesangvereinen zusammenge¬
stellte Singgemeinschaft (gemisch¬
ter Chor ) hat schon beachtliche
Leistungen hinter sich .

Einfe seit kurzem gegründete Mu¬
sikschule sorgt für den nötigen
Nachwuchs der Stadtkapelle und
des Streichorchesters .

Aufgeschlossen , wie Wasseln¬
heim 'immer war , hat es auch die
neue Zeit schnell begriffen , so daß
der gesamte Aufbau rasch vor¬
wärtsschreitet .

Fr . N i t s c h e,
kom . Bürgermeister .

DER KREIS MELDET
Urmatt

hb . VonderSA . Verschiedenen
verdienten SA . - Männern des Sturms
32/143 Urmatt wurde die Ver -
leihungsurkunde »Das Ehrenkleid
der SA .« überreicht . Oberführer
Haas , Führer der Standarte 143
Straßburg , stattete hiermit den
treuen Kämpfern des Führers , die
ihren Dienst regelmäßig und in
strammer Haltung durchführten ,den Dank der Gliederung ab.
Balbronnn

ck . Vom Kindergarten . Die
hiesige Gemeinde hat bisher schon
drei Kindergartenhelferinnen ge¬stellt . Es sind dies die Schwestern
Sophie und Mathilde Martin , die
beide hier ausgebildet wurden und
bereits eingesetzt sind , sowie Mar¬
garete Geyer , die vorerst als Helfe¬
rin im Orte selber eingestellt wor¬
den ist . Der Kindergarten , der über
Ostern geschlossen war , hat am
Dienstag seine Tore wieder geöffnet
zur großen Freude zahlreicher Müt¬
ter , die ihre Kinder dort in guter
Obhut wissen .
Düttlenheim

kr . Luftschutzübung . Die¬
ser Tage hielt Kreisluftschutzleiter
Pg . Schmitt im Saal Jungbluth
einen lehrreichen Vortrag über die
Luftschutzmaßnahmen und das
Verhalten während eines Flieger¬
angriffes . Anschließend fand ein
Fliegerprobealarm statt , dem Kreis¬
feuerwehrleiter Siat beiwohnte und
der zufriedenstellend verlief .

Bauerngroßkundgebung in Bläsheim
am Sonntag , 2. Mai , um 15 Uar .
Bekenne auch du dich zu der Bewegung des Mannes , der
sein Lebenswerk überschrieben hat :

Frei sei die deutsche Erde -
Und frei sei der Bauer

Es spricht das Mitglied des Reichstags Pg. Albert ROTH und unser
Kreisleiter Pg . Paul SCHALL

Düttlenheim
kr . Bauernversammlung .

Am Montag wurde unseren Land¬
wirten die Hofkarte ausgehähdigt .
Der Ortsbauernführer legte ihnen
die gewissenhafte Ausfüllung ans
Herz , denn letzten Endes ' spiele
nicht der größere Betrieb die
Hauptrolle , sondern derjenige , der
am meisten aus seinen Aeckern
herauszuwirtschaften verstehe ; fer¬
ner ermahnte er , sich restlos für
die Erzeugungsschlacht einzuset¬
zen . Unter den Mitteilungen der
Kreisbauernschaft sei die Mahnung
ermähnt , sich künftig genau an die
Sprechstunden des Kreisbauernfüh -
rers zu halten , die jeweils montags
und freitags von 8—12 und von
14—17 Uhr stattfinden .
Düttlenheim

kr . Gründung des Orts¬
ring s . Am Samstagabend wurde
in hiesiger Gemeinde der Ortsring
ins Leben gerufen . Mitarbeiter sind
die Führer der Gliederungen ünd
angeschlossenen Verbände . Den vom
Ortsgruppenleiter gegebenen An¬
weisungen zufolge bildet der Orts ;
ring die direkte Verbindung zwi¬
schen der Partei und der Einwoh¬
nerschaft . Wo ' der Ortsring sich
ordnungsmäßig betätigt , da ist be¬
stimmt auch die Ortsgruppe natio¬
nalsozialistisch ausgerichtet

Mutzig
m . Was bringt da6 Film¬

theater ? Bis einschließlich -
Sonntag sehen wir als Hauptfilm
»GPU .« , ein Drama der Leiden¬
schaft , der Liebe und des Hasses .
Im Beiprogramm der Kulturfilm
» Boote mit Flügeln « und die Deut¬
sche Wochenschau . Für den Haupt¬
film besteht Jugendverbot
Griesheim

ae . Bauernversammlung .
In einer Versammlung der Land¬
wirte , die der Ortsgruppenleiter und
Ortsbauernführer einberiefen , ga¬
ben beide Anweisungen über die am
kommenden Sonntag in Bläsheim
stattfindende Kreisbauernversamm -
lung . Sämtliche Landwirte der Um¬
gegend werden sich vollzählig dazu
einfinden .

Bargbreusch
bg . Tod des Altbürgermei¬

ster s . Am Ostermontag wurden
die Totenglocken zweimal geläutet ,und zwar für den 83jährigen J . B .
Muschel (Mougel ) und den 48jäh -
rigen Altbürgermeister Karl Mu¬
schel (Mougel ) . Dieser hatte , zwölf
Jahre laijg die Geschicke der ' Ge¬
meinde geleitet , bis er krankheits¬
halber im , März 1941 sein Amt
niederlegen mußte .
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ein
Brüderchen , Hans -Peter , bekom -
men . In dankbarer Freude zeigenan : Frau Math . Fischesser geb . Ott ,z . Z. Universitätsfrauenklinik , Pri -
vatabtlg . Prof . Dr . med . Jacobi u.
W. Fischesser , Antwerpener Ring 27.

Ihre Verlobung geben bekannt : Ruth
Wollermann , Michendorf bei Ber¬
lin u . Unteroff . Gerhardt Häusser ,
Straßburg -Oberhausbergen , z . Z.
Wehrmacht , Ostern 1943 . (43300

In tiefer Trauer teilen wir allen
Freunden u . Bekannten mit , daß
unser liebes Kind

Johann
im Alter von 5 J ., infolge Un¬
glücksfalles , am 27. April , von
uns geschieden ist .
StraBburg , Schildgasse 7. 1

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Georg Weber .

BeerdFg . : Sonntag , 2. Mai , 10 U. ,
il aus .vom Bürgerspital (7,397

Für die vielen Beweise herzlich .
Anteilnahme an dem schweren
Verlust unseres lieben unvergeß¬
lichen Verstorb ., Johann Schmitt ,
Sprech , wir allen unseren innig¬
sten Dank aus . Die trauernden
Hinterbliebenen . Strasburg . (7326

Für die vielen mitfühlenden Be¬
weise innigster Teilnahme a . dem
schweren Verluste unseres lieben
unvergeßl . Verstorbenen Karl
Schmitt sprechen wir allen unse¬
ren tiefgefühlten Dank aus . Fa¬
milie Karl Schmitt u , Erna Baal ,
Straßburg -Schiltigheim . (43323

Für die vielen Beweise aufricht .
Anteilnahme anl . d . Hinscheidens
uns . lieb . Verstorb ., Adolf Klein ,
sprechen wir allen . ' uns . innigst .
Dank aus , besond ! H. Pfr . Ro -
senstiehl für seine trostr . Worte .
Straßburg -Bischheim . (43268

Gott ^ !er Allmächtige hat mein
lieb . Kind , mein lieb . Brüderchen

Johann Paul Kaiser
durch Unglücksfall im Alter von
9 3ahr . u . 7 Monat , in die Schar
seiner Engel abgerufen .
Straßburg 'Königshofon , 20 . 4. 43 .
Karthäuserloch 8

Die trauernden Hinterbliebenen
Familien Kaiser , Hof u . Berndt .

Begräbnis Sonntag nachm . 2 Uhr
von der evang . Kirche aus . (7453

Gott der . Allmächtige hat am
29. April meinen lieben Gatten
uns . treusorg . Vater , Schwieger
vater , Großvater , unsern guten
Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Hutmacher
nach langer , mit Geduld ertrag .
Krankheit im 70 . Lebensj . , verseh .
m . d . hl . Sterbesakramenten zu
sich in die Ewigkeit abgerufen .
Straßburg -Schiltigh ., Sterneng . 2 .

In tiefer Trauer : Frau Rosalia
Hutmacher nebst Kindern und

Anverwandte .
Beerdigung Montag , 3. Mai , vorm .
10.30 Uhr , vom Trauerhause aus .

Für die vielen mitfühlenden Be¬
weise inniger Teilnahme an dem
schweren Verlust unseres lieben
unvergeßl . Verstorbenen , Alfred
Kieger , allen herzlichen Dank
Fam . Jos . Kieger , Mundolshaisn .

Für die viel . Beweise herzlicher
Anteilnahme anläßl . d . Hinschei¬
dens unseres lieb * Verstorbenen ,Michel Schaub , Schleinermeister ,
sprechen wir allen unseren innig "
sten Dank aus .

" Die trauernden
Hinterblieb . : Frau Wwe . Schaub ,
Fam . Faller , Eberhacdt , Troesch ,
Soulliard . Lingolsheim . (43281

Für die vielen mitfühlenden Be¬
weise inniger Teilnahme an dem
Äzhweren Verlust unseres lieben ,
unvergeßl . Verstorbenen , Panzer¬
grenadier Luzian David , allen un¬
seren tiefsten Dan 'c, insbes . dem
Geschäftsführer H. Meyer des
Reformhauses Elhag . Familie K. '
David , Schlettstadt . (E 2557

Schmerzerfüllt teilen wir allen
Freunden u . Bekannten mit , daß
meine liebe Gattin , unsere liebe
Mutter, 'Schwiegermutter u . Groß¬
mutter

Luise Schmitt
geb . Kreiss , nach langem schwer .
Leiden im Alt . v . 71 Jahren sanft
im Herrn entschlafen ist .
Brumat, 29 . April 1943.

In tiefer Trauer : Fam . Schmitt ,Schein , Dirie, Hanns, Pfeiffer ,
Keiby , Sommer u. Enkelkinder .

Beerdig . Samstag , 1. Mai , 3 Uhr
nachmittags vpn Grafenburg aus

Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Anteilnahme anläßl . d . Hin¬
scheidens unseres lieben Ver
storbenen , Johann Ludwig Blind ,
sprechen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank aus . Insbes . d .
Deutsche Reichspost - u . d . Post¬
amt Schlettstadt . Familie Blind ,Schlettstadt . (E 2555

Für die . uns anl . d . Hinscheidens
uns . lieb . Verstorb ., Johanna Er¬
hart , so überaus reicht , erwies .
Anteilnahme sprechen wir allen
uns . herzl . Dank aus , insbes . H .
Pfr . Berron für seine trostr . Worte
sowie d . Organisten u . d . Kir¬
chenchor . Familie August Erhart .
Strasburg . (43267

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß Gott der All¬
mächtige unsern lieben Vater ,
Großvater , Schwiegervater und
Bruder

Martin Zimmer
am Ostersamstag im Alter von
71 Jahren nach kurzer Krankheit ,
versehen ' mit den hl . Steibesa -
kramenten , zu sich In die Ewig¬
keit abgerufen hat .
Herbitzheim , 28. April 1943 .

Die tieftrauernden Hinterblie¬
benen : Zimmer , Brundaller .

Freunden und Bekannten die
schmerzl . Mitteilung , daß uns .
liebe Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Urgroßmutter ,
Schwester , Schwägerin u . Tante

Frau Witwe Julie WolfF
geb . Jundt , nach kurzer Krank¬
heit , im Alter von 79 J ., sanft im
Herrn entschlafen ist .
Mülhausen , Ludendorffstraße 20.
Alteckendorf , Freiburg , Ulm,Paris .

Die trauernd . Hinterbliebenen .
Beerdig . : heute Freitag , 30. 4.'
Man versammelt sich in d . Mar¬
tinskirche , WeidenbaumstF *, um
14 .30 Uhr . (43318

Für die viel . Beweise herzl . An¬
teilnahme anl . d . Hinscheidens
uns . lieb . Mutter , Frau Viktorine
Stoskopf geb . Schindler , spre¬
chen wir allen auf diesem Wege
unseren innigsten Dank aus . L.
Schroth , Strasburg . (43313

Tiefgerührt von den vielen Be¬
weisen herzl . Anteilnahme anläßl .
des Hinscheidens unserer lieben
Verstorbenen Marie König geb .
Nuss spreche Ich allen meinen
tiefgefühlten Dank aus . Julius
Giössner . StraßburgSchiitighim

Für die vielen Beweise aufricht .
Anteilnahme anläßl . des Hinschei¬
dens unseres lieben Verstorbenen
Jakob Fritsch sprechen wir allen
unseren innigsten Dank aus . —
Wwe . 3. Fritsch , Bischheim . (43322

Amtliche Anzeigen
Fischverteilung

Außer den gestern schon abgeru¬
fenen Nummern findet heute Freitag
noch eine weitere Zuteilung für
Gaststätten statt , nämlich * 31—140
bei Stern , Meisengasse , sowie 141
bis 200 bei Andres «, Neuer Markt ;
für Neudorf bei Lauth 33—̂88 und 1
bis 32 sowie bei Honold , Schiltig -
heim , wie gewohnt .

Ferner sei darauf hingewiesen , daß
In sämtlichen Geschäften heute der
Verkauf fortgesetzt wird , und zwar
von 8—13 und 15—19 Uhr ; Papier bitte
nie vergessen I

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme anl . des Hinscheidens
uns . lieben Verstorbenen Salome
Claus geb . Haege , sprechen wir
allen unsern innigsten Dank aus .
Fam . Georg Claus , IIMdrch . (7444

Für die viel . Beweise herzl . An¬
teilnahme anl . Ad . Hinscheidens
uns . lieb . Verstorb ., Frau Rosa
Siegler geb . Bernhardt , sprechen
wir allen uns . innigst . Dank aus .
Familien Siegler , Kraemer , Bern¬
hardt , Weißenburg . (3783

Konditor u. Jungkonditor , sow . Haus-
u. Küchengehilfin für die Sommer
saison gesucht . Eintritt nach Verein
barun .g , Reisevergütung . Wohnung u
Verpfleg , i . Hause . Angeb . m . Zeug
nisabschr . , Lichtbild u. Gehaltsanspr
an d . Strandhotel Wiese , Ostseebad ,
Bansin (£ei Swinemünde ) . (43 296

Güterrechtsregister des Amtsgerichts
Straßburg i . Eis . Es wurde heute in

. Band XXX ^ eingetragen : (43 287
Seite 328 : Lauffer Eugen ., Kaufmann
in Straßburg , u. Klara , geb . Schrenk .
Durch Vertrag vom 27 . März 1943 ist
Gütertrennung vereinbart worden .
Seite 329 : Funke Peter , Diplojn -Kauf¬
mann in Straßburg , u . Margaretha ,
geb . Zimmermann . Durch Vertrag
v . 18. März 1943 ist Errungenschafts -
gemeinschaft vereinbart worden . —
Straßburg , den 27 . April 1943 .

Amtsgericht .

Offene Stellen
Dentist , der operative u . konservative

Behan -dilg. beherrscht , von großem
Werk der chemischen Industrie in

. Südwestdeutschland zur Einstellung
in der Werkzahnambulanz bald . ges .
Amgeb. unt . H 38 293 an d . Str . N. K.

Tüchtiger Koch gesucht . Bürgerhaus ,
__Weißtu rmstraße Nr . 40. (7438
Älterer Packer für leichte Arbeit gess.

Metag , Nideckstraße 6 . (7349
Portler f . Treppenreinigung u. Heizg.
_ ges . Dür ckhei m&traBe 15, I . .St ., lkB .
Lehrling od. Anfänger , aus kaufmänn .

Berufsschule bevorzugt , für Abteiig .
Buchhaltung , International « Spedi¬
tion , Sammelgutverkehr , Rollfuhr ,
gesucht . Handschrifti Bewerbungen
m . Zeugnisabschr . an Heppner , Spe-
ditdonsgesell «ch . , Kolmarer Str . 60/64 .

Bäckerlehrling gewicht . — E . Wolff .
Barbarag asse 13b fe . (74?6

Buchhalter (in) , bilanzsicher , d . selftst.
eine Spar - u . Darlehnskasse führen
kann ., für sof . gesucht . Hand « ehriftl .
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
u . Lichtbild an Spar - und Darlehns -
kasse Weißen burg . (70264

Strandbad Straßburg sucht zum baldig.
Eintritt 1 Kassenfrau , 2 Garderobe¬
frauen u . 1 Nachtwächter . Erfragen
Straßburg -Meinau , Schertzstraße 1.

Mann , Frau od . Fräul ., muß Radfahren
können , f. leichte saub . Tätigk . ges
Lesezirkel . Dreizehnergraben 15.

Aelt . Person , welche gut kochen kann ,
für Küche u . Haushalt sof . od . spät ,
ges . H . Denni , Mülhauser Straße 37 .

Küchenfrau für jed . Samstag u . Sonn
tag für sof . gesucht . Gasthaus »Zum
Vogeiges -ahg «, Sehrffleutstaden 7 .

2 tücht , Bedienungsfräulein , 2 Büfett¬
gehilfinnen sofort gesucht . — Hotel
National , Bahnhofplatz . (43316

Tücht. Bedienung od . Aushilfs- Bedien .
gesucht . — Höfel »Zum Kranz «, Ha¬
genau , Ad .-Hitler -Str . 16. Ruf : 4^0 •

Hausgehilfin od . Haushälterin in- Pri-
vathaushaj £ nach Strasburg gesucht .
Rothley , Antwerpener Ring 20 .

Tücht. Hausgehilfin in gut . Haushalt
ges ., evtl . auch Pflichtjahrmädchen .
Schott, - Am Alten Bahnhof 11. Vor -'
zustellen zw. 12— 14 , Uhr . (7357

Hausgehilfin in Privath . auf Landgut
sof . ges . Angeb . unt . WE. 3782 an d.
Str . N . N., Weißetiburg (Eis .) .

Erf . zuverl. Hausgehilfin n-ach Straß¬
burg ges . Ang . unt . 7281 an d . N. N .

Hausgehilfin ges . Genehmig, liegt vor .
Zuschriften unter 7334 an die N . N.

Aelt . Persen f . Haush. ges-. (Hausfrau
pflegebedürft .) . Am Bauerntanz 8. I .

Einfache, ältere Stütze , im Haushalt
erfahren , zu leiden -der Dame nach
Baden -Baden z. 1. Juni od . spät . ges .
Angeb . an : Frau E . Weinei , Baden -
Bad«en , Fremersbergstr . 43 ., (43 260

Brave Frau od . Mädch. f . Vt od . ganze
Tage sof . ges . Sich wenden : Roth .
E .-Rickün -Ptraße 26 . Geschäft . (7022

Tüoht. MSdch . ed . |ge . Frau sof . oder
1. 5 ges . Streisguth , Gutenbergnl . 12
oder Thoma-spl . 3 . 1. St . (Gbi wtflre ) .

Mädchen od . Junge Frau als Stflt«« der
alleinsteh . Hausfrau für Küche un-d
Geschäft sof . gesucht . M erfragen :
Fisch artstra Be 3 . (72^8

Braves Mädchen f Hat'Sh. sofort ges .
Morin . Meinau . Kolmarer Straße 348.

Tüchtiges Zimmer mädßhen ges . Hotel
Monopol . Kubngasse 14/16 . (43 304

Reinmacbefrau für täglich drei Stun¬
den gesucht . Siemens & Halake AG . ,
Vogesenstraße Nr. 14. (43226

Stundenfrau für Haushalt 6-8 Stunden
tägliich gesucht . Erfragen Vogesen
Straße 64 , im Laden. • (7335

Stundenfrau 2-3 Std. nachm. sof . ges
Im Grünen Bruch 15. (7286

Putzfrau aus Rheinhafengebiet für
Büroreinig , ges . Asphaltwerke Lob¬
sann , Rheinhafen , WiHielmsbavIner
Straße Nr . 4. (43 302

Zuverl. Putzfrau zum Büroreinigen ge
sucht . Treuhand Organisation Manne ,
Mtinstergasse Nr . 5. (43327

Stellengesuche
Als Filmvorführer sucht int . Mann mit

Vorkenntnissen Gelegenheit zur Ein
arbeitung -. Zuschriften unt . Q 33 259

Buchhalterin sucht geeign . Stelle , auch
Lohnbuchhalt . Zuschriften unt . 7429 ,

Zu vermieten
Schön möbl . Zim . zu verm. Nähe Bahn

hof . Angebote unt . 7285 an d . N . N .
Möbl. Zim. mit Klavierbenutzg . (Bahn¬

hofsnähe ) an solid ., ruh . Herrn sof .
zu vermieten . — Weißturmstraße 60 ,
III . Stock , bei Götz . (7305

Möbl. Zim. , Nähe Bahnhof , zu vermiet .
Rosheimer Straße 26, Erdgesch . (7425

Möbl. saub . Zimmer an ruhigen Herrn
( Dauermieter ) zu vermiet . Fridolin
straße 4, 1. Stock links . * (7437

Sch . möbl. Zim . auf 1. Mai zu vm. Kü -
ferga3se 27, III . , bei M. Gebhardt .

Möbl, Zimmer mit 2 Betten , sep . Eing.,
zu- verm . Gerhard , Kuhngasse 17, IV.

Schön möbl . Zim. mit Badben . zu vm .
Schirmeoker Ring 32, Erdg . (7406

Möbl. Zim. mit Kochgeleg ., Erdg. , sep.
Eing . , zu verm . Gcetz, Schiltigheim ,Müudelstraße 58 a . (7369

Möbl. Zim, an ruh . Herrn zu vermiet .
Nendorf , Platanenallee 5. (7351

Kleines möbl . Zinuner zu vermieten . —
Krebsgasse 11. (7303

Möbl. Zim. , >sep . Eing ., ftlr 1. 5. zu vm .
Gr . Renngasse 29, III . (7300

Für 1. 5. 43 gut möbl . Zim ., Ztr . Hzg.,2 Betten , an Berufstät . zu vermieten .
Universitätsplatz 7, 1. Stock . (7311

Kf. möbl , Zim . e . vm . Heleneng . 14, II . Geschäftsfrau sucht sof schön utöM.
MiiaMm., 2 Bett., mit Wohnküche u. Zimmer. Zeter , Taulerrin« 18. II.

Bad in Grüneberg zu vermieten . —
Anschrift erfragen unter A 7432 .

Schön möbl. Zim. an ser Herrn zu vm .
Züricher Straße 6, 3. Stock . (7327

Möbl . Zimmer mit Badbenutz, zu verm.
Drulinger Straße 3, Erdg . (7319

Sch . möbl . Wohn- u. Schlafz . an Herrn
zu vermiet . Weißturmring 9, Erdg .

Kleine, einfach möbl . Wohnung ohne
Wäsche zu vermiet . Metzgerplatz 5.

MöW. 2-Zim.- Wohn, im Zentr. d . Stadt
ab sofort zu verm . Erfrag . Meinau ,
Aufschlagerstraße 4 (7434

Möbl . 2-Zim.-Wohn., Küche sof. zu vm .
Specker , Mainger Straße 39. (7448

Schön möbl. 2-Zim .-Wohn., Schlafzim. ,Herrenzimmer m . Piano u . Küche zu
verm . Wasselnheimer Straße 5 . •

Wohn - u. Schlafzim. an Herrn zu vm .
Krufen austraße 56. I . St . (734?

Einfaches saub, Zimmer zu vermieten .Erfr . Ferkelmarkt 4, im Laden .

Möbl . Zim., bevorz . Nähe Bismarckpl.,
üniversitätspl ., ges . Angeb . u. 7293.

Suche schön möbl . Wohn- u, Schlafz.
in nur gut . Hause ab sof . zu mieten .
Angeb . unt . 7360 an die Str . N . N.

Möbl . Wohn-Schlafzimmer u. Küche v .
ält . Efaep . ges . Preisang . u. Z 33 193.

Möbl . 2—3-Zim .- Wohn , mit all . Komf.
gu m ieten ge*. Angeb unt . C 33 286 .

Groß ., helles Arbeitszimmer , Ztr .-Hzg .,fließend . Was« . , gesucht . Angeb . mit
Preisangabe unter 7168 an die N . N.

Junge , geb . Dame sucht 2 leere Zimm .
in nur gut . Hause , oder abgeschloss .
2-Zim . Wohn . Angebote unter 7313.

Dringend 1 od . 2
~

Zim
~

7 Küche evtl . Bad
von berufstät . Dame zu mieten ges.
Angebote unter 7340 an die N . N.

Kleine 3-Zim.-Wohn, zu vm . Thomanns-
gäßchen 7. Anzus . von 11 bis 13 Uhr.

Mietgesuche
Bootshaus od. Unterkunft für größeres

Holzboot zu mieten ges . (BevorzugtKr . Rhein , Neudorf ) . — Karl Frey ,Schlossermstr . , Neud. , Birken weg 6.
Möbl . Zim., mögl . Nähe Bismarckpl.,sofort zu mieten gesucht . Angeboteunter 7312 an die Straßburger N. N .
Jung . Student sucht möbl. Zim.., mögl.Nähe Universität . Angeb . unt . 5788 .
Suehe möbl. Zimm., mögl . Stadtmitte .Zuschriften unter 7419 an die N . N .
Nettes möbl. Zim. von berufst . Dame

ges ., mögl . Schiltigheim od . Stein¬
platz -Gegend . Angeb . unt . D 33 289 .

Cand . med . sucht sof. gut möbl . Zim .,mögl . in Universitätsnähe Angeboteunter 7405 an die Straßburger N . N .
Angestellter sucht in Nähe Universitätfür sof . od . spät . möbl . Zimmer mit

Pensdon . Zuschr . unt . 7302 an N . N .

2-3-Zim. -Wohn, in gut . Haus von Be
araten zu mieten gesucht . Zuschrift ,
unter 7328 an die Straßburger N . N.

2—3-Zim .-Wohn . , sonn . Lage , zu miet .
ges . Ang . unt . , 7307 an die Str . N . N.

2-Zim. -Wohn ., mögl . mit Zentr . -Heizg . |u. Bad , sof . od . spät , zu mieten ges.
Angeb . unt . 73<)1 an die Str . N . N.

BEACHTENSIE UNSERELAUFENDEN
ANZEIGEN IN DER RUBRIK
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Fernamt : 404 05

2-Zrm. Wohn., Küche , in Stadt od . Anf .
Schiltigheim v . jg . Ehepaar gesucht , f
Angebote unter 7435 an die N . N .

Med. 3-Zim.-Wohn, mit Heizg. zu miet . |
ges . Angeb . unt . 7370 an die N . N.

Älteres Ehepaar sucht sof . od . später I
saubere 3-Zim .-Wohn- evtl . mit Bad. |
Züschr . unt . 7399 an die Str . N . N.

3-Zim.- Wohn , mit Bad Straßburg od . l
Umgebung sofort od . später gesucht , f
Angebote unter 7315 an die N . N .

Wohnungstausch

Gut mftbl . Zimmer (Neustadt ) gesucht .Zuscfar. unt . 7367 an die Str . N . N.

Geboten in München : Schöne , preisw.
3V*-Zimm .-Wohn . mit Bad , Tel . usw. I
in best . Wohnlage ; gesucht in Straß¬
burg von Leiter einer Fabriknieder¬
lage : moderne 4-Zinim . Wohnung mitl
Zentr . -Heizg . bzw . Etagenheizung . — I
Ang. unt . H 33 276 an die Str . N . N .

Arznei Jäger
sind keine Kranken , son¬
dern große Egoisten . Der
Arzt verseil reibt Arzneien
nicht aus GefuIIigkcit , son¬
dern um kranke Menschen
zu heilen .

Wohnungstausch . Biete komf. 7 Zim . ,Wohng . im Zentrum , gute Lage, geg . I
Einfam . -Haus in Straßburg od . Umg. I
Angebote unter M 33 258 an die N . N.

Mit Tropon -Präparaten haushalten -
ein Gebot der Stunde !

Spinnereien und Webereien Haussmann , A .- G., Winzenheim - Logelbach .. . . . Bilanz zum 30. Juni 1942Aktiva rm . rm . RM .I. Anlagevermögen
1. Grundstücke , bebaut , und unbebaut

Stand 1. Juli 1941 140 856,31
Abgang 14 840,— 126 016,31

2. Maschinen und maschinelle AnlagenStand 1. Juli 1941 56 250,51 v
Zugang 13 771,35

Abgang »
3. Werkzeuge , Betriebs -

70 022,36
3 500, — 66 522,36

und -.Geschäftsinventar
Stand 1. Juli 1941 1 977,98
Zugang ^ 12 006,58 13 984,56 206 523,23

II . Umlaufvermögen — Warenvorräte
1. Roh -, Betriebs - und Hilfsstoffe . . . . 150 400,46
2. Halbfertige Erzeugnisse Iii 560,10
3. Fertige Erzeugnisse 84 336,30

b) sonstige Verbindlichkeiten
VI . Posten der RechnungsabgrenzungVII . Gewinn: GewinnVortrag 1940/41 .

Gewinn 1941/42

346 296,86
4. Wertpapiere 2 348,30
5. Forder . aus Warenliefer . u . Leist . 24 671,22
6. Forder . an -Konzernunternehmen . . ' 258 935,55
7. Kassenbest . u. Postscheckguthaben 16 036,66
8. Bankguthaben — . ; . .
III . Posten der Rechnungsebgrenzung

/

Passiva
I. Grundkapital (Frs . 5 000 000,—) . .
II . 'Rücklagen 1. Gesetzl . Rücklage . . .

2. Andere Rücklagen
III . Wertbericht , a ) auf Anlageverm .^ b ) auf Umlaufverm .
IV . Rückstellung für ungewisse Schulden
V. Verbindlichkeiten
a) auf Grund von Warenlief . u . Leist . 5 341,15

20 740,— 669 023,59
2 92g,70

R \ f . 87S 474,52
RM . RVf.

250 000,—
35 166,30

285 620,97 320 787,27
154 778,43 .

4 138,80 158 917,23
53 620,79

35 234,50 40 575,65
n 981,—

17 015,34
15 577 ,24 3? 592,58

R M . 878 474,52
Gewinn- und Verlustrechnung zum 30 . Juni 1942

Aufwendungen RM . RM .Iröhne und Gehälter ^ . . . . 388 737 .16 I
Soziale Abgäben 1 30 077,75
Abschreibungen auf da & Anlagevermögen 154 778,43Zinsen 14 575,76Steuern v. Einkomm ., v . Ertrag u . ▼. Vermögen 34 291,55
Beiträge an Berufsvertretungen 1 280,50
Gewinnvortrag 1940/41 17 015 .34
Gewinn 1941/42 15 577 .24 32 592,58 I

RM . 656 333.73

• • * • •

Erträge : Gewinnvortrag
Jahresertrag . .
Außerordentliche Erträge

17 015,34
571 524,24
67 794,15

R M . 656 333,73
Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßi - 1

gen Prüfung auf/Grund der Bücher und der Schriften der I
Gesellschaft sowie der uns vom .Vorstand erteilten Aufk !ä - I
rungen und Nachweise , entsprechen die Buchführung , der I
Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den I
Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften . |

Freiburg im Dezember 1942 .
Wirtschaftsprüfer :

A. Kerkermeier Dr . J^ K . Hecht .
Der Aufsichtsrat setzt sich zusammen wie folgt : Alfred j

Spoerry , Vorsitzer ; Dr . Fritz Scheuermann , Heinrich Her¬
renschmidt , Johann Boetsch , Marzeil Scheidecker .

-42535) Der Vorstand : Alfred Schoen .

e - \
P1KI

KHASANA
KOSMETISCHE
WELTMARKEN

Elsassische Bodenkreditbank , Aktiengesellschaft , früher : Aktiengesellschaftfür Boden-
Kommunal-Kredit im Elsaß undl in Lothringen, Straßburg. — Bilanz auf 31 . Dezember 1942

RM . b) Rückstellung für bedingte u.
2 475,44

Aktiva rm
1. K .-Best . einschl . R. -Bank- u. P . -Sch -Cuth.
2. Wertpapiere

a ) Unverz .' Schatzanw v d . Reichs 850 000, —
b ) Sonstige Wertpapiere 885 533 ,75 1 735 533,75

3. Eig . Hyp . -Pfandbr . u. Kom.-Sohuldverschr. 103 830,58
(Nennbetrag : 107200,— RM.)

4. Forder. aus d. Beleihung von Wertpapieren 8 786,24 ,
5. Bankguthaben 7 002 941,48

Fr . 406 202,61 - 20 310,13 7 023 251,61
6. Sonstige Forderungen 14 723,53

Fr . 5 296 722,60 - 264 836,13 279 559,66
7. Hypotheken 7 985 410,14

Fr . 39 058 856,08 - 1 952 042,80 9 938 352,94
rm .

Davon Deck .-Hyp . . . 7 843 139,11
Ff . 39 021 947,33 - 1 951 097,37

Gesamtdeckun g 9 794 236,48
8. Kommunaldarlehen . . l 170 325,82

Fr . 45 507 418,12 = 2 275 370,90 8 445 696,72
RM.

Dav . z. Deck . best . 1 170 325,82
Fr . 45 507 418,12 - 2 275 370 .90

GesamtdeckungJl 445 696,72
9. Zins . v . Hypotheken - u. Kommunaldarlehen

a ) anteilige Zinsen #
1. von Hyp .-Darl . 29 998,15

Fr . 545 787.13 - 27 289,35 57 287,50
2. von Kom .-Darl . 10 405,63

Fr . 444 830,15 - 22 241 51 32 647,14
b) im letzt . Mon . d . Geschaftsj . fäll . Zins .

1 . von Etyp.-Darl . 87 567,70
Fr . 134 248,69 - 6 712,44 »4 280,14

2f. von Kom .-Darl . 6*827,61
Fr . 227 186,03 - 11 359,30 18 186,91

c) rückständige Zinsen aus 1942 (die älteren
Rückst , sind schon früher abgeschrieb .)
1. von Hyp .-Darl . 153 222,24
Fr . 1 197 691,89 - 59 884,60 213 106,84
2. von Kom .-Darl . 30 267,70

Fr . 929 958,22 - 46 497,91 76 765,61
289 872,45

Abgang durch Abschr 289 872,45
10. Beteiligungen •. . .
11. Grundstücke und Gebäude

a ) d . eig . Geschäftsbetr . dien . 37 500, —
b) sonstige * 20 000,—

Fr . 2 180 000,— — 109 000,— 129 000, —
12; Betriebs - und Geschäftsausstattung
13. Für Rechn. Dritter verwalt . Forderungen
14. Posten , die der Rechnungsabgrenz , dienen

89 934.64

112 467,05

ungew . Verbindl .
Fr . 52 853,30 . . -

313 058,47
2 642,66

jfeAy —

Üfaf-wid , \

315 701,13 M9 956,91
3 522 148,52 I

62 214 ,46

641 131,02
28 758,52
31 482,44 |

66? 974,29

10,—

166 500,
1,—

28 758,52
22 562,80

RM . 23 017 710,95
In den Aktiven sind enthalten : RM .a) Forderungen an Konzernunternehmen . . . . 8 377,46b) Forder . (hypothek . gesichert ) an Mitgl . des

Vorstandes u . an andere in § 14 Abs . 1 u . 3
d. Reiehsges . über d. Kreditwes . gen . Pers . 28 017,79Passiva RM. RM .

1. Anleihen im Umlauf
a) Hypothekenpfandbr . : 5Vt% - 750 000, —

4' /»% 813 550, —
4 % 4 612 200, —
3Vt % 2 215 306,25 8 391 056,25

b) Kom .-Schuldverschr . 4 % 2 422 512,50
2. Verbindlichkeiten

a) noch zu zahl , auf Hyp. -Darl. 59 446,87
b) verl . u . gekünd . Hyp. -Pfand¬

br . u . Kom .-Schuldverschr . 1 717 491,25
c) sonstige Verbindlichkeiten :

aa ) Verbindliche gegenüber
Kreditinstitut . - . 43 743,27
Fr . 5 849,70 . . — 292,48
bb ) Verb , aus d.
Ann . v . Geld zum
Zw . d . Hinterleg . 3 357 531,06
cc ) andere Verb . 313 783,75
Fr . 45 623,90 . . - = 2 28 1,20 3 717 631J6 5 494 569,88

3. Grundkapital Fr 12 000 000,— — 600 000,—
4. Gesetzliche Rücklage 60 000,—
5. Sonstige Rücklagen 560 906,16
6. Rückstellungen

a) Rückst, f . Ruhegehaltsverpfl . 224 255,78

7. Wertberichtigungsposten
8. Zins. v . H.-Pfandbr . u. Kom.-Schuldverschr .

a) anteilige Zinsen :
1. von Pfandbriefen 40 943,41
2. v . Kom .-Schuldverschreib . 21 271,05

b) fällige Zinsen :
1. von Pfandbriefen
2. v . Kom . -Schuldver8Chreib .
3 . rückst . Gewinnanteile . . . .

9. Für Rechnung Dritter verwalt . Forderungen
10. Posten , die der Rechnungsabgrenz , dienen
11. Reingewinn

a) Gewinnvortrag a . d . Vorjahr 411 719,22
b) Gewinn 1342 251 255,07

RM. 23 017 710,95
In den Passiven sind enthalten :
a) Verbindlichkeit , gegenüber Konzernuntern . 663,67
b) Gesamtverpflicht , n . § 11 Abs . 1 des Reichs¬

gesetzes über d . Kreditwes . (Passiva 1—2) 16 308 138,1
c) Gesamtes haftendes Eigenkap . n . § 11 Abs . 2

des Reichsgesetzes über das * Kreditwesen
(Passiva 3—5) 1 220 906,16
Gewinn- und Verlustrechnung auf 31 . Dezember 1942
Aufwendungen • RM. rm .

1. Zins . v . H.-Pfandbr . u . Kom. -Schuldverschr .
a) von Hypothekenpfan 'dbriefen 355 963,73
b) von Kom. -Schuldverschr . 108 496,38 • 464 460,111

2. Löhne und Gehälter 154 644,29 |
3. Soziale Abgaben und Leistungen

(darunter soziale Abgaben 7 028, — RM .) . . 22 437,82 |
4. Abschreibungen auf Zinsforderungen

(rückständige Darlehenszinsen ). 183 489,94
Fr . 2 127 650,11 «= 106 382,51 289 872,451

5. Steuern v. Einkorn ., v . Ertr . u . v . Vermögen 100 217 .55
6. Sonstige Steuern 8 929,90 |
7. Uebrige Aufwendungen 105- 169,65

Fr . 21 200,74 v . , . . — 1 060,03 106 229,68 I
8. Gewinn des Geschäftsjahres 662 974,29 |

(daruner Gewinnvortrag : 411 719,22 RM .)
rm . 1 809 766,09 I

v-/
FETTFREIEFLECKEN
k&nnen aus weißen
oder echtfarbigen
Stoffen schnell und
ohne jeden Nachteil
VERSCHWINDEN

.DURCH

NUR IM HANDEL ZU HABENI '-""

RM . rm .

464 186,12
140 006,07

62 096,69
129 582,82

604 192,19

191 681,51 795 873,70 I
159 557,15

8 554,57 168 111,72

18 478,77

884 197,47

Erträge
1. Zinsen von :

a) Hypotheken
Fr . 2 800 121,44 -

b) Kommunaldarl . . .
Fr . 2 591 656,33 -

2. Andere Zinsen
Fr. 171 091,40

8 . Darlehensprovision - u . andere einmalige Ein¬
nahmen a. d . Darlehensgeschäft
Fr . 23 319,08 - -

4. Außerordentliche Erträge
Fr, 3 131 252,01 -

8. Sonstige Erträge
Fr . 75 423,10 —

8. Vortrag aus dem Jahre 1944

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßi¬
gen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der
Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklä
rungen und Nachweise , entsprechen die Buchführung , der j
Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den
Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .

Straßburg i . Eis . , den 20. März 1943.
Süddeutsche Revisions - und Treuhand -Aktiengesenscbeft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft — Niederiass . Straßburg
Dr . R. Herrmann, Wirtschaftsprüfer . I . A. : Dr . Baumann .

Die ordentliche Hauptversammlung vom 14. April 1943 ge¬
nehmigte die Vorschläge der Verwaltung ; es entfällt auf
unsere Aktien für das Geschäftsjahr 1942 eine Dividende j
von brutto 4,50 RM . (siehe Anzeige in den „Straßburger
Neueste Nachrichten " vom 15. April 1943 ) .

Der Aufsichtsrat : Dr . Rudolf Schellenberg , Vorsitzer ;
Wilhelm Scipio, stellv . Vorsitzer ; Theodor Wagner , »tellv .
Vorsitzer ; Karl Bergmann , Dr . Ik c . Richard Betz , Renatus
Hatt , Ministerialrat Dr. Arthur Zierau.

Straßburg, den 16. April 1943.
Der Vorstand : Dr . Raimund Dürreilberger , General¬

direktor ; Hans Weber, Direktor ; Karl tchmltter , stell¬
vertretender Direktor . <42 840

Wir müBen heule olle Sachwerte
erholten. Viele Dinge können wir
noch kleben oder kitten mit dem
wasserfesten, farblosen Klebstoff

D m Alleskleber

^ .JcÄCe£ sf * c t_

F07Q

Der Welt älteste
fotochemische

Fabrik



Theater der Stadt Strasburg
Großes Haus ( Adolf Hitler Platz )

Freit . , 30 April , 18.30 Uhr : »Zar und
Zimmermann «. Ende 21.30 Uhr .

Samat ., 1. Mai , 19 Uhr : »Wiener Blut «.
Ende gegen 21 .30 -Uhr \

Sonnt , 2 Mai , 19 Uhr : »Orpheus und
Eurydike «. Ende nach 21 Uhr .

Kleines Haus ( Burgtorstaden )
Freitag » 30 . April , 19 Uhr : » Der Raub

der Sabinerinnen «, Ende 21 .30 Uhr.
Samstag . 1. Mai , 19 Uhr : » Der Raub

der Sabinerinnen «. Ende 21 .30 Uhr
Sonnt . , 2. Mal , 19 Uhr : »Meine Schwe¬

ster und ich «. Ende 21 .30 Uhr .
Vorverkauf fürs Kleine Hau« an der
Kartenverkaufsstelle des Kleinen Hau
ses , tägl . von 10— 12.30 Ihr , und eine
Stunde vor Beginn der Vorstellung

Veranstaltungen
Kammerkonzert am 3 . 5 . 43, um 10.30

Uhr , im städtisch . Saalbau des Sym¬
phonie - iL Kammerorchesters Straß
bürg (vorm . Philharmonie u. Sym¬
phonieorchester ) . — Werke von Joh .
Stamitz , Joh . Pachelbed , A. Vivaldä,
W . A. Moaart , L. v . Beethoven . —
Vorverkauf : Musrikh . A. Vogelweith ,
Spi-efkrasse 19 . — Ruf : 2 04 88 .

Kon*ertdirejktion J . Vogelwei » C — Die
Klavierkü &stlerin Sasoha Bergdoit
gibt Mittwoch , 5. Mai , 19.30 Uhr , in
d . Landesmusikschule einen Klavier¬
abend . Werke von. J . S. Bach , Fr .
Schiifrert , L . v. Beethoven , Johannes
BnaJtfm«, Fr . Chopin . Vorverk . Musik
haus A. Vogelweith , Spieligasse 19.
Ruf ^ 2 04 88 . (43 182

Akkordeon , Chromat . , ital . Marke , 33
Stimm ., 48 Bässe , 250 RM . ru verkf .
■Zuschr . unt . T366 an die Str . N . N .

Gehrockanzug , gute Qualit ., 100 RM .
Herrenjackett f . starke Fig .. 40 RM .
zu verkauf . Schiitigheim , Roßfelder
Straße 15, II . Stock . (7375

Kcmmun . -Anzug mit Hemd u . Schleife ,
90,— zu vkf . Hirth , Tiergartenstr . 26 .

Brautschleier mit Zuheh . . 12 RM,kreiße
u. schwarze Brautschuhe Nr . 40 10,—
Je Paar zu vkf . Schiitigheim , Rogen -
heimer Str . 27, Erdg . (7204

6 soh . silb . Kaffeelöffel 40,— , Heizki *s .
(neu ) f . Gicht u . Rheuma , auch and .
Zweckt 220 V., 60,—. getr . Knaben¬
westen für 10—12 J ., 10,— u . 15,;— .
Weißturmrin g 7. I ., ab 9 Uhr. (7403

Damenuhr m . Schlüssel 35 HM, Tennis¬
schläger , neuwert . , 30 RM . zu verkf .
Zuschr . unt . 7379 an die Str . N. N .

0,1 Gelbsilber (belegt ) 7.u verkaufen .
Zuschriften unter 7442 an die N. N .

Biete 8 vergeh. Radio-Röhr geg . Foto
appar . 6X9 . Zuschr . u 7350 an N . S ,

Tausche sehr schon , Umstandsmantei ,
Gr . 44 -46. geg . schöji. Sommermantel .
Gr . 42 -44, schön ., ünbereift . H . -Fahr
rad geg . schönen Handkoffer . Aus
gleich zahlirog . Angebote untej 7283.

Biete 1 Paar blaue Straßenschuhe mit
höh . Abs. , Größe 40rt/j , geg. Sommer¬
kleid . Aufzahlg . Angebote u . 7440

Heiraten
Fräulein aus gut . Familie , sehr kinder

lieb , künstler . begabt hübsche Er-
scheing ., 1.72 m groß , 24 J . alt , le¬
bensbejahend , sucht zw Heirat pas¬
senden Lebensgefährten in sicherer
Stellung . Zuschr . unt . 7058 an N.

Kaufgesuche

Filmtheater
Schiitigheim : Bis einschl . Montag :

»Truxa «. Jingendverbot -
Bischheim : B4b einschl . Montag : »Sein

Sohn« . Jugendfrei .
Kronenburg : Bis Sonntag : »Kleine

Residenz «. Jugend ab 14 Jahren, .
Königshofen : 7 .30 U. : »Leichte Muse« .

Jiagenxiverbot .

Barr« Heute kesfae Vorwteltrmg. Ab
morgen : » Wir machen Musik«. Same
tag bis Montag Märchen : »-Das tap¬
fere Schneider lein« .

Brumat : Sa. 8 Uhr , So . 9 a . 8 Uhr :
»Frühlingsluft «. Jugendverbot .

Bischweiler : Freit ., Sa. 8 Uhr, Sb. 8 .30
u. 8 Uhr : » Dr . Crippen an Bord «.
Jugendverb -ot . So. 1.30 Wir : »Der
ewige Quell« . Jugeudfrei .

Bad Niederbronn . Freitag bis Montag
7.30 , Sa . u. So . 3 %u. 7 .30 : »Zwei in
einer großen Stadt «. Jugendfrei .

Hagenau . Filmtheater : Tägl . 7 .30 : »Die
große Nummer «. Samstag 4.30 u . 7 .30.
Sonwtag 2.16 , 4.46 u. 7 .30 Uhr . (#*438

Hagenau . Palast : Tägl . 4 a . 7 .30 : »Der
Hochtourist «. 8onntag 2, 4.45 u. 7 .30.
Jugendverbot ,

Mölsheim : Bi« emsohl . Sonntag -; »Ihre
Melodie «. Jugendfrei .

Mutzig : Bis einschl . Sonntag : »GPU.«
Juigen-dverbot .

Sehlettstadt , Kammer -FMmtheat . i BVi
Montag : »Liebesfreud — Liebesleid «:.
Jugendverbot .

Schlettstadt , Zentral : Bfa Mont . : »Die
Jugendsünde «. Jugendverbot .

Zabern . Bis einschl . Montag » Die Ent¬
lassung ®, Jugend ab 14 Jahr . San»»
tag 2 .30 und 8 Uhr . (50802

Unterhaltung
Mutziger Bierhalle - Schirmanns Groß¬

gaststätte Heute geschlossen wegen
Ruhetag . Variete geöffnet . (73335

Cafe Odeon, Karl - Roo« - Platz ,
geschlossen : Ruhetag .

Heute
(73337

Großgaststätte SchützenbrSu , Ab den
Gewerbsl . 47/49 , Gebr . Schenck . Das
gr . Rest , in Stadtmitte bietet Ihnen
jed . Abend angenehme Stunden mit
der elf Mann starken Hauskapellc .

»Zum Schützen Keller«, Laternengasse 6,
Bes . E. Großholz . Täglich das große
Damen -Blasorchester A . Breest .

Schirmanns Kleinkunstbühne : Variete
Oster - Großstadtprdgramm : 4 Alba
nos , Else Rambausch usw. Tägl . ab
20 Uhr , mittwochs , sonn - u . feiert . :
Nachmittagsvorstellg . ab 15.30 Uhr .

Varietö »Bei Heitz «, täglich 20 Uhr :
»Bunte Ostereier «. Mittw ., sonn -
feiert . 15.30 Uhr : Nächmittagsvoxst .

Varietö Mühle , Lange Straße 55 , Ruf :
2 42 38 . Beg . 19.30 Uhr sonn. « . feier
tags 15 u . 19 .30 Uhr . Tägl . d . Variete
Programm : »Im Reiche der Artistik «.

Großgaststätte »Meteor - Bräu« (Inhab .
Rieh . Schneider ) , Alter Weinmarkt 4.
Jeden Abend Konzert (41211

»Stadt Wien«, Metzgerplatz . Täglich
Stimmungsorchester , das all . gefällt .

»Zum Weißen Röß ' l«, Meisengasse 3.
Ruf 2 54 59. Tägl . ab 17 Uhr die be^
kannte Stimmtiogskapelle Clara Rutz

Zu verkaufen
, Neue Trichter in jeder Größe , Kraft -
' stoffbehälter 5, 10. 15. 20 Liter , preg .

Bisenscheine schnellsten « lieferbar .
Zwischenverkauf vorbehalten . Anfr .
unter B 33 287 an . die Straßb . N . N'.

Neue Rangierheber bis 5 Tonn .. Trag¬
fähigkeit , Portalkranen bis 3 Tonn . ,
geg. Eisenscheine schnellstens liefer¬
bar . — Zwischenverkauf vorbehalten .
Anfr ._ nnt . TT 33 2«5 an die Str . N . N .

Neue Transportwagen f . Schweißappa -
rate , Werkzeugkästen ohne Werk¬
zeuge , Parallel -Schraubstocke 150
mm, geg. ^ isenscheine schnellstens
lieferbar . Zwischenverkauf vorbehält -
Anfr . u . W 33 266 an die Str . M, W.

Patent - Waschmaschine 70, - RM ziu vk .
Zuschriften unter 7324 an diie N,. N .

Großer Acker ( Roß) wagen , 350 RM , zu
verkf . Meisheim Nr . 73 (E lsaß ) .

PoL Bettstelle , lVtschl ., mit Keilkiss .
u. Sprungf .-Matr . 80 RM , Nachttisch
m Marmorplatte 20 RM, Komimode
(Tanne ) 40 RM , poj . rd . Klapptisch
60 R.M , 3 lange Federkiss . je 25 RM ,
3 kl . je 15 RM, 1 Paar schw. Herren -
schuhe (hohe ) , Gr. 40, getr . , 10 RM,
zru vkf . Erfr . unt . A 7415 in d . N . N .

Eis . Bettstelle mit Sprungf edermatr .
u. Wollmatr . sowie Federbett 80,— ,
Violettstrahlenapparat 20,—, zu vkf .
Kreyenburg , Kindergas -se 19. (7367

Kinderbett mit Matratze in gwt. Ziust. ,
50 RM, groß . weiß . Eisenbett , 35 RM
zu verkf . Zabemer Ring . 7, Erdg .

Rote , mod . Kommode , f . Wäsche geeig .
80.- RM . zu rerk . Zuschrift . u. 7333 .

Große Kautsch m . mod . Überbau 300, — ,
4 Stühle (Rohr geflocht .) 80,— au
verkf . Zuschr . unt . 7390 an die N. N .

Ölgemälde (Kopte Louvre ) , 65X75, sof .
zu verkf . Mainzer Straße 39 , III . St.

Teppich , 1.97X1 .41 m , neu , 150,—, ein
Sessel (Gobelin ) 150,—, */* Pelzmant .
(Antrii.) 150,—, Nähkorb 26 .—, Geige
m . Kasten u . Notenständ . 150, —, zu
verkf . Heili , Weißturmrin .e 7 , I . St .
(Anzuseh . Samstag nac hmittag ) .

2 schwere Samtvorhänge (doppelseit .) ,
braun , zusammen 120, - RM zu verk .

- Zuschriften unter 7332 an die N .- N .
Gasherd mit Backofen , neu . 100 RM ,

2 neuw ., weiß emaiH * Herde je 135
RM , zu vkf . Zuschr . u 7374 an N. N .

Eis . Ofen für Kohlen u . Holz zu verk .
30, - RM. Zuschr . u . 7418 an d . N. N .

Witwer , 59 J ., kath ., Landwirt ' irr . eig.
Geschäft , gr . Vermög . , ef-̂ en . Heim,
wünscht gebild . Dam,e mit etw . Ver¬
mög ., kath ., ohne Anhang , nicht unt .
50 J . , zw. bald . Heirat kennen zu ler¬
nen . Bildzuschr . ("zurück ) u. T 33187.

Welches brave Mädchen von 13—20 J .
möchte glückl . Heim durch Heirat ?
Bin 19 J . , Angestellter u. habe seh .
eig . Haus . An-g . ü. S 33 186 an N . N.

Angestellter i. sich . Stelle . 32 J ., kath .,
w. Heirat m . nett ., gebild . Fräulein .
Nähereg durch Fr . Salomea Speicher ,
Freiburger Straße 18. ' (7111

Flaschen und Fässer aller ' Art holt im
ganz . Elsaß ab E . Schmitt , Flaschen
u. Faß -Hdlg ., Straßbg . Neudorf -, Kol

_ marer ^ Straße 56 Ruf 4 08 59. (3y720
Guterhalt , gebr . Faß (Eichen ) , 700 tue

800 Liter enthaltend , zu ka .ufen ges .
Angeh . mit Pre isan « . unter .B 33 290 . Arbeiter , 24 J ., kathTwflniicht Bekannt

Holzfässer , bis 200 kg Fassufng6vermö - j schaft mit Fräulein v . 20—24 J . , zw .
gen , fülldichti , dringend zu kf. ges . Heirat . Zuschrift , unt . 7163 a . d . N-. N.
Rasinus , Haydnstraße 6. (43 284 ! Biete kath . Fräul . od . Witwe ohne Kin¬

der durch Heirat ein gut . Heim . Bin
54 J . -, vermögd . , Landwirt u. Rentner .
Angeb . unt . L 33 279 an d. Str . N . N .

Aktentasche , gut erhalt ., zu kauf . ges .
Angeb . unter 7296 ,an die Str . N . N .

Höhensonne zu kf . ges . Ang . unt . 7361
Küchenwaage zu kaufen ges .. Eckbols

heim , Wolfisheimer Straße 93. (7105
Elektr . Hauswasser pumpe ev . kpL An¬

lage zu kauf . ges . Angebote u. 7430.
8 mm -Projektion « -Apparat ( Pathe -Baby

od. K(>d4Lk) für 220 V. Wechselstrom ,' gegebener ^ , mit Motor zu kauf . ges .
Angeb. unt . J 33 277 an d. Str . N . N .

Außenbordmotor bis 3 PS . m kaufen
gesucht . Zuschrifte n unter 7431.

Kappsäge od. Penctoisäge mit großem
_ Sägeblatt ges. Ang . unter G 33 275 .
Waschmaschine m. elektr . od . Walser

motorantrieb xu kaufen gesucht . —
Angebote unter 7837 an ette N. N .

Kl. Kioderfahrrad , mit Bereif . w>f . ru
kaufen gesucht . Zuschriften » . 7422.

Kinder Sportwagen in gut . Zust . zu kf .
gesrucht. — J . Schuster , Nettdorf ,
Schlageterstral &e 13 . (7308

Neuwert . Kinderwagen mit Gummibe¬
reifung sofort m kaufen gesucht . —
Angeb . unt . 7309 an die Str . N. N.

Mod. Korbkinderwagen driiLg-d. mi kf .
ges . Zuseisr . n . T411 an d$e Str . N . N .

Guterh . Krankenwagen t 7jähr . Kind
du kaufen gesucht . Angebote unter
HA 868 an efcie Str . N . N., Hagenau .

Strickmaschine zu kaufen gesucht . —
Ang. unt . F 33 291 an d»ie Str . N . N .

Kompl . Wohnungseinrichtung , neuw . ,
isu kauf . ges . Ang . unt . HA . 862 an
die Straßburg er N . N. fol Hagenau .

Schlafzinwner (Doppelbett ) , nen oder
g t̂t erhalt ^ zu kaufen ges . Ang . unt .
HA . 863 an d. Str . N. N. i® Hagenau .

Kompl . Schlafzim . sow . Küche m kauf ,
gesucht . Angebote unter 7310.

Mod . Eßzimmer , neuwertig , zu kaufen
gesucht . Angeib . mit . HA . 866 an die
Straßburger N . N. in Hagenau .

Mod . Eßzimmer nur in gut . Inst , sa
kanten g<es . Ang. xmt. HA. 864 an (He
Straßburger N . K. In Hê enau .

2 große Zimmerteppiche , gnt erh. , mo-
wie 3 bfs 4 Bettvorlage zu kf. gee .
Zuschr , nnt . 7346 an die Str . N. N .

Schönes Tafelservice sowie 1-2 achöne
Polstersessel zu kaufen geeucht . —
Angeb . unt . 7396 an die Str . N. IE-

Eisschrank , auch elektr . u. reparatur -
bed ., sow- fputerh. Kindersportwage «
*u kaufen gesucht . Angebote an Dr .
Kopp , J .- Balde -Straße 4. (7427

Kl . elektr . od. Cas-KüWschrank au kf.
gesucht . — Scherring , Ruprechtsau ,
HerHsheimer Straße 5. (7383

Elektr , Herd mit Backofen zn kf. ges .
L. Voegtli , Neudf ., Spitalatr . 5 C, II .

Handharmonika Hohner Club -Mod . , zu
kaufen ges . Ang. unt . MO , 1768 an d.
Strasburg . N . N . in Molsheim .

Bandonion , 3- od . Gehörig, zu kaufen
od . geg . chromatisches Bandonion zu
tauschen gesucht . J . Jost , Saar¬
brücken 3, Kaiserstraße 26 a . (43 298

Neuw . Radio , 5-7 Röhren , gute Marke ,
Wechselstr ., zu kauf . ges . Angebote
unter WE 37*4 N . N~, Weißen borg .

Radio , auch gebraucht , 120 Volt , bis
300 RM zu kauf , ges . EHan^ . a . T380. .

Radio , 110/2S0 , Gleichstrom , gut erh -,
sow . Gartenschirm zu kauf .- gesucht .
Angebote unter 7331 an die N. N.

Divandecke , gut erh ., bu kau-f . gesucht .
Palliet , Königshofen . Traj anstr . 46 .

H .-Regenmantel (Stoff ) , mittL GTÖße ,
zu kf . ges .. evtL Tausch geg . Fahr¬
raddecke (Ballon ) sowie WTindjacIfe
mit Reißverschluß . An geb . unt . 7342 .

Fuchspelz od . PeJ^pelerine in nur gut .
Zust . zu kf . ges . Nikolausstaden 23 ,
von 12—l 1/» od . nach 19.30 Ühr.

Zwei schöne Marder - od . Iltisfelle zu
kauf . ges . Aug. u . S 33 283 an N . N .

Langes , weiß . Unterkleid f . Brautkleid
zu kauf , gesucht . Zuschriften u. 7423 .

Sch . neuw . Braptschleier , 2x5 m, bis
spät . 4. Mai zu kauf . ges . Ang . u . HA
65 426 an die Str . *N . N. in Hagenau .

Tauschgesuche
Biete 2 Tennisschläger mit Presse od .

Ventilator , 125 V. , geg . 2 guterhalt .
Fahrraddecken , 28x1 1/*, Banjo gegen
Handharmonika (Klubmod . ) mit Aus>-
gleichz . Ndf ., Erlenstr . 3 , II . Ab 18.

Tausche elektr . Bügeleisen geg . Knab .-
Regenmantel mit Ärmel od . An« ug
(10— 11 Jahre ) sowie 1 schw . D .-Hut
geg . 1 P . D .-Sportschuhe , Gr . 36. —
Zuschr ., unt 7417 an die Str . N . N.

TauscheZeiß - Prismenglas Turoiem 4x20
gegen Kleinbildvergröß .-Apparat od.
Kleinschreibmaschine . Ang . u. 7378 .

Suche Kleinhild -(Dias ) Projektor ; biete
Fotoapparat 6x9 Agfa Billy . Zuschr .
unt . 7413 an die Straßburger . N . N .

Biete kompl ., selw gut . Herr .-Fahrrad
gegen gute Nähmaschine . Neudorf ,
ßpitalstraße 25. (7394

Biete Knabenrad (K) J .) geg . 2 Fahr¬
raddecken , 650x45 . Zuschr . unt . 7321 .

Tausche Kindersportwagen geg . H .. od.
DanÄöfahrrad . Ausgleich Zahlung . —
Hirth , Tiergartenstraße 26 . (7344

Tausche Eßzim. -Tisch , 6 Stühle , Schau¬
kast . (Nußb . L. XV .) geg . Kommode
(Ausgä .-XahlgO. Angeb . umter 7382 .

Bietet soh . Teppioh , 2x3 m, geg . 2-3t-ür .
Spiegelschrank oder 2 Sessel (Stil ) .
Angebote unter 7441 an die N. N .

Biete fast neuen , modern . Koffergram -
mophon Pathe mit 16 wenig gespielt .
Platten gegen neuwert . Staubsauger
mit allem Zubehör , 22ö V ., Gleich -
u . Wechselstr . Evtl . Ausgleichzahlg .
Angeb . unt . G 33 292 an die N. N .

Biets Buta -Gas , kompl .. gegen Stepp
decke . Zuschr . vl 7392 an die N. N .

Witwer , 40 J ., mit Mädch . ▼. 12 J . u.
kl . Landwirtschaft , sucht »of . Haus¬
hälterin v . Î ande zw . 30—40 J . zw .
spät . Heirat . WitWQ. mit einem Kind
nicht , ausgeschl . An« , unt W 33 190,

Nett Fraulein , aij &hr ., etat . Tochter ,kath . , aus gut . F&m . , w . Beka.nrutsch,
m . gebild . Herrn in gesich . Stell . - zw .
»späterer Heirat . Ernstgera . Angebote
erbeten unter 7330 an düe Str . N . N.

Herzenswunsch , Biete etnera liebevoll .
treüen Bauernmädch . aus gut . evang .
Familie bis zu 28 J . Einheirat . Bin 31
J . , blond , 1.78 m groß . Bildzuschrift ,
unter Y 33 192 an die Straßb . N. N.¬

Handwerker , mittelgr .. mit gutgehend .
®eschäft in Stadtmitte , sucht liebe
Lebens-gefährt , im Alt von 30 40 J .,
a.uch vom Lande , zw später . Heira-tr
Angebote unter 7433 an die N. N .

Kapitalien
2500,. RM . »u leih . ges . geg . g . Sicher

heit bei montl . Rückzahl . nebst ver
einbart . Zinsen . Angeb . u . R 33 185.

Geschäftsempfehlungen
Faser Zement platten , 8 mm , sofort He

ferbar . Huber -Voglet & Co., Holz
A. G ., Straßbg . Neudorf ^ Ruf 4 13 00.

»0RMIG « . Vervielfältiger . Alleinver
krfuf .: Fachhaus für Bürobedarf Ar
thur Grunewald & Co . Straßburg
Gießhausgasse 18-22, Fernruf 2 02 94 .

Schmerzlose Haar . u . Warzenentferng .
auf neuzeitlich elektr . ehem . Wege .
Nur für Damen Gesundheitspflege
»Angelika «, Eugen Würtz -Straße 10:
I St ., Zimmer 39 u. 40 ( Hansa Haus )

Verloren
D .-Armbanduhr (Koni . -Gesch.) a . Kar -

freit . im Neuh . Wald bis Ruprechts .
Verlor . Hat -t , Rupr . , Böcklinstr . 115.

Die Person , w . d. schw . H.-Hut im Zug
Lauterburg —Straßbg ^ am Mont . abd .
mitnahm , ist gebeten . denselben

_ Meinaustraße 32 abzugeben ^ (7366
Damenhandschuhe (cch -warz ÖTace) am

26 . 4. in Barr verlor . AbZ. geg Bei .
bei Wwe. Burgard m Barr , Schmied -
gasse Nr . 12. (7306

Silb . Halskette Dienstag abd . zwischen
6—61/* von St . Urban bis Karl Roos-
Platz in d. Straßenbahn 6 verloren .
Abgabe geg . Belohn , erbet . A . Lütt -
männ , Schnltigh ., B rumater Str . 32 .

Fotoapparat 6x9 »Foth « in d . Straßen¬
bahn nach Kronenbg . verlor . Abzug,
geg . Belohn . E . Jehle , Kronenburg .
I>ettweiler8traße 25 . (7407

Braun . Regenmantel Montau a.bend in
ein . Großgaststätte häng , iassen . Ge.
geg . gute Bei . abzug . im Fundbüro .

Witwe , 44 J ., kath ., gute Geschäfts - u.
Hai» frau , auoht Bek. zw . Heirat mit
besser . Herrn mit gutem Charakter .
Zuschriften rm-ter 7353 a n (Me N . N.

Junger Herr sucht Bekanntschaft mit
nett . Mädel bis 22 J . zwecks später .
Heirat . Bin 22 J . alt , 1.75 m groß ,
n<aturliehend u . befinde mich in ge¬
sicherter Stetig . Nur ernstgemeinte
Zuschrift . sind erwüns cht mvter 7297 .

Landwirt , Mitte 30er J ., kath ., mit seh .
Landwirtschaft , wünscht ' Bekannt¬
schaft mit Fräirt . vom Lande zwecks
spät . Heirat . Ang. unt . Sehr 2564 an
die Str . N . N . in Schlettstadt .

Die Einsenderin des Angebot « E
"33l54

wird gebeten , srfch am 1. 5. auf dem
betr . Platz einzufinden , da Brief zu

_ "P*1LAngetroffen . (42 570
Frl ., 43 J ., g»r . Erschein ., gut . Ausseh .,

geschaftstürfitig n . ha.us4 ., wünscht
Bekannte eh . mit Geschä -ftsmann od .
Herrn in wich . Stell , zw . Heirat . Zn-
fvchrift. m . BHd (zur .) unt . X 33 191.

Gelber Hund entlauf .i am linken Auge
blind . Abzugeb . geg . Bei . Straßburg -
Ruprec htsau , BöckliinStraße 53. (7372

4 Mon . alter Foxterrier vor dTe-i Woch.
entlaufen . Wiedterbr . erhält Relohngi
Obrecht , Am Bauerntanz 8. (7497

Auswärtige Anzeigen
Kreis Hagenau

ftpezlalreparaturen von Holebearbeit .
MascMn . führ . Jedem , aus : ♦Rapid « ,
Masohinenbauanstalt , Hagenau i/E .,Fernruf Nr . 3 31. (65432

Schuhhaus Bossert , Hagenau , Herbert -
Norku #-Str . (gegenüber Rathaus )
empfiehlt s« n reichhaltig . Lager in
Damen -, Herren - , Kinder -, Arbeits -
n . Sommefschuhen . Fachmännisches
Anfmaschen von Strümpfen bei kür -
zester Lieferfrist . (65 412

Rüstiger Arbeiter verf . üb . halbe Tage .Würde glench ,w. Arbeit in Hagenau
übernehmen . Ans*;hrift erfragen unt
HA 870 in den N . N . in Hagenau .

Kreis Zabern
Verwaltung in Zabern .«nicht Bürokraft

für HuTchschreibebuebföhrung . Ang.
qoter Z. A. 1516 an N . N . in Zabern .

Verwaltung In Zabern sucht Bürokraft
für DurebschreibebuchfflhrungL Ange¬bote unter ZA 1516 an die Strasburg .
Neueste Nachrichten in Zabern .

Vervielfältigungen durch : B. Faller .
Fr eiburg er Str 12 Tel ^ 75 ^9 (27913

Naturdüngern .-Anlag « BIÖHUM • Schii¬
tigheim , bei der Klaranlage . Unseren
Kund . z . Kenntnisnahme , daß »BIO
HUM « nur noch in kleinen Mengen
u. zwar nur samstags v . 8-12 Uhr u .
von 2—6 Uhr ausgegeben werd . kann

Sybille Sohmltz , Albrecht Schcenhals u .
Rudolf Fernau inPom

©
nach dem gleichnamigen Ro¬
man von Holla Grotkelch ,
der z . Z.- in den »Straßburger

Neueste Nachrichten « erscheint —
Jugend verbot ! Täglich 2.30, 5.00 und
7.30 Uhr . Freikarten ungültig . Keine
telefonischen Vorbestellungen . — Vor¬
verkauf ab 1 ühf .

2. Woche ! PAULA WESSE LY in

Unterricht

SPÄTE
LIEB

Erteile Unterricht in Deutsch u. Eng
lisch . Zuschr . unt . 7345 an die' N . N .

Zuschneidekurse beginnen am 1. Mai .
Tages - u . Abendkur &e . Frau M. Wer -
meister , Straßburg , Mäurerzunft g . 7 .

Wer erteilt Schreibmasch .-Unterricht ?
_ Zuschriften unter 7426 an die N. N .
Wer beaufsioKfigt Hausaufgaben eine «

13jähr . Oberschülers (KL 3) , wohn¬
haft in Bischheim ? Zuschr . unt . 7371 .

Tiermarkt
Jung . Zugochs , gutgehend , zu verkauf .

Westhausen Nr . 70 , bei Benfeld »
2t/tjähr . gutgeh . Zugochse zu verkauf .

Virgil Frantz , Wi ttjfthedm. (2556
Erstlingskuh mit Mutterkalb , gut an¬

gelernt , geht auch neben Pferd , »u
ver kf . Geispotehe im Nr . 99 . (7416

Junge , tterke Kuli , gelernt , m verkf .
Karl Du obmann ,

*Oimdersho/en ,
Scheuerlenhofstraße 14. (43 292

Großträchtige Kuh bu verkaufen . ■—
Kbershe ian Nr. 268. (43 254

Kälberkuh mit Kalb m verkaufen . —
WiUgottheim , Herrengaaee 145.

Schöne Junge Kuh, 25 Wochen triebt .,mit Garantie zu verkaufen . Kraut
ergersheim nt . 234. (43 zop,

Kuh, 39 Wochen trächt .,
Heiligen stein Nr . 55.

▼erkaufen.
(43 293

S immental er Kuh, 38 Woch . trächtig ,
auch z. Fahren geefgu. , zn verkauf
Sufflenheim , Ad. Hitler -Straße 28 .

Tägl . 2 30. 5, 7 .30 . Ceschloss . Vorstell .
Jgdvbt , KHne tel . Bestellungen ! Frei -
kart ". ungültig ! Vorvkf . 10-12 u. ab 1.30.

llUilvtUlJ
lOtR GROSSE ^

2 . Woche !
Heinrich George

Heidemarie Hatheyer
W. Quadflieg u . a . Regie : P . Verhoeven

Jgcivlxt. 2 .30 , 5*00, 7.S0 OTir

T Capitol
2 . Wochel

Was geschah
in dieser Nacht ?

Ein spritz . -witziges Lust
spiel mit Llli Murati , K.

L. Diehl , Theo Lingen , Lucie Englisch .
Jugendverbot . 2 .30, 5 .00 ». 7.30 Uhr.
Sarnst . a . Sonnt . 'Vorverkf . v . 10-12 U.

2 frischmelkende Ziegen zu verkaufen
Schweighauaen (Kr . Hagesneiu) , Brei
tirngweg 33. (0«f57

Trächt . Mutterschweine zn vkf . An«w .
nachm. 2 4 Ü. Ott , Qeispotehefan 2«6 .

5 junge Zuchtenten e^wucht.. Goppert ,Kroneob -urg , Sehl ächtergas 'se 15.
Out Wolfshund zn kaufen ges .

I êge gr . Wert auf gut . , gehorsamesTier . Rfide bevorz . Kreiner , Kasino ^Oberhofen , Post Hagenau Ost
Dachshund u. TerHer . Rae zu vkf . Otto .

Königahofen , Glaciswag 4. (7356
AG . für Baum Wollindustrie , Mülhausen . — Bilanz zum n . Juni 194S

Aktiva
I . Anlagevermögen :
1. Bebaute Grundstücke

Geschäfts - und Wohngebäade . .
Abschreibung

2. Betriebs - u. Geschäftsausstattung
Zugang

RM.

27 500,—
7 550,—

t 857
*
38

Abschreibung

II . BetefTIgungen . . .
Zugang . . . . . . . . . . .

Aborang
III . Umlaufvermögen :
1. Roh- , Hilfs- und Betriebsstoffe . .
2. Halbfertige Erzeugnisse —
3. Fertige Erzeugnisse

6 857,33
5 853,33

4» 835,80
26 500,—

607 335,80
» 900,—

» 054, —

477 435,80

B 227,16
52 404,61

23P Q90,12
294 381,83

4. Wertpapiere 87 657 5̂7
6. Forder . an Warenllefer . n. Leist . 2 825 395,36
6 Forder . an Konzern unternehmen 1 0® 321,65
7. Kassenbest . einsehl . Reichsbank-

n. Postscheckguthaben 64 401,56
8. Andere Bankguthaben 2 695 583,01
9. Sonstige Forderungeil 608 445,82 7 645 277,94
IV . Rechnungsabgrenzungsposten 31 371,63

Passiva : RM. 8 ?74 038,77
I . Grundkapital (Tri . 25 000 000,—> - 1 250 000, —
II . Rücklagen : 1. Gesetzl . Rücklage 125 000,- ^

2. Andere Rücklagen 440 000,— 565 000, —
IM . Wertberichtigungen a . Umlaufvermögen . . 2 160 018,33
IV . Rückstellungen für ungewisse Schulden 977 439,94
V. Verbindlichkeiten :
1. aus Warenliefer . und Leistungen 607 668,01
2. gegenüber Konzernunternehm

3 . aus Akzepten
4. gegenüber Banken
5. sonstige Verbindlichkeiten . . . . _
VI . Rechnungsabgrenzungsposten . . .
VII . Gewinn : Gewinnvortr . a . 40/41

Gewinn in 1941/42

26 215,40
263 857,94
78k 987,— 2 850 114,54

100 403,34

270 372,02
IT1 703,68
08 668,99

RM . 8 174 038,77
86. Juni 1642

13 408.38
546 041,92

487 932,48
16 478,06

566 445,25
568 363,88

804,03

270 872,02

Oewtvm - und Vnrtustreetmong
Aufwand

1. Löhne und GehSKer
2. Soziale Abgaben
3. Abschreib. : a) auf Anlagevermög .

b) a . Dmlaufvermög .
4- Stenern v . Einkorn ., v . Ertrag m. v. Vermögen
5. Beiträge an Berufsvertretungen
6- Gewinn : a ) Gewinnvortr . a. 40/41 171 703.63

b) Gewinn in 1041/42 . . 96 668.99
RM . 1 872 506,34

Ertrag : 1. Gewtnnvertrag ans 1040fel . . . 171 703 .63
2. Jahresertrag gem . $ 182 II Akt .-Ges. 1 409 709,58
3. Erträge aus Beteiligungen 190 797 .03
4. Zinsen 65 801,17k Außerordentliche Erträge 84 494,03

RM. 1 872 506,34
Vach dem abscbTteOendea Ergebnis unserer pffichtmäSi -

gen Prüfung auf Grund der Bücher and der Schriften der
Gesellschaft sowie der uns vom Vorstand erteilten Aufklft -^rungen und Nachweise , entsprechen die Buchführung , der
Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den
Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .

Freiburg , bn April 1943.
Wirtschaftsprüfer : A. Kerkermeidr ; J >r . J . K . Hecht .
Der Aufsichtsrat setzt sich zusamm ^ wie folgt : Alfred

Spoerry , Vorsitzer ; Dr . Fritz Scheuermann , Eugen Krafft ,Dr . Marzell Moeder .
43 004) Der Vorstand : Heinrich Herrens eh midi .. 1 103 585

Gemeinnützige Baugenossenschaft . Eingetragene Genossenschaft mit besehrftnkter HaftpflichtIm Genossenschaftsregister eingetragen : Band III Nr . 20 — 8TRASSBURC L Els M EmH -Petri Straße 2.Bilanz zum 81. Dezember 1642
Aktiva RM.

353 371,03
1. Anlagevermögen

L Wohngebäude . . . . . . . . . . . .
Abschreibung 14 260,99

2. Maschinen und maschinelle Anlag-en . . . . 1,—
3. Werkz ., Betriebs - u. Geschäftsinventar . . 1,—

- Zugang 2 V& .2S
Abschreibung 2 533,28

II . Umlaufvermögen
1. Wertpapiere 14 737,50
2. Miet - und sonstige Forderungen 23 446,99
3. Bare Bestände 2 225,86
4. Bankguthaben 67 685,10

III . Posten , die der Rechnungsabgrenz , dienen 671,07
R M. 462 139,55

RM.
21 150,—

Passiva
I . Geschäftsgurthaben

II . Reservefonds
1. Gesetzliche Rücklage . . . . . . . . . . 17 314,99
2. Andere Vermögensrücklagen . . 91 013,97 108 328,96

III . Rückstellungen * 71 928,39
IV . Wertberichtigungsposten 6 578,66
V. Verbindliche : 1. JTypothekenschuldenv . . . . 233 066,78

2. Mieterdarlehen 2 429,82
3. Schulden an Handwerker 5 980,21
4. Sonstige Schulden 7 174,03

VI . Posten , die der Rechnungsabgrenz , dienen 4 656,70
VII . Gewinn 846 .—

RM. 462 139,55
Qewlnn - und Verlustrechnung 1042

Aufwendungen : & RM.
Abschreibungen auf Wohngebäude 14 260,99

Andere Abschreibungen 2 533,28
Zuweisungen sa den Wertberichtigungsposten . . 2 407,25
Geschäftsunkosten 25 530,66
Betriebskosten 50 008,81
Instandhaltungskosten 79 170,10
Zinsen 8 344 .6«
Sonstige Aufwendungen 1 378,10
Zuweisung an die freie Rücklage 90 94̂ ,32
Gewinn 846,^ -

RM. 275 423.10
Ertr9ge

Mieteinnähmen
Zinsen aus Bank - und Sparkassenguthaben

RM .
.. . 274 170,06
. . . 1252,23

R M . 275 425,19
MitgTlederbewegung hn Jahre tM?

Mitgliederbestand am An f . des Geschäftsjahres 054 Mitgl .
Zugang an Mitgliedern 2 M
Abgang an Mitgliedern 5 „
Mitgliederbest , am Schlüsse d . Geschäftsjahres 051 Mitgl .

Die Geschäftsguthaben sämtlicher Mitglieder haben . sich
im Laufe des Geschäftsjahres um 62,50 RM . vermindert .
Per Gesamtbetrag der • Haftsummen beläuft sich auf
21 150 — RM.

Laut Beschluß der Generalversammlung vom 27. März
lf*43 werden die Anteile der Genossenschaft mit 4% ver¬
zinst , und für das Jahr 1942 pro Zinsanteil 0,50 RM . bei der
Badisch -Elsässisefcen Bank AG-, Münstergasse 8, in Straß¬
burg , ausbezahlt . An Stelle des Kupon kommt der Talon
der Geschäftsanteile zur Verwendung -

Straßburg , den 27. März 1943 .
Der stellvertr . Präsident des Anfsichtsratsi A. Kfrrraann .
42 442) Per Vorstand : K . Block , A. Grell .

Wollkämmerei Lauth A G .f Kolmar i. E. — Bilanz zum 86 . September 1642
Aktiva Stand am Zu- Ab- 8tand am

1. Anlagevermögen 1. 10. 1941 gänge gänge 30 . 9. 1942
1. Bebaute Grundstücke RM. RM . RM . RM.
a ) Gesch . - u . Wohngeb . 20 274,48 1 872,87 —,— 22 147,35
b) Fabrikgebäude 111 382.20 — 111 382,20
2. TTnbeb . Grundstücke 50 865,83 — —,— 59 865,83
3. Masch , u . masch . Anl . 19 «75,63 10 564,12 157,25 30 082,50
4. Werkzeuge , Betriebs -
u. Geschäftsausstatt . . 5 197,04 —y— — 5 197,94
5. Beteiligungen 21 365,— —,— — • 21 365, —
6. Andere Wertpapiere
d . Anlagevermögens . . 2 035,25 50,— —>— 2 085,25
II . Umlaufvermögen RM . 252 126,07
1. Hilfs - u. Betriebsstoffe . . . . . . . . . . . . . . 29 877,33
2. Wertpapiere 325,—
3. Von d . Gesellschaft gel . Anzahlung . 4 540,—
4. Ford. a . Gr . v . War .-Lief . u. Leist . 37 523,66
5. Kass . -Best . einschl . Postscheckguth . 5 329,81
6. Andere Bankguthaben 88 181,41
7. Sonstige Forderungen 1 712,94 167 490,15
III . Rechnungsabgrenzungsposten 2 130,2i

Passiva RM . 421 746 .46
I . Grundkapital ( ffrs. 3 000 000,—) 150 000, —
II . Rücklagen : 1 . Gesetzliche Rücklage 13 672,83

2 . Freiw . Rücklagen . . 111 663,61 125 336,44
III . Wertberichtigung für Forderungjan 943,40
IV . Verbindlichkeiten
1. Verbindl . auf Warenliefer . u . Leist . 5 510,20
2: Sonstige Verbindlichkeiten 128 508 .36 134 018 .56

410 298,40 i Karl Wolf und Heinrich Meyer .

2 . Wochel
Theo Llngen , P . Kemp, G, Alexander ,
L. Waldmüller , Flta Benkhoff u. v . a .
beliebte Künstler in d. Paul -Linke -Film

/ m | |T' |TiW Ein bunt ., perlend . Durch -
einander v . Musik , Sekt -
rauseh , schön . Frauen u .
Galanterien guter Laune

Ii. spritzig . Humor . Tägl . 2 .30 , 5, 7.30.
Jugendverbot . Vorverkauf 10—12 Uhr .

JFrmrLunfi '

Ab heuta !

.Violanta '
Tl

' J ' lr mit Anneliese Reinholt ,
Richard Häussler

Jugendverb . ! Tägl . 2.30 ,
5, 7.80 ühr . — Samstag uad Sonntag

Vorverkauf von 10—12 Uhr .

Heinz Rühmann
ki etiler seiner besten RoWe»

. Quax, der Bruchpiloi "
Ein nira mft einer sprühend ., hazmor-
duretiwürzten Handlung und einer un¬
übertrefflich . einmaligen Darstellung .
Jugendliche zugelass , 2 .30, 6, 7.30 Uhr.

2 . Wochel

Menschen ,
Tiere ,

Sensationen
Der große Harry -Piel - Film

<tera Artisten leben . — Jugendfrei .

Ab heut « !
Wir tanzen

um di« Welt !
ESn Film der schön. Mäd
eben u . rassigen Frauen ..

Eine gute Mischung von Ernst u . Froh
sinn . — Jugendfrei .

Konzertdir . Vogelweith , SpteAgasse 19.
Sonntag , den 9 . Mai 1943 , um 16 Uhr,

Im Sängerhaus

grosses Akkardeenkonzert
Voltosmusik und Sohlager , Solis , Duos ,
uuter Mitwirkung der Akkordeonspiel -
gemeinschaft und deren Kindergruppe
(100 Spieler ) , Leitun -g : Oskar Dhiebolt
sow. der bekannten Operettensängerin
Gertrud Jahoda , Stadttheater Mülhau¬
sen , Em l̂ Sennen , Tenor, , Theater der
Stadt Straßburg , am Flügel Kapellmei¬
ster Zimfl vom Theater d . Stadt Straß¬
burg . Vorverkauf Musikhaus A. Vogel¬
weith , Spieftg. 19 , Ruf 204 88. u . Musik¬

schule Dhiebolt , Meiseng . 22 . (43317

V . Gewinn- und Verlustreohnung
1. Verlustvortrag aus 1940/1941 51212,44
2. Reingewinn 1941/1942 62 660,50 n 443 .06

RM. 421 746,46
Gewinn- «md Vertustrechmmg zum St . September 1»42

Aufwendungen RM .
Löhne und Gehälter 156 777,49
Soziale Abgaben 12046,T3
Zinsenmehraufwand 581,61
Steuern vom Einkommen , Ertrag and Vermögen 6 300, —
Beiträge an Berufsvertretungen 846,11
Zuweisung an die gesetzliche Rücklage — S 133,02 j
Reingewinn 1941/42 62 660,50 i

RM . 242 344,86
Erträge : Ausweispffichtiger Rohüberächui . . . . . . 205 367,86 j

Erträge aus Beteiligungen 5 766,20 j
Außerordentliche Erträge 1 210,80 j

RM. 242 344,86

3&ei fedec JaMette
dcan denkenz

9 )U Heilmitteln fott man Immer
fparfam (ein — unb Jeute et|l retfit . '
Sdfo niiit mefit nehmen unk nidjt
öltet , ad e*. bi« Corfdirift « et.

| langt f Bat allem ober : SBirtlid ) nur |bann, wenn es unbebfngt not tu .̂
Eaä gilt autf) füt

SiCphoscalUts
JaHeUen^

) 8enn alle bie* etnflUcfi bebenfeit ,
belommt lebet « ily^iKccIin, bet t»
blauet

; Cart BahI er , Konstant. Fahrn
ätt pharm. Praparate-SlIphoscaUn

Arid Thylial

Schon x» GroBvatart Zelt«»
war dar

Zinsserkopf

D% Vorstand : Leo Lauth .
n ErgNach dem abschließenden Ergebnis meiner pflichtmäßi¬

gen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der
Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklä¬
rungen und Nachweise , entsprechen die Buchführung , der
Jahresabschluß und der Geschäftsbericht ,

"soweit er den
Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .
Mülhausen , 10. 3. 1943 . Dr . A . Faessel , Wirtschaftsprüfer .

Vorstand : Leo Lauth . — Mitglieder des Aufsichtsrats :
Wilhelm Lauth , Vorsitzer ; Theodor Lauth , stellv . Vorsitzer ;

(43 005

dos Zeichea
der Firma

m ^ erico
LEIPZIG ^

Htllkriufr — Till
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